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Mittwoch, 15. Sept. 1926

Das Kompromiß über die Ratsform
Der polniſche Ratsſitz geſichert

Genf, 14. Sept. Die Frage der neuen Zuſammenſetzung des
Völkerbundsrates beſchäftigt nach wie vor ſämtliche Völkerbunds-
delegationen auf das Lebhafteſte. Es zweifelt niemand mehr daran,
daß Polen morgen, wenn die Mitglieder für die nichtſtändigen
Ratsſitze in der Vollverſammlung gewählt werden ſollen, Polen
in den Rat gewählt und übermorgen vorausſichtlich ſchon mit
Deutſchland Seite an Seite am Ratstiſch Platz nehmen wird. Aber
auch für die Zuteilung des Charakters der Wiederwählbarkeit
haben ſich die polniſchen Chancen weſentlich gebeſſert. Und zwar
deshalb, weil es Loucheur gelungen iſt, in der heutigen Sitzung
der erſten Kommiſſion, die ſich mit dem Reglement für die Wahlen
der nichtſtändigen Ratsmitglieder befaßte, nun doch ſeine Theſe
durchzudrücken, die geſtern in der Unterkommiſſion abgelehnt wer
den konnte. Es handelt ſich, wie ſchon geſtern berichtet, um den
franzöſiſchen Verſuch, Polen zur Erlangung der Wiederwählbar
keit dadurch eine verſtärkte Garantie zu verſchaffen, daß bei der
Abſtimmung und Auszählung der notwendigen ZweidrittelMehr-
heit die Stimmenthaltungen nicht mitgezählt werden. Die deutſchen
Vertreter hatten dieſe Theſe, die im übrigen auch den parlamentari
ſchen Bräuchen in Deutſchland widerſpricht, bisher wirkungsvoll
bekämpfen können. Jn der heutigen Sitzung der erſten Kommiſſion
brachte jedoch Loucheur ſeinen Antrag erneut vor, und er wurde
dabei von dem engliſchen Vertreter Lord Robert Cecil in langen
juriſtiſchen Ausführungen unterſtützt, ſo daß der Antrag durchdrang. Die deutſchen Vertweter hatten ſich der Stimme enthalten.

In deutſchen Kreiſen iſt man jedoch der Auffaſſung, daß dieſer be
ſonderen Auslegung der Beſtimmungen über die weidrittel-Mehr-
heit praktiſch keine übergroße Bedeutung zukomme. Man rechnet
ſcheinbar damit, daß ſich auf Grund dieſer Neuregelung weniger
Stimmenthaltungen herausſtellen werden, als dies einer
anrechnung der geſchehen würde. Gang abgeſehen
r hat es die deutſche Delegation bisher ſtets vermieden, zu der

didatur Polens irgendwie Stellung zu nehmen, und ſie wird
eine Stellungnahme auch bis zum letzten Augenblick vermeiden.

m übrigen ließ ſich im Laufe des Dienstags feſtſtellen, daßuter de einzelnen Kabel r die nichtſtändigen Sitze im all

gemeinen Einigkeit herrſcht, ſo daß man ſogar annehmen darf, daß
die meiſten von ihnen von der Verſammlung einſtimmig gewählt
werden können. Sehr viel anders dagegen ſieht es mit der Wieder
wählbarkeit der nichtſtändigen Ratsmitglieder aus. Hier ſtehen ſich
zwei Anſchauungen mehr oder weniger ſchroff gegenüber. Die eine
Gruppe tritt dafür ein, daß die drei wiederwählbaren Mitglieder
jetzt ſofort von der Vollverſammlung gewählt werden ſollen. Als
wiederwählbare Kandidaten werden Polen, Rumänien und Chile
genannt; von anderer Seite ſtatt Chile Belgien. Die Kandibatur
Chinas auf einen wiederwählbaren' Ratsſitz iſt ſomit in den
Hintergrund en. Die andere Gruppe der Völkerbunds
delegationen würde es ungern ſehen, wenn alle drei wiederwähl
baren Sitze ſofort wieder beſetzt werden würden. Es würde ſich nach
ihrer Auffaſſung als praktiſch erweiſen, in dieſem Jahre nur
Polen als wiederwählbar zu beſtimmen, die beiden anderen Poſten
dagegen erſt ſpäter, vielleicht im Jahre 1927, zu beſetzen. Dabei
dürfte die Hoffnung eine Rolle ſpielen, daß Spanien oder Braſilien
oder gar beide Staaten ſich bis dahin wieder zum Völkerbund zu
rückgefunden haben, um dann gleich einen halbſtändigen Ratsſitz
einnehmen zu können. Dies ſind offene Frage, die ſich vielleicht
erſt im Laufe des Mittwochs bis zu den Wahlen oder gar erſt
während der Wahlen entſcheiden werden.

Engliſchjapaniſche Geheimverhanölungen
über China?

Moskau, 14. Sept. Die Vorgänge in China bilden noch immer
das politiſche Hauptgeſprächsthema. Meldungen aus China geben
der Moskauer Regierung Anlaß zu lebhafter Beſorgnis über an
gebliche geheime en gliſch-japaniſche Verhandlungen,
an denen auch Tſchangtſolin teilnehme. Man habe Beweiſe
in der Hand, daß Japan mit England, von Tſchangtſolin be-

ünſtigt, ein Abkommen ſchließen werde, das den Zweck habe,ar Einfluß in Ching bedeutend zu ver-
gr wirn Die engliſche Regierung mache ihre Zuſtimmung zu

dem ommen x als fangWünſche abhängig, die ſi Zent hina und die
Dieſe alarmierenden Pekinger Berichte haben

ausz ten und rnr ie Sowjetunion entſprechend zu be
nicht vor ſchärfſten Maßnahmen

ſi Intereſſen in China

Bündnis zwiſchen der Mongolei und Feng?
Moskan, 14. Sept. Wie hierher aus Urga berichtet wird, ſoll

dieſer Tage zwiſ der Mongolei und dem General Feng ein
Bündnis abgeſchloſſen werden, in dem Feng als Vertreter Chinas
die Unabhängigkeit der Mongolei noch einmal aus-
drü anerkennt und die Mongolei ſich verpflichtet, die National
armee während des Kamp en Tſchangtſolin zu unter
Rühen. Feng wird ſich nach Ab es Bündniſſes an die

geg
dieſ

bei einer Mit

Donnerstag Ratswahl
Genf, 14. Sept. Nachdem die erſte Kommiſſion heute in ſpäter

Abendſtunde ein Kompromiß über das Projekt der Ratsreform
einſtimmig angenommen und die Vollver ſammlung am Nach-
mittag die Generaldebatte über den Ratsbericht zu Ende gefügrthat, wird ſie ſich in ihrer morgigen Sitzung mit der Rat
reform beſchäftigen. Die Aenderungen, die die erſte Kom-
miſſion dem urſprünglichen Projekt der Studienkommiſſion ge-
geben hat, beziehen ſich auf zwei Dinge. Einmal iſt heute vor
mittag der Antrag Loucheurs einſtimmig angenommen worden,
wonach die weißen Stimmzettel bei der Wertung der Zweidrittel-
mehrheit nicht mitzuzählen ſeien. Die Annahme dieſes Antrages
ſtellt einen Sieg Loucheurs dar und bedeutet zugleich, daß die
Wege für Polens Wahl ſoweit geebnet ſind, wie es im Augenblick
möglich iſt. Durch die Annahme dieſes Antrages iſt jedoch in den
ganzen Entwurf ein Widerſpruch hineingebracht worden, der
durch den norwegiſchen Antrag auf Wiedereinführung der
Kaſſationsklauſel beſeitigt werden ſoll. Das Schickſal
des Vorſchlags Nanſens, der bereits ſeit einigen Tagen bekannt
war, war bisher höchſt ungewiß. Jnsbeſondere in franzöſiſchen
und franzoſenfreundlichen Kreiſen hat man dem norwegiſchen An
trag großen Widerſtand entgegengeſetzt. Es ſtellte eine große
Geſte Loucheurs dar, daß er nach der einſtimmigen Annahme
ſeines eigenen Antrages durch Stillſchweigen auch ſeine Zu
ſtimmung zu dem norwegiſchen Vorſchlag gab. Der Gegen
ſtand des norwegiſchen Antrages, die Kaſſationsklauſel, iſt eine
heftig umkämpfte Klauſel des Berichts über die Ratsreform. Durch
ihre Einführung wollte man urſprünglich der Völkerbunds-
z er erhöhte Autorität geben, da ſie dieMöglichkeit der Kaſſierung ſämtlicher nichtſtändiger Sitze zum
Zwecke der Neuwahl hatte. Vor dem ſpaniſchen Austritt aus dem
Völkerbund hatte Lord Cecil die Beſeitigung dieſer Klauſel ange
regt, um dadurch vorzutäuſchen, daß zwiſchen den ſtändigen und

richtſtgndigen Ratsſjen r wetg kein Unterſchledt beſteh. Vie
A me dieſer Beſtimmung in den Plan kann Deutſchland nur
recht ſein, denn ſie ſtärkt die Autorität der Vollverſammlung, deren
Feſtigung Deutſchland ſtets angeſtrebt hat. Abgeſehen von dieſen
beiden Punkten, der Stimmenthaltung und der Kaſſation, iſt an
dem urſprünglichen Projekt nichts geändert worden. Es wird
nunmehr damit gerechnet, daß die morgige Vollverſammlung das
Projekt in ſeiner jetzigen Form annimmt. Jn dieſem Falle wird
am Donnerstag die Neuwahl der neun nichtſtändigen Ratsmit-
glieder ſtattfinden.

Die Ratifikation des Locarnovertrages
Genf, 14. Sept. Das Vöblkerbundsſekretariat veröffentlicht

heute über die erfolgte Ratifikation des Vertrages von Locarno
folgendes offizielle Kommuniqué: „Am 14. September
dieſes Jahres vormittags hat im Büro des Generalſerretärs des
Völkerbundes die Ratifikation der Verträge und Konven-
tionen von Locarno ſtattgefunden. Die Ratifikations-
urkunden wurden durch die Vertreter ſämtlicher Signatarmächte
im Völkerbundsſekretariat niedergelegt, und zwar für
Deutſchland durch den Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann, für
Belgien durch den Senator de Brouquere, für England durch
Chamberlain, für Frankreich durch Außenminiſter Briand, für
Jtalien durch Scialoja, für Polen durch den Außenminiſter
geea für die Tſchechoſlowakei durch den Außenminiſter Dr.

m

Da nunmehr ſämtliche Ratifikationsurkunden deponiert und
chland Mitglied des Völkerbundes geworden iſt, ſind ſomit
erträge und Konventionen mit dem heutigen Tage in

Kraft getreten.“

Deu
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Die Konfliktsſtoffe in China
Front begeben, um perſönlich den Feldzug zur Rückeroberung
Pekings zu leiten.

Kanton will ein ſüdchineſiſches Reich
bilden

London, 15. Sept. Wie aus Tokio gemeldet wird, hat die
Kantonregierung nach ihren erſten Erfolgen über. die Vortruppen
des Generals Sun verſucht, mit dem General Verhandlungen
einzuleiten. Unterhändler der Kantonregierung ſollen bereits dem
General den Vorſchlag gemacht haben, mit Kanton zuſammen ein
großes ſüdchineſiſches Reich zu bilden, deſſen Hauptſtadt
Hankau oder Nanking ſein ſoll. Sie erklärten weiter, daß die
Aktion im Yangſetal keine kleinlichen innerpoltiſchen Zwecke verfolge,
ſondern nur das eine einzige Ziel habe, die unter auländiſchem
Einfluß ſtehenden Generäle niederzuwerfen und China den
Chineſen zurückzugeben. Die Grundlage für eine neue
chineſiſche Einheit ſollte jetzt das nationale Südchina ſein.

Primo de Rivera über die Tangerfrage
Paris, 15. Sept. Primo de Rivera erklärte dem Vertreter des

„Petit Pariſien“ in Madrid auf eine Frage nach Spaniens
Haltung in der Tangerfrage, daß Spaniens große Hoffnungen
auf eine günſtige Regelung der Tangerfrage plötzlich zu
ſammengebrochen ſeien. Deshalb ſei man einen Augen-
blick verwirrt geweſen und habe die Aufgabe der
Marokkozone ins Auge gefaßt. Den Plan habe man aber
gaufgegeben. Allerdings hänge die Zukunft Marokkos von Tanger
ab. Wenn man keine Kontrolle über Tanger habe, werde in
drei oder fünf Jahren der Aufſtand wieder aufleben. Nicht nur
für Spanien, ſondern auch für Frankreich und die gange Welt ſei
es beſſer wenn Tanger Spanien gehöre, das dort keine

militäriſchen Anlagen errichten wolle.

Geſchäftsſtele Verlin, Bernburger Str. 50. Fernruf Amt Kurfü
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlao u. Druck von Otto Chiele, Halle a ale
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„Allmähliche“
Verſtändigung

Dieſer Briand iſt wirklich ein Prachtkerl. Er hat eine
Fähigkeit, ſchöne Worte zu finden, die, wäre er nicht Außen
miniſter des franzöſiſchen Staates, ihm als Conferencier
eines Kabaretts eine immerhin erfolgreiche Laufbahn er
öffnete. Man kann ſagen, daß er der Danny Gürtler der
Politik iſt, der es vorzüglich verſteht, das zu ſchaffen, was
man „Stimmung“ nennt. Eben hat er wieder einen neuen
Beweis ſeiner Befähigung abgelegt. Man hat ſo einige Ver
handlungen hinter den Kuliſſen geführt, bei denen ſelbſtver
ſtändlich alle di Fragen berührt wurden, die im Verhältnis
zwiſchen Deutſchland und Frankreich noch der Löſung harren
und bei denen ebenſo ſelbſtverſtändlich die Erörterung ſich
auch auf die Fragen erſteckte, um die in Genf ein erſtaun
lich harter Kamp geführt wird. Alſo alles das, was man
als die Rückwirkungen von Locarno bezeichnet, die noch nicht
eingetreten ſind und alles das, was mit der Verteilung der
neugeſchaffenen Ratsſitze und mit der Erklärung über die
Wiederwählbarkeit eines Staates, der einen nichtſtändigen
Ratsſitz einnimmt, zuſammenhängt. Was das erſte anbe-
langt, ſo iſt es ja eigentlich an der Zeit, daß man nun wirk
lich an die Erfüllung der in Locarno gegebenen Ver-
ſprechungen herangeht, wo der dort abgeſchloſſene Vertrag
nun durch den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund und
durch die Niederlegung der Ratifikationsurkunden beim
Generalſekretariat endgültige Rechtskraft erlangt hat.
Sollen dieſe Dokumente nicht reine Makulatur ſein, Fetzen
Papier, die nur die ſchwächere Seite binden, weil ſie nicht
die Macht hat, ſich ſolcher Bindungen zu erwehren, ſo müßte
auch die ſtärkere Seite allmählich wenigſtens den guten
Willen zeigen, die von ihr übernommenen Verpflichtungen
loyal zu erfüllen. Jſt auf weiter Genfer Flur etwas von

dieſem guten Willen zu verſpüren? Trotz aller Stimmungs-
mache des Herrn Briand und trotz des feſtlichen Rauſches,
von dem ganz Genf in dieſen Tagen ergriffen war, weigert
ſich unſer nüchternes Auge, etwas davon zu entdecken. Herr
Briand hat zwar erklärt, daß jetzt alles, wie der Berliner
ſagt, in beſter Butter ſei und daß die Löſung viel leichter
würde, wo Deutſchland und Frankreich zu der gleichen Ge
meinſchaft gehörten und von demſelben friedlichen Willen
beſeelt ſeien. Aber er hat auch ſo ganz nebenbei das Wörtchen
fallen laſſen, die Verſtändigung könne nur allmählich
erzielt werden.

Allmählich? Nun, das iſt ein Allmählich, bei dem man
wirklich zum Narren werden kann; dies Allmählich, mit dem
Frankreich an den Abhau der Beſatzungstruppen, an die zu
geſagte Erleichterung des Beſatzungsregimes und an die
Aufhebung der Militärkontrolle herangeht. Sieht man
das eben veröffentlichte Amneſtie-Protokoll für das Rhein
land an, ſo iſt nur wenig von dem angeblich Feier
und wohlwollenden“ Sinn zu entdecken, der in den Aus
führungsverordnungen der Rheinlandkommiſſion liegt. Das,
was darin gewährt wird, bleibt noch unter dem Mindeſt-
maß deſſen, was Deutſchland auf Grund des Locarnover-
trages zuſteht, und wird außerdem noch von neuen deutſchen
Gegenleiſtungen abhängig gemacht. Das iſt die Jlluſtration
u der Stimmungsmache des Herrn Briand und die

Jlluſtration erläutert, was unter ſeinem Allmählich zu ver
ſtehen iſt. Dieſes Allmählich ſagt gar nichts anderes, als
daß die Einlöſung der von Frankreich in Locarno über
nommenen Verpflichtungen Stück für Stück von Deutſchland
durch neue Gegenleiſtungen eigens erkauft werden muß,
wobei man nach den Erfahrungen, die man mit der Berliner
Sachverſtändigen- Konferenz gemacht hat, die deutſchen
Unterhändler immer nur vor dem Glauben warnen kann,
als ob der doppelt gezahlte Kaufpreis nun auch die wirkl
Lieferung garantiere. Selbſt bei Ueberzahlung bleibt die
Lieferung „allmählich“. Auch in den Verhandlungen hinter
den Kuliſſen haben offenbar dieſe neuen deutſchen Gegen
leiſtungen, die verlangt wurden, die entſcheidende Rolle ge
ſpielt. Man muß den Eindruck gewinnen, daß eine Einigung
nicht erzielt worden iſt, ſei es nun, daß von Frankreich zu
viel verlangt oder Deutſchland zu wenig geboten wurde.
Wir ſind ja nun einmal als Kataſtrophen- Politiker ver
ſchrien und ſo dürfen wir denn ruhig geſtehen, daß dieſer
Eindruck uns nicht einmal allzu ſehr beklemmt, und daß es
eher die Freundlichkeit der Briandſchen Begleitworte iſt, die
beklemmende Gefühle bei uns auslöſt. Denn wenn Herr
Briand ſo gute Miene macht und ſo alle Regiſter ſeiner
Fähigkeit zur Stimmungsmache aufgzieht, dann entnehmen
wir daraus, daß er durchaus noch nicht die Hoffnung auf
gegeben hat, doch ſchließlich alles das zu erreichen, was er
will, ohne mit ſeinen Gegengaben das Prinzip des „Allmäh-
lich verlaſſen zu müſſen. So die deutſche Zuſtimmung zu
der Wiederwählbarkeit Polens, die ihm offenbar eine
Herzensangelegenheit geworden iſt, weil er mit ſolchem
Erfolg ſelbſt die Anerkennung Poincarés einheimſen könnte.
So wohl auch deutſche Zuſagen finanzieller Natur auf dem
Wege über eine Verkaufsſtellung der Reichsbahnobligationen
zu franzöſiſchen Gunſten auf offenem Markt und e
und bedenklichſtes ein Einverſtändnis Deutſchlands mit einer
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naliſierung des deutſchen Stromes, die
ſeiner berühmten Rede vorweg genommenet Dauer hat im Redaktionsausſchuß für die Rats-

Loucheur vorgeſchlagene Ver
durch Herrn Briand vielleicht doch

gemacht, daß auch Deutſchland
das Prinzip des nur Allmäh
rrn Briand die genügende Be

r kleinen die Folgerung zu
wenn er die Notwendigkeit erkennt, ſofort

innen die Deutſchen endlich mit ihren
as zu zögern, und ſie nur allmählich

darzu ſo kann man ſicher ſein, daß er das Tempo
ſeiner Lie zen beſchleunigt, um von der allzu
allmä dann zu einer etwas ſchnelleren Ver
ſtändigung zu kommen.

Weitere Linzelheiten
zum Befriedungsabkommen für die

Rheinlande
Berlin, 14 September. Zu dem Befriedungsabkommen mit

der Rheinlandkommiſſion erfahren wir noch folgende Eingel

i Was die h r angeht ſo zo wegen sverrates un age denbeige. Behörden ausdrücklich vorbehalten. Die deutſchen Be

körden ſind alſo in ihrem Vorgehen gegen die eigentlichen
SeparatiſtenUmtriebe nicht behindert. Eine große Anzahl von
e dürfte jedoch durch das Londoner Schlußabkommen vom

uguſt 1924, das eine vollſtändige gegenſeitige Amneſtie im
beſetzten Gebiet vorſah, erledigt ſein. Ernſthafte Separatiſten
umtriebe ſind ſeitdem nicht mehr erfolgt. Die Beſatzungsbehörden
werden ſich jedoch eine gewiſſe Sicherheit gegen die Verfolgung
derjenigen Perſonen vorbehalten, die als Lieferanten, Zuträgervon Jnformationen und elfſchaftlich mit den Beſatzungs-
behörden in Verbindung ſtanden. Die Abmachungen über die

r Delikte werden ſich praktiſch ſo auswirken, daßpolitiſche fangene im Sinne des Ruhrkampfes überhaupt
nicht in Frage kommen, da dieſe bereits durch das Londoner Ab
kommen vom Auguſt 1924 befreit worden ſind. Das neue Ab-
kommen bezieht ſich nur auf 1. gemeine Vergehen, wie

l, Körperverletzung, ge werbsmäßige Unzucht und 2. Ver
ſtöße gegen die Ordonnanzen der Rheinlandkommiſſion,
wie Paßvergehen, Verteilung von Flugblättern und Zuoebörig,
keit zu verbotenen Organiſationen. Die Zahl der letzteren, d
nach dem Abkommen in Freiheit geſetzt werden, beträgt neun
Perſonen. Die Zahl der wegen gemeiner Delikte Verurteilten
beträgt etwa 168 Perſonen, davon werden etwa 45 auf Grund
des neuen Abkommens den deutſchen Behörden übergeben Dieſe
Zahlen ſtehen aber noch nicht endgältig feſt. Ueber die reſtlichen
128 wegen gemeiner Delikte Verurteilten, ſoweit ſie nach deut
ſcher Auffaſſung überbeſtraft ſind, wird gemäß dem Abkommen
verhandelt. Die Beſtimmungen über die Zurückführung
der Ausgewieſenen und Amtsenthobenen betreffen
nur noch Fälle, die vor dem Ruhrkampf ſpielten. Die Fälle von
Amtsentfernungen ſind 44, die der Ausweiſungen 42, wobei ſich
beide Fälle zum großen Teil decken. Vorausſichtlich wird zu
nächſt die Hälfte der Ausgewieſenen und Amtsenthobenen
rehabilitiert werden. Natürlich geht das deutſche Beſtreben
dahin, die Geſamtkonflikte zu bereinigen, während die Gegen
ſeite offenbar immer noch Wechſelgeld für weitere Geſchäfte in
der Taſche zu behalten wünſcht.

Streſemann und die nationale
Oppoſition

BVerlin, 24. Sept. Die „Deutſche Tageszeitung“ behandelt
heute in einem „Das europäiſche Geſpräch“ überſchriebenen Leit-
artikel in grundſätzlichen Erörterungen die Frage eines Zuſammen
ſpiels n der a und der nationalen Oppoſition. DasBlatt hreitt u. a. m ſchon immer den Eindruck gehabt,
daß der öſiſche Außenminiſter ſehr gut weiß, welche
günſtige Plattform ihm das übergroße Verſtändnis maß-
gebender deutſcher Stellen für die Schwierigkeiten ſeiner
Lage verſ Und er verſteht es auch ausgezeichnet, ſich dadurch
Vorteile Frankreich zu ſichern. Gewiß macht auch Briand ge
legentlich in privaten Geſprächen ironiſche oder kritiſche Be
merkungen über die Oppoſition in Frankreich, wobei wir es
übrigens dahingeſtellt ſein laſſen, wie weit er auch damit nur er
wünſchte Wirkungen pſhchologiſcher Art hervorrufen will. Aber
zutn Unterſchied von der außenpolitiſchen Leitung Deutſchlands
benutzt er dieſe Oppoſition planmäßig und mit
großem E r Ob die oppoſitionellen Stimmen in derh eſſe, wie ſie auch gegenwärtig wieder in Hülle
vorlie Briand perſönlich angenehm ſind oder nicht, ob dieſe von
ihm ſelbſt veranlaßt oder von der unter dem Finfluß Poincarés
e e in s beſtellt werden, kann uns dabei ganz
gleichgültig ſein. orauf es ankommt, iſt, daß der franzöſiſche
Außenminiſter mit dieſer Stimmung im eigenen Lande arbeitet,
um den deutſchen Forderungen entgegenzutreten, während wir
auch da, wo es in unſerem Intereſſe liegen würde, dieſes politiſche
Kampfmittel ausnahmslos aus innerpolitiſchen Gründen un
benutzt So berechtigt die deutſche Delegation auch iſt, ſich
gegen irre Nachrichten über bereits erzielte Ergebniſſe derBaprechungen zu wehren, ſo energiſch müſſen wir Einſpruch er

heben, wenn in Genf auch Vorwürfe genereller Art gegen ernſte
deutſche Preſſeorgane erhoben werden, die ihre vaterländiſche Auf
gabe darin erkennen, den Willen der überwältigenden Mehrheit des
deutſchen Volkes klar zum Ausdruck zu bringen und damit den
Delegierten in Genf den Rücken zu ſtärken. Es iſt tief be
dauerlich, wenn eine offiziöſe Stelle in Genf, die offenbar noch
niemals von einer poſitiven Ausnutzung nationaler Volks
ſtrömungen gehört hat, den Eindruck erwecken will, als ſtelle man
im Rechtslager er um nachher erklären zu können: Es
war wieder nichts. Mit dieſer, bösartigen Auslegung der
Abſichten ber nationalen Oppoſition in Deutſchland vergleiche man
das Zuſammenſpiel zwiſchen Poincarés und Briand.

Verhandlungen über die Rück
wirkungen

Paris, 14. Sept. Briand hat ſich, wie aus Genf mitgeteilt
wird, entſchloſſen, bis Ende der Woche dort zu bleiben, um die Ver
handlungen mit Dr. Streſemann über die Rück
wirkungen Locarno- Verträge weiterzuführen.

Abberufung des Generals Laignelot
Gon unſerer Berliner Schriftleitung.)

Verlin, 15. Sept. General Laignelot, der Kommandeur der
W Dütren onierten 47. z eine t rrreſpondenz meldet, r der franzöſiſchenTrup e r e Laii frangöſi vreinbru mm nt vonEſſen eine wenig rühmliche Rolle geſpielt. Er iſt über
vier Jahre im beſetzten Gebiet tätig geweſen.

Die franzöſiſch italieniſche Ver-
n ſtimmungParis, 14. September. Der „Temps“ kommt heute neuer-

dings auf die von der italieniſchen Preſſe im Zuſammenhang
mit dem Attentat auf Muſſolini gegen Frankreich fa ührte

ſprechen. Der Ton bleibt auch weiterhin arf,Kampagueſtelekwriſe gar gereizt. Es könnte keine Rede davon ſein, ſo

Der FemeUnterſuchungsausſchuß
Berlin. 14. September. Der Femeunterſuchungsausſchuß des

reußiſchen Landtages nahm heute in zunächſt öffentlicher Sitzung
eine Verhandlungen nach der wieder auf. Der
orſitzende teilte mit, daß ſich noch nicht überſehen laſſe, wie lange

zu bringen. Es kam eine Reihe von Briefen und Ein
h an den Ausſchuß zur Verleſung. U a. hat der frühere

ichstagsabgeordnete Ahle mann dem Ausſchuß mitgeteilt,
daß die nterſa bung wegen ſeiner Beteiligung an vem Attentats-
plan geg. iniſter Severing durch die zuſtändigen Gerichts
behörden eingeleitet ſei und daß er deshalb von jetzt an jede Aus
ſage vor dem W n ablehne. Der wegen Feme-
mord verurteilte Grütte-Lehder hat dem Ausſchuß eine
Eingabe überſandt, in der er erklärt, er bleibe bei ſeiner Ausſage,
die die Abgeordneten Kube und Wulle belaſte, und könne ſie
noch erheblich erweitern.

Jm weitere Verlauf der heutigen erſten Sitzung des Feme
Unterſuchun sausſchuſſes des Preußiſchen Landtages wurde ein
von völkiſcher Seite eingegangener Antrag verleſen, einen frühe-
ren Mitgefangenen Grütte-Lehders darüber zu vernehmen, daß
GrütteLehder ihn u. a. angeſtiftet habe, Briefe zu fälſchen,
die die völkiſchen Abgeordneten belaſten ſollten. Rechtsanwalt
Herold Bey t ſoll nach dem Beweisantrag der Völkiſchen darüber
vernommen werden, daß Grütte-Lehder von der Kriminalpolizei
über Ausſagen anderer Zeugen auf dem Laufenden gehalten
worden ſei. Abg. Kuttner (Soz.) erſtattet dann Bericht über
das Verhandlungsergebnis im Falle des deutſchnationalen
Abg. Jahnke. Jahnke habe Beweisfragen, ob er mit Feme-
mördern oder Femeverdächtigen in irgendwelcher Verbindung
ſtand, und ob er an irgendwelchen Beſtrebungen zur Beſeitigung
der Miniſter Streſemann und Severing beteiligt geweſen ſei, ver
neint. Abg. Riedel (Dem,) erklärte ſich mit den Ausführungen
des Berichterſtatters nicht einverſtanden; da die Beweisaufnahme
vom Ausſchuß ſelbſt erheblich eingeſchränkt worden war, ſo ſei aus
Ausſagen des fememordverdächtigen Oberleutnants Schulz her
vorgegangen, daß Jahnke Beziehungen zu Schulz geſucht hatte.
Eine Befragung Jabnkes darüber ſei aber nicht zugelaſſen worden.
Es ſeien über die Beziehung Jahnkes zur Organi-
ſation Conſul und zur Schwarzen Reichs wehr noch
verſchiedene Fragen zu klären. Abg. Dr. Deerberg (Deutſchnat.)
wies daran Fin, daß ſich aus den Ansſagen Jahnkes klar ergeben
habe, daß er nicht an FememordOrganiſationen beteiligt ge

et Die öffentliche Sitzung des Ausſchuſſcz war damit
eendet.

Jn der nichtöffentlichen Sißzung des Femeausſchuſſes gab
Regierungsaſſeſſor Dr. Schmidt Auskunft über eine voligeiliche
Vernehmung des Kunſtgewerblers Harl Schmidt, die in einigen
Punkten im Gegenſatz zu der eidlichen Ausſage des deutſch
nationalen Abgeordneten Jahnke ſteht und in der insbeſondere
behauvtet wird, daß Jahnke zugegen geweſen ſei, als über
den Plan einer Ermordung von Ebert, Severing und
Streſemann in Kreiſen der Organiſation Conſul die Rede
war. Der Ausſchuß beſchloß, das Protokoll dieſer Vernehmung
mit der Ausſage Jahnkes zu vergleichen. Oberjuſtizrat Dr. Würtz
teilte mit, daß die Unterſuchung im Falle Wulle-Kube-Ahlemann
noch geraume Zeit in Anſpruch nehmen werde. Die weitere Be
handlung de Falles Jahnke wurde dann auf morgen vertagt.

Berlin, 14. September. Dem Feme-Unterſuchungsausſchuß
Hat ſich, wie der Vorſitzende in der heutigen erſten Sitzung mit
teilte, ein gewiſſer Jbru zur Vernehmung angeboten, um
ſenſationelle Gnthüllungen über Fememorde
machen zu können. Jn einem Schreiben des Polizeipräſidenten
von Gleiwitz an den Ausſchuß wird Jhru jedoch als pathologi-
ſcher Lügner bezeichnet, deſſen Vernehmung ergeben habe,

aß er über Fememorde nichts wiſſe. Jbru hat weiter in ſeiner
Vernehmung in Groß-Strelitz über ſeine Beziehungen zu dem

chreibt der „Temps“, daß ſich Frankreich direkt oder indirekt in
en Dienſt des italieniſchen Faſchismus ſtelle. Es

hätte keinen Zweck, den Ernſt der Lage zu verheimlichen und
zuzulaſſen, daß ſich eine Atmoſphäre in beiden Ländern
entwickle, der die Regierungen nicht mehr Herr werden
könnten. Vom Standpunkt des allgemeinen Friedens in
Europa und zum Schutz der lateiniſchen Ziviliſation ſei ein
ſtarkes Jtalien für Frankreich ebenſo wichtig, wie es für Jtalien
v feld entung ſein bürfte, daß Frankreich ſeiner Sicherheit ge
tw ei.

Mailand, 14, September. Der italieniſche Juſtizminiſter r
das Geſetz auf Einführung der Todesſtrafe r
Attentate auf den König, die Königin, den Kronprinzen und den
Regierungschef, ferner für ſchwere Verbrechen gegenüber der
menſchlichen Geſellſchaft ausgearbeitet und Muſſolini vorgelegt.
a n km durch den Miniſterrat wird das Geſetz dem
Parlament in einer dazu einberufenen Sondertagung zur Ge
nehmigung vorgelegt werden.

Mailand, 14. September. Der franzöſiſche Geſchäftsträger
in Rom hat in Abweſenheit des Geſandten beim italieniſ
Außenminiſterium wegen des ſcharfen Wachdienſtes
Schritte unternommen, von dem die franzöſiſche Botſcha ſeit
dem Attentat umgeben iſt. Der Geſchäftsträger hält die Furcht
der italieniſchen Behörden vor etwaigen Angriffen für un
berechtigt. Auch hat der franzöſiſche Diplomat freundſchaft
liche Vorſtellungen erhoben gegen die Tendenz der italie-
niſchen Preſſe, die franzöſiſche Regierung wegen ihrer
Gaſtfreundſchaft ausländiſchen Flüchtlingen gegenüber

Das „Giornala d'Jtalia“ gibt ſeinem Erſtaunen ü
ieſen ſchnellen franzöſiſchen Proteſt Ausdruck und erhebt gegen

die franzöſiſchen Behörden den Vorwurf, daß ſie niemals Kon
trollmaß nahmen gegen die Vereinigungen ergriffen hätte, die
Jtalien und ſeine Regierung von Frankreich aus bekämpften und
ſogar einen bewaffneten Einfall nach Italien vlanten.

Paris, 14. September. Miniſterpräſident Poincaré
empfing heute vormittag den italieniſchen Botſchafter zu einer
längeren Unterredung, in der verſchiedene Fragen des italieniſch
franzöſiſchen Aſylrechtes erörtert wurden.

Eine beſondere Provinz Bozen?
Berlin, 14. Sept. Die Abendblätter geben eine Meldung der

„Jnnsbrucker Nachrichten“ wieder, wor eine Abtrennung des
deutſchen Teiles der Provinz Trient und die Schaffung einer be
ſonderen Provinz Bogen bevorſtehe.
Schlechter Eindruck der letzten Muſſolinirede in Condon

London, 15. Sept. Die Rede Muſſolinis dem letzten An
chlag auf ihn, in der er Frankreich indirekt der Unterſtützung der
ttentäter beſchuldigt, hat in der engliſchen Oeffentlich-keit einen leſen Eindruck gemacht. Muſſolini wird

nach dieſer Rede ſogar von Organen, die an ſich der italieniſchen
Diktatur nicht unſhmpathiſch gegenüberſtehen, als europäiſcher Slöre unſrer bezeichnet, wobei unter vielen Aeuße-

rungen Muſſolinis als Bekräftigung ihrer Auffaſſung auch auf
ſeine Worte hingewieſen wird: „Wenn notwendig, werde die
italieniſche Flagge über den Brenner hinausgetragen werden.“

Der Weg des Reichsbanners
(Von unſerer Berliner Schriftleitung)

Berlin, 15. Sept. Aus einem in Berlin vorliegenden Bericht
über den in iel anläßlich des Abſchiedes des Profeſſors Rad
bruch ſtattgefundenen Fackelzuges der ſozialiſtiſchen Arbeiter-
jugend iſt, wie erſt jetzt bekannt wird, außerordentlich bemerkens-

der Ausſchuß zu arbeiten habe, um ſeine Aufgabe zum Abſchluß.

Die politiſche Hetze im Femeausſchuß
von GrütteLehder ermordeten Dammers Angaben t.mals hatte Dammers einen Brief an bekannte Perfönl r
wie Oberhofprediger Döring, J Kube, Wulle
uſw. geze.t, der Angaben über Enmo Erzbergers undRathenaus ſowie die Flucht der Mörder und e der
beiden Mörder enthielt. wird ſchließlich das Proto über

eine Vernehmung des wegen Begünſtigung der Rathenaumörder
zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilten Stud. Jng. Tſchaur ver
leſen. Die Organiſation Conſul habe nach den Aus agen des
Tſchaur und Mitteilungen, die er im Gefängnis gemacht
habe, beſchloſſen, die Mitwiſſer am Rathenaumorde aus der Welt
zu ſchaffen. Auch der frühere Reichskanzler Michaelis habe
zu der Organiſation Conſul engſte Beziehungen ge
habt. Bei dieſer Behauptung ſei Tſchaur auf beſondere Vor
haltungen geblieben.

t

Dazu drahtet unſere Berliner Schriftleitung:
Die geſtrigen Verhandlungen des preußiſ. hen Femeausſchuſſes

waren wieder einmal bezeichnend für die Skrupelloſigkeit,
mit der hier politiſche Hetze getrieben wird. Die Linksparteien
haben einen neuen Kronzeugen der behauptet, ſen
ſationelle Enthüllungen über die Hintermänner der Fememörder
abgeben zu können, was denn auch den „Vorwärts“ veranlaßt,
ſofort dieſe Angaben als wahr zu unterſtellen und ſie an leitender
Stelle des Blattes zu veröffentlichen. Der „Vorwärts“ macht
ſeiner Leſerſchaft aber keinerlei Mitteilung davon, daß dieſer
wackere Kronzeuge ein angeblicher Stud. Jng. Tſchaur von dem
Polizeipräſidenten in Gleiwitz laut einem an den Ausſchuß ge
richteten Schreiben das denkbar ſchlechteſte Leumundzeugnis aus
geſtellt bekommt und als ein Schwindler bezeichnet wird, deſſen
Angaben ſachlich mit größter Vorſicht aufzunehmen ſeien. Da-
gegen gibt der „Vorwärts“ wohl um die Glaubwürdigkeit des
Zeugen zu erhöhen an, Tſchaur ſei führendes Mitglied der
Organiſation Conſul geweſen, habe die Untergruppe Wittikow ge
leitet und habe mehrere Jahre Zuchthaus wegen eines völkiſchen
Dynamitanſchlages im Kapp-Putſch und außerdem wegen Bei-
hilfe zu einem Fluchtverſuch des Rathenaumörders Techow er
halten. Die Angriffe dieſes Mannes richten ſich in der Hauptſache
gegen den Rechtsanwalt Dr. Sack und ſind zu abſurd, als daß es
ſich lohnte, im einzelnen auf ſie einzugehen. Jm übrigen wird
ja auch der Unterſuchungsausſchuß ſelbſt ſein Urteil darüber zu
fällen haben, und es iſt kaum zweifelhafl, daß es anders ausfällt
als der Bericht, den der Abgeordnete Kuttner als Berichterſtatter
nun zu dem Fall des Landtagsabgeordneten Jahnke abzugeben
gezwungen war. Die Unterſuchung des Ausſchuſſes hat danach
nichts Poſitives darüber ergeben, daß Jahnke mit Fememördern
Beziehungen gehabt hat oder an Beſtrebungen beteiligt geweſen
iſt, die auf eine Beſeitigung Streſemanns und Severings hin-

ielten. Die ganze Verleumdungsſucht der Linkspreſſe, insbeſon
re der demokratiſchen Preſſe, zeigt ſich darin, daß die „Voſſiſche

Zeitung“ nicht etwa nun die Rehabilitierung des Landtagsabgeord
neten Jahnke anerkennt, ſondern im Gegenteil die Wiedergabe
dieſes Urteils überſchreibt mit: Der Fall Jahnke ungeklärt. Die
„Voſſiſche Zeitung“ ſchlägt damit in dieſelbe Kerbe, die der Demo
krat Riedel, der im Ausſchuß ebenfalls erneute Angriffe gegen
Jahnke richtete und ihm einen Strick daraus zu drehen verſucht,
daß er ſich am Ruhrkampf beteiligt hat und näheren Verkehr mit
dem Major Buchrucker unterhielt.

Dieſer wackere Demokrat weiß nur allzu genau, daß ſelbſt ein
preußiſcher Parlamentsan ſchuß ſich auf ein äußerſt gefährliches
außenpolitiſches Gebiet begibt, wenn er auf die beſonderen Zu
ſammenhänge des Abwehrkampfes im Ruhrgebiet eingeht und er
nutzt die gebotene Diskretion, trotzdem ſelbſt die Soziaſdemokratie
ſich zurückhielt, doch zur politiſchen Hetze aus. Er ſtand damit
Seite an Seite mit dem Kommuniſten Obuch, wie es ſich überhaupt
gerade in dieſen Unterſuchungsausſchüſſen immer mehr zeigt, daß
die Demokraten nur in den Kommuniſten eine gleichwertige Ge
ſellſchaft finden.

wert, daß die Teilnehmer an dieſem Zuge nur rote e n
führten. Schwarzrot-gold fehlte gänglich. Profeſſor Radbruch
erklärte als i der ſogialiſtiſchen Jugend: Freiheit, Sozialis-
mus, Republik, unter Hinweis auf die roten Fahnen als den Weg
dorthin: Durch Schwarz-rot-gold zur roten Fahne.

Eine neue Strafart
Köln, 14. Sept. Die ſtrafrechtliche Abteilung des DeutſchenJuriſtentages behandelte unter dem Vorſitz des berreicheanwalts

Dr. Ebermehyer die Frage „Empfiehlt ſich die Aufnahme der
im Paragraph 71 des neuen Strafgeſetzentwurfes enthaltenen
Beſtimmung, daß an Stelle von Zuchthaus oder Gefängnis „Ein-
ſchließung“ treten ſoll, wenn der Täter ſich zu der Tat auf
Grund ſeiner ſittlichen, religiöſen und politiſchen Ueberzeugnug
für verpflichtet hält?“ Der Verſammlung lag ein Gutachten des
Generalprokurators Höpler aus Wien zugrunde. Die Bericht
erſtattung hatten Prof. Dr. Radbruch aus Heidelberg und Pro
feſſor Dr. Kohlrauſch Berlin übernommen. Nach einer ein
ehenden Darſtellung der geſ ichen Entwicklung der Frage

rte Prof. vuch aus, den „Ueberzeugungsverbrecher“,
der gegen eine geſetzliche Form bewußt verſtoße, eine beſondere
Strafart treffen müſſe. Die ſonſtigen Zwecke der Strafe könnten
ihm gegenüber nicht in Anwendung kommen. Der Vergeltungs
zwang ſchalte aus, da der sverbrecher kein Minder-
wertiger, ſondern ein Andersdenkender ſei, der dem Staat nicht
vergelten, ſondern kämpfend nübertrete. Auch der Gedanke
der m ger ni m rage re 77 Rech Ueber

ugungsve r ſei nicht -beſſerungsfähig durch die tmittelbe Staates. u die S müſſe ausgeſchaltet
werden, da erfahrungsgem eine Strafe auf ſolche Ueber

sverbrecher ni chreckend wirke. Der Zweck der
Strafe könne ihm gegenüber nur die c Staates ſein.
Deshalb müſſe er zwar aus der ſtaatlichen re
ſchaltet werden, jedoch g die e ichkeitmilde geſtaltet werden. Sonde handlung ei nach der
Art der Strafe, deren Maß aber nach der ährlichkeit des Ver

e Gedanken räche die beabſich
„Einſchlie Gewiſſe Str insMord, müſſe man von der milderen St rohung

der „Einſchließung“ ausnahmen.
Ludendorffs zweite Hetrat

München, 14. Sept. Tu i
es Rathauſes vollzog Grfter

x e das Brauer an
r

Trauung
Kemnitz ſtatt.

Jndiounruhen in Mexiko
Newyork, 15. Sept. Jn der mexikaniſchen Provinz Sonorahaben tauſend revoltierende Jndios eſen Eiſe r in

dem der re Staatspräſident Oregon und 150 Bundesſ
aßen, überfallen. Erſt nach 16ſtündigem Kampf konnten die
ndios zurückgeſchlagen werden. Auf beiden Seiten gab es eine

große Anzahl Toter und Verwundeter. Von der Regie
rung war inzwiſchen ein Hilfszug mit Militär eingetroffen.
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Volks wirtschaftlicher Teil der „talleschen Zeitung“
Beginn der zehnten Großhandelstagung

Düſſeldorf, 15. September.
unter ſehr zahlreicher Beteiligung aus allen Teilen des

deutſchen Reiches begann geſtern in Düſſeldorf eine vertrauliche,
nehtoffentliche Sitzung des Zentralausſchuſſes des Zentralver-
andes des deutſchen Großhandels, die der 10. Groß
zandelstagung des Verbandes vorangeht. In dieſer Sitzung wurde
nächſt von Prof. Henſel Bonn ein Referat über „Die

Regelung des Finanzausgleichs und die deutſche
girtſchaft“ erſtattet. Prof. nſel rte etwa folgendes
aus Die durch Abſchluß des Londoner Abkommens und die darin
rfolgte Abnahme des Dawesplanes eingeſchlagene Erfüllungspolitik
Deutſchlands legt dem Reiche die Verpflichtung auf, die Geſamt-
euerbelaſtung, welche die deutſche Wirtſchaft zu tragen hat, ſo zu
aſtalten, daß die Möglichkeit eines lohnenden Exportes auf dem
Leltmarkte nicht ausgeſchloſſen wird. Deshalb iſt heute die Wirt-

aus deren Exportüberſchüſſen ja die Wiedergut-
nachungsleiſtungen in erſter Linie beſtritten werden müſſen, ſehr

tlich an der Ausgeſtaltung des geſamten deutſchen Steuer
hſtems intereſſiert. Sie darf aber auch Anſpruch darauf erheben,
eben den Organen des Reiches, der Länder, der Gemeinden und

Gemeindeverbände als gleichberechtigt mitgehört zu werden.
Das geſamte deutſche Steuerſhſtem widerſpricht in ſeiner

leberlaſtung der Produktion, in der beſonders hohen Anſpan-
ung der Gewerbeſteuer, in der Ungleichmäßigkeit
es Steuerdrucks zwiſchen den einzelnen Landesteilen und
endiich in ſeiner überaus kompligierten Ausgeſtaltung keineswegs
xn berechtigten Forderungen, die angeſichts der außen und innen
politiſchen Lage Deutſchlands zu ſtellen ſind. Freilich muß man
ich darüber klar ſein, daß eine wirkſame Ausgabenverminderung
das einzige weſentliche Ziel der geſamten deutſchen Jnnenpolitik
m nächſten Zeitabſchnitt) nur dann zu erreichen ſein wird, wenn
ſämtliche öffentliche Körperſchaften nicht nur die Notwendigkeit,
zu ſparen, theoretiſch einſehen, um ſich dann beim erſten praktiſchen
Anlaß darüber hinwegzuſetzen, ſondern wenn vielmehr in allen
vertretungsorganen des Staates und der ihm eingegliederten Ver
hände mit pſychologiſcher Notwendigkeit ein unausweichbarer

g der Sparſamkeit herbeigeführt wird. Nur dann wird es
ſch erreichen laſſen, auch bei den Gemeinden auf eine zielbewußte
Finanzpolitik hinzuarbeiten, die heute einzuſchlagen ihnen vielfach
noch nicht möglich iſt. Es muß ermöglicht werden, auch bei den
Femeinden eine zielbewußtere Finanzpolitik herbeizuführen,
wenn es gelingt, dem in der Erzbergerſchen Finanzreform in den
hintergrund gedrängten Grundſatz der Selbſtverant
vortlichkeit der Gemeinden für ihre Finanzpolitik wieder
erneut Geltung zu verſchaffen. Das iſt heute vor allem deshalb
nicht der Fall, weil bei den Gemeinden die Realſteuern (und unter
dieſen namentlich die Gewerbeſteuer) die einzige Ein
nahmequelle da en. Deshalb erhebt ſich für den künftigen
ginanzausgleich ſeitens der Wirtſchaft die Grundforderung, die jetzt
beſtehende übermäßige Anſpannung Gewerbeſteuer auf ein er-

Maß ſchrauben. Das kann aber nur dadurch
daß die Einkommenſteuerbelaſtung und die Realſteuer

ung in irgendeiner Weiſe mi r verbunden werden, und
zwar iſt auf eine organiſche Verbindung durch den Aufbau des
Geſamtſhſtems entſcheidender Wert zu legen.

Angeſichts dieſes an dem unverrückbar feſtgehalten werden muß, h in Erwägung zu ziehen, die zu ſeiner
Erreichung dienen können. Die einzige lichkeit, zum Ziele zu

en, ſieht der Redner in einer reichsrechtlichen Rah-
nenregelung der Realſteuern, verbunden mit einemi i Kormalarif, der das Verhältnis der als zuläſſig

ng zur Belaſtung durch Einkommen-
und Körperſchaftſteuer ſoll. r dieſer Normaltarife

r Ländern z r ev t r vonungsanteilen (Zu en e Frei zuräumen.
die tarife iſt zwar nicht abſolut unzuläſſig, muß aber doch von ſehr einſchneidenden Kautelen (landes-
rechtliche, vielleicht ſogar reichsrechtliche J e e
in. beſondere iſt auch zu fordern, daß über die Normaltarifeu das vom Reiche feſtgelegte Belaſtungsverhältnis der ein

r Steuergruppen eingehalten wird und ferner, daß
i Ueberſchreitung dieſer Normalgrenze auch eine Heranziehung

der jetzt nicht von der Einkommenſteuer betroffenen Perſon erfolgt.

des Exiſtenzminimums.)wie der reichsrechtlichen menausgeſtaltung der Gewerbe

ſteuer iſt zu fordern Bevorzugung der Ertragsabgabe gegenüber der Kpilalabgabe und Lohnſummenſteuer; Ausgeſtaltung der

derart, daß nur bei wirklich vorhandenem ſein
eine Steuerpflicht eintritt; Auswahl eines nur mäßig

ſtaffelten Tarifes mit verhältnismäßig geringen Freigrenzen;s chluß der ichkeit einer Doppelbelaſtung von gewerdlich

benutzten Grun riß i a W ſolchennan eichsreform a nur dann erreichen, wennre auch dafür Sorge getragen wird, daß die ver
e e hinſichtlich der Steuerkraft der ein

zelnen Gemeinden (vi t ſogar der Länder) ausgeglichen
wird. Man faßt dieſes blem gewöhnlich unter dem Namen
„Laſtenausgleich zuſammen. Erſt neuerdings wendet man den
Fragen Laſtenausgleiches die Aufmerkſamkeit zu, die ſie ver
dienen; denn gelingt es nicht, hier Abhilfe zu ſchaffen, ſo erweiſt
ſich der ganze Zuſchlagsgedanke als von vornherein verfehlt.

Zuſammenfaſſend kann geſagt werden: Das Problem des
Finanzausgleiches t bei näherem Studium ungleich ſchwieriger,
als man es bei oberflächlicher Betrachtungsweiſe vermuten möchte.
Man muß verſuchen, gerade hier aus dem iche des S
wortes und der politiſ e hinauszukommen und die
lichkeit eines wirklich ſachgemäßen Jntereſſenaus-
gleich s ins faſſen. Dabei werden natürlich alle Beteiligten ihre ſche urückſtellen, auf gewiſſe Intereſſen ver
zichten müſſen. Eine men den Finanzausgleich nach dieſen

Grundſätzen zu geſtalten, t immerhin; ſie zu ergreifen, iſt

Aufgabe der politiſchen Körperſchaften. Erſt mit der richtigen Aus
geſtaltung des Finanzausgleichs wird ſich dann auch das weitere
noch größere Problem der deutſchen Jnnenpolitik löſen laſſen: die
große Verwaltungsreform in Reich, Ländern und Gemeinden, die
unbedingt im Laufe der nächſten Jahre durchgeführt werden muß,
wenn Deutſchland an den ihm auferlegten Laſten, die gerade jetzt
erheblich zu ſteigen anfangen, nicht innerlich berbluten ſoll. So
iſt die Finanzausgleichsreſorm nur die erſte Etappe auf dem Wege
zur Verwaltungsreform; als Ziel am Ende dieſes Weges ſteht die
Wiedergeſundung Deutſchlands.
Die an dieſes Referat anſchließende Diskuſſion wurde durch

die folgende Entſchließung beendet:
„Der Großhandel iſt, wie die geſamte Wirtſchaſt, an einer als

baldigen Regelung des Finanzausgleichs auf das lebhafteſte
intereſſiert, eines Finanzausgleichs jedoch, der nicht nur die Verteilung der Ein
nahmen unter den öffentlichen Körperſchaften regelt, ſondern gleichzeitig eine ge
wiſſe Abgrenzung, der Geſamtſteuerbelaſtung, deren Milderung und gerechtere
Verteilung bedeuten muß. Wenn das vorläufige Finanzausgleichsgeſet für die
endgültige un e Finanzausgleichs zum 1. April 1927 ein Juſchlags-
recht für Länder und Gemeinden vorſieht, ſo kann ſich der Großhandel mit
einem ſolchen Zuſchlagsrecht nur einverſtanden erklären, wenn Garantien ge
geben werden, daß die Geſamtſteuerbelaſtung dadurch nicht erhöht, fon dern
gemindert wird. Die notwendige Ausgabenverminderung, ein Zwang zur
Sparſamkeit, wird jeboch nur dann zu erreichen ſein, wenn die Selbſtver
antwortlichkeit der Gemeinden auch in der Weiſe hergeſtellt wird, daß jeder
Gemeindevertreter die Aufbringung der für eine neubeſchloſſene Aufgabe not
wendigen Mittel an der eigenen Taſche ſpürt. Der Grundſatz, daß Steuern
nur beſchließen ſoll, wer auch praktiſch davon betroffen wird, erfordert
zweierlei- einmal die Heranziehung auch der reichseinkommenſteuerfreien
Einkommensteile für die von Ländern und Gemeinden feſtzuſetzenden Zu
ſchläge, ferner aber auch eine Verbindung der Gewerbeſteuerzuſchläge mit
Einkommenſteue gen.

Ein Srecht liches Rahmengeſettz, verdunden mit einem
reich srecht lichen Normaltarif, muß das zuläſſig erſcheinende
Verhältnis der Realſtenerbelaſtung durch Einkommen- und Körperſchaſts
ſteuer einheitlich feſtlegen. Die Ueberſchreitung des Normaltariſz muß durch
einſchneidende Kautelen, inbeſondere landes bzw. rechtsrechtliche Genehmigung,
Ausgeſtaltung der Einſpruchsrechte der Wirtſchaftsvertretungen erſchwert
werden. Die Gewerbeſtener muß grundſätzlich wieder zur Ertrag
beſteuerung zurückkehren und zwar zu einer Beſteuerung des i
n r Die Doppelbelaſtung gewerblich genutzter Grundſtücke

erden.Sler durch reichsrechtliche Gewerbeſteuer-Rahmenregelung und durch

Verkoppelung der Gewerbeſteuerzuſchläge mit den Einkommenſteuerzuſchlägen,
an denen auch die reichseinkommenſteuerfreien Bevölkerungskretſe teilnehmen,
eine möglichſt einheitliche Geſamtbelaſtung angeſtrebt, an deren Niedrighaltung
alle Bevölkerungsſchichten gleichmäßig intereſſiert ſind, ſo muß die verſchiedene
ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden, gegebenenfalls auch der Länder,
nach obfektiven Merkmalen ausgeglichen werden (Laſtenausgleich).

Der Großhandel iſt ſich der Schwierigkeit des Problems des Finanz
ausgleichs wohl bewußt. Es muß trotzdem an die Löſung dieſer Aufgabe,
die eine große Verwaltungsreform in Reich, Ländern und Gemeinden einleiten
ſoll, herangegangen werden, und zwar unter dem Geſichtspunkt der Milde
rung und gerechteren Verteilung der Steuerlaſten.“r Organiſationsfragen im Großhandel ſprach dann noch
Kommerzienrat Dr. Schmidt i. Fa. Pfeiffer K Schmidt-
Braunſchweig.

Neuer Kapitalbedarf für Rußland-
geſchäfte

Die Summe, die das deutſche Bankkonſortium zur Finan-
zierung der garantierten Liefergeſchäfte mit Rußland zur Ver-
fügung bereitgeſtellt hat, war bekanntlich zunächſt auf 120 Mill. Rm.
bemeſſen. Die Verwendung dieſes Betrages ſollte zu zwei Dritteln
für ſchwere Jnſtallationen mit vierjähriger Kreditfriſt, zu einem
Drittel für leichte Lieferungen mit zweijähriger Kreditfriſt ver-
wendet werden. Bei der Jnanſpruchnahme des Kredites hat ſich
nun ergeben, daß die Anträge, die ſich auf ſogenannte ſchwere
Jnſtallationen beziehen, in ſtärkerem Maße eingehen als die
jenigen mit zweijähriger Friſt. Zugleich hat ſich allgemein das

ntereſſe für die Rußlandlieferung derart geſteiert, daß in nächſter
eit bereits das dringende Bedürfnis nach weiteren der Finan

zierung dienenden Beträgen zu erwarten ſein dürfte. Da man von
Seiten der Regierung von vornherein glaubte, damit rechnen zu
können, daß der bewilligte Betrag von 120 Mill. Rm. nicht aus
reichen würde, wenn erſt eine Einigung über die Bedingungen
erfolgt ſei und das Intereſſe der Induſtrie ſich in der erwarteten
Weiſe geſteigert haben würde, ſo wird ſchon ſeit einiger Zeit die
Erhöhung des bereitgeſtellten Betrages, An um die bereits
früher ins e gefaßte Summe von 30 Mill. Rm., ſodann aber
auch noch darüber hinaus um weitere erhebliche Beträge gewünſcht.
Daneben nehmen die Verhandlungen über Erleichterungen und über
die Kreditverſicherung für gewiſſe Gebiete des Handels mit Rußland
einen erfreulichen Fortgang. Eine endgültige durchgreifende Aktioniſt bereits in nächſter Zeit zu erwarten. Wn dieſer Hinſicht ſind

beſonders Verhandlungen bemerkenswert, die in den letzten Tagen
zwiſchen Vertretern der Reichsregierung und der Kreditverſiche

einerſeits und bremiſchen Handelskreiſen andererſeits
in Bremen mit Bezug auf den Handel mit Baumwolle und Holz
ſtattgefunden haben.

Apollo Werke A.G., Apolda. Jn Weimar fand eine weitere
Gläubigerverſammlung ſtatt, die ſich mit dem zweiten
Vergleichsvorſchlag der Geſellſchaft zu befaſſen hatte. Der Ver
gleichsvorſchlag geht bekanntlich dahin, daß den Gläubigern mit
Forderungen über 1000 Rm. von dem Hamburger Konſortium
15 Prozent in bar angeboten werden, zahlbar drei Monate nach
Vergleichsbeſchlußfaſſung. Die Verſammlung nahm hierzu folgenden Zuſatz an: Wenn ſich innerhalb der nächſten drei Jahre ge

rechnet vom 1. Januar 1927 ab, ein Jahresreingewinn von minde
ſtens 5 Prozent ergibt, ſollen die Gläubiger mit Forderungen von
über 1000 Rm. in dem Jahre, in dem der Gewinn vorhanden iſt,
eine weitere einmalige Dividende von b5 Prozent nach
gezahlt erhalten, d. h. alſo außer den bereits genannten 15 Prozent.
Die Auszahlung erfolgt vier Wochen nach der Beſchlußfaſſung durch
die H.-V. Die Abſtimmung hatte folgendes Ergebnis: Von den
450 ſtimmberechtigten Gläubigern mit einer Geſamtforderung von
679 921 Rm. ſtimmten 315 Gläubiger mit 597 786 Rm. für den
Vergleich. Es iſt ſomit eine Mehrheit vorhanden und der
Konkurs vermieden. Als Treuhänder für die Gläubiger
wurde in den Aufſichtsrat der Geſellſchaft Herr Peter Kürtel-
Weimar gewählt.

Preiserhöhung für JavaZucker. Einer Meldung aus Amſter
dam zufolge haben die Java-Zucker-Produzenten den
Zuckerpreis für die Ernte 1927 um 25 Cents auf 17,50 Gulden
pro 100 Kilogramm erhöht.

Die Reform des Anktienrechts
Soll eine Annäherung an das amerikaniſche Recht erfolgen

Jm Rahmen der in Köln abgehaltenen re ung
ſprach der chäftsinhaber der DiskontoGeſellſchaft, Dr. Georg
Solmßen- Berlin über das Thema „Soll bei einer künftigen
Reform des Aktienrechts eine Annäherung an das amerikaniſche
Recht in grundlegenden Fragen ſtattfinden

Bei Prüfung der dem Vortrag zugrunde liegenden Frage muß, ſo führte
der Redner aus, dem Umſtande Rechnung 85ä werden, daß die Ent
ſtehung des amerikaniſchen Rechts von der des deutſchen Rechts vollkommen
verſchieden iſt. Ein Vergleich amerikaniſcher rechtlicher h mit den
für Deutſchland gültigen Geſetzen läßt ſich nicht in der nehen, daß
Einrichtungen, die in den Vereinigten Staaten beſtehen, ohne weiteres als
Vorbilder für deutſche Verhältniſſe verwendet werden können, weil die
Fundamente der Rechtsbildung beider Rechtsbezirke zu ſehr von einander ab
weichen. Aus der Entwicklung des amerikaniſchen Rechtes laſſen ſich wertvolle
Lehren für die bei uns hinſichtlich einer etwaigen Reform desſelben auf
getauchten Forderungen ziehen. Es iſt verlangt worden:

1. das deutſche Aktienrecht den Gepflogenheiten anzupaſſen, welche den
als Geldgeber in Betracht kommenden amerikaniſchen Kapitaliſten geläufig ſind,
um dadurch die Heranziehung amerikaniſchen Kapitals zu erleichtern;

2. gleiches Recht für alle Altionäre zu ſchaſſen und das Ueberwiegen
der Macht einzelner Kategorien derſelben zu beſeitigen;

3. die Verwaltung in ſtärkerem Umfange, als ſolches nach den geltenden
Beſtimmungen möglich iſt, der Aufſicht der ionäre und ihrer Beeinfluſſung
zu unterſtellen und die Form der Verwaltung zu ändern.

Den Niederſchlag des 1924 in Heibelber ehaltenen iſtentagesbilden die folgenden, von der Abteilung für Sike und Bee ſeteg 7

vorübergehende Einrichtungen empfohlenen Maßnahmen:
1. die Zulaſſung der Unterpari-Emiſſionen, ſalls ver Fehlbetrag

ausgewieſenem Gewinn oder aus vorhandenen offenen Reſerven irgendwelcher
Art gedeckt wird;

2. die Zulaſſung der Schaffung von convertiblen Bonds
3. die Beſeitigung des Verbotes der Ausgabe neuer Aktien vor der Voll

zahlung der alten;
4. die Beſeitigung der Vorſchrift der geſonderien Abſtimmung bei der

Kapitalserhöhung durch die Jnhaber verſchiedener Aktiengattungen
5. die Zulaſſung der Einräumung von Bezugsrechten auf künftig ge

wiſſen Modalitäten.
Der Referent findet in den Erfahrungen, welche das Studium des

amerikaniſchen Rechts hinſichtlich dieſer Punkte gewinnen Täßt, keinen Anlaß,
für dieſe Maßnahmen einzutreten. Die Einführung der Quoten-
aktie, die bereits der vorige Juriſtentag ablehnte, erfolgte zu dem Zweck,
den die Unterpari- Emiſſion erſchwerenden geſetzlichen Beſtimmungen aus dem
Wege zu gehen, und zu verhindern. den Aktionären über den Nominalwert der
Aktie hinaus haftbar zu machen. Die Wirkung dieſer neuen Rechtsform iſt trotz
ihrer großen Verbreitung für die Sicherheit der rechtlichen Grundla des
Aktienweſens recht nacht eilig geweſen und hat zu heftigem W ad
der amerikaniſchen Rechtswiſſenſchaft geführt. Auch die Lehren unſerer eigenen
Wirtſchaftsentwicklung ſprechen vornehmlich gegen die Einführung der Quoten
aktie. Die Quotenaktie iſt dem Kux des deutſchen Rechts vergleichbar, der
ſich mehr und mehr als ungeeignet erweiſt, die Funktionen zu erfüllen, welche
ihm zugemutet werden.

Auch in der Einführung der eonventiblen Bonds in unſerAktienrecht erblickt der Vortragende eine Durchbrechung ſeiner grundlegenden
Prinzipien. Ueber die rderung des gleichen Rechts für alle
Aktionäre führte der Redner aus, daß dieſes Prinzip in den h
Staaten weitgehender durchbr worden iſt. Die wirtſchaftlichen Rotwendig
keiten haben dieſe Rechtsentwicklung herbeigeſührt, weil die Kuſammenfaſſung
großer Betriebe die Schaffung von Verwaltungsmajoritäten nnumgänglich
macht. Die Oppoſition von Legislatur und R prechung richtete ſich jedoch
weniger gegen die Form der Zuſammenfaſſung als dagegen, daß dieſelbe zu
dem Zwecke ausgenutzt wurde, um die Preiſe Erzeugniſſe zu mmen,
um den Produktionsumfang feſtzuſhen und um zu unterdrücken.Zur Frate des Stimmrechts der Depotaktie wies der Reſerent
darauf hin, daß die Geſchäftsbedingungen durchweg die Klauſel enthalten
daß die Bank ſich zur Ver der bei ihr deponierten Aktien nur ſoweit
für berechtigt anſieht, als ſie nicht andere Weiſungen des Kunden erhält. Die
Oppoſttion, die bei uns gegen die Mehrheitsaktie laut geworden iſt, findet
in der Entwicklung des amerikan Rechts keine ve. Ue das
Problem einer Verwaltungsreform führte Sol aus, daß die
Zweiteilung der Gewalten, wie ſie das Deutſche HGB. durch Betrauung des
vom Aufſichtsrats eng Vorſtands mit der Führung der Geſchäfte und
die Einſetzung des von Generalverſammlung gewählten Auſſichtsrats als
des mit der Kontrolle des Vorſtandesz betrauten ar der
Aktionäre vorſieht, der omnipotenten Gewalt des amerikaniſchen ard of
directorz unbedingt vorzuziehen iſt. Das am häufigſten vernommene Argument
geht dahin, daß der Umfang, den die Geſchäfte infolge Anwachſens der Unter
nehmungen erhalten haben, ſo groß geworden iſt, daß die Mitglieder des
Aufſichtsrats ihrer Ueberwachungspflicht nicht mehr zu genügen vermögen, ins
beſondere, wenn ſie den Auſſichtsräten verſchiedener Geſellſchaften ren.
Dieſen Standpunkt vermag der Redner nicht zu teilen Bezü derAktienbeteiligung der Angeſtellten und Arbeiter betonte lmßen,
daß ſich die amerikaniſchen Einrichtungen naturgemäß nicht ein nachahmen
laſſen. Sie können aber als Anregung dienen, um die Entwi u
führen, insbeſondere im Zuſammenhang mit den ſich auch ſonſt in den Be
richten der amerikaniſchen Geſellſchaften findenden Hinweiſen auf einen ſtark
ausgebildeten Zuſammenhang zwiſchen der Aktiengeſellſchaft und ihren An

ten.

Eine Entſchließung des Deutſchen Juriſtentages zur Reform
des Aktienrechts. Der u Juriſtentag nahm zur Reform des
Aktienrechts folgende Entſchließung an: 1. Eine allgemeine
Reform des deutſchen Aktienrechtes iſt zurzeit nicht erforderlich.
Es liegt daher kein Anlaß vor, Maßnahmen zur Vorbereitung
einer ſolchen Reform einzuleiten. 2. Die Vorſchriften des engliſch
amerikaniſchen Rechtes ſind zur Uebertragung auf deutſche Ver
hältniſſe nicht geeignet und, wenn auch zu beachten, jedenfalls
nicht nachzuahmen. 3. Die ſtändige Deputation des Juri
wird erſucht, eine aus Mitgliedern des Juriſtentages beſtehende
Kommiſſion mit dem Recht der Kooptation auch von Nichtmit
rn zu bilden, die beauftragt wird, die Frage einer etwaigen

eform des deutſchen Aktienrechts zu prüfen. 4. Der Juriſtentagaußerdem die Bildung einer überſtaatlichen ar a Ge

ſ lſchaftsform an, die wahlweiſe neben den innerſtaatlichen Ge
ellſchaftsformen zur Verfügung ſtehen ſoll.

J. G. Farbeninduſtrie A.-G., Frankfurt a. M. Die häufigen
Meldungen über Bau und Zweck eines zweiten Leunawerkes
zwiſchen Nachterſtedt und Gatersleben wurden faſt ebenſo oft wider
rufen, bis jetzt ſchließlich verbreitet wurde, daß überhaupt keine
Anlagen in dieſem iet entſtehen würden. Zur Klärung ſei mit
i daß der Aufſichtsrat der J. G. Farbeninduſtrie A.G.

ſchloſſen hat, auf dem angekauften Gelände des Rittergutes
Gatersleben Verſuche zur Gewinnung eines neuartigen
Düngerſtoffes aufzunehmen. Die Arbeiten werden bis
ſpäteſtens zu Beginn des kommenden Frühjahrs aufgenommen und
dürften bald einen größeren Umfang annehmen.

Verſchlechterung der öſterreichiſchen Handelsbilanz. Die öſter
reichiſche Handelsbilanz weiſt im erſten Halbjahr gegenüber der
leichen Zeit 1925 einen Rückgang um 50 Prozent auf. Das

ſivum iſt von 8349 Mill. Schilling auf 526 Mill. geſtiegen.

Die cieutsche
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E Wirtschaftslaqe fordert
erträglicher macht.

von jedem Kraftfahrer, zu bedenken, daß er durch Kauf deutscher
Reifen neue Arbeitsgelegenheit schafft und die steuerliche Last

Den besten Auslandreifen mindestens eben-
bürtig ist der deutsche
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o ſo der zweiten Septemberwoch

16 G. m. b. H (6), 2 1 eingetrageneGenoſſenſchaft a 4 offene ellſchaften 2 eröffnet.
Die neuen tsaufſichten betreffen 8 Aktiengeſellſchaften (1),

1 G. b. H. (8) und 5 offene Handelsgeſellſchaften (1)

Magdeburger Börſe
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Wilhelma c A. 116.0 1160 Bank t. Tardw. 81. 31.Magdeb. Feuer Vers. 1800 1180 Landkredit- Bank 87, 87.
AMagdeb. 78. 78. Mansfeld h eMagdeb. Allg. Kerugershall 106.0Magdeb. Bergw. Akt. Wlokelhansen 62, 62.AMasch. Buekav 1100 Bränner 20.R. Wolt 54 Bäabriog 46.- 465.Ohem. Fabr. Bueckav 102,0 Getreidekreditbank 59, 68.,
Fanlberg-List Gew. Burbach Obl. 65

Leipziger Börſe

15. 9. 14 9. 15. 9 14. 9.Adoea 1210 1197 Textilosee 7.25 7.50t Bk. 1192 1200 J bar. Wolle 141,0 140 5hs. BKk. 138 7 1400 Tittel a. L. 150.0 1600l. Ptänner 1170 1136 Tränkner 61 25 61 25steld 1170 11560 Wernuseh. 68 l 58.swita 23 50 23 69 ſttav M. W. 90. 90Blitewerk 43 (432.50 J Malzf. Schkeuditz 150 2 10.0in mwermanuo Halle 13 12 h Cunetm. 33 7523 75
Germauia Chemn. 35 34 Glauz. Zucker 86.25 85 50
Uartmaoo Obema, 42 70 44 Halle Zuoker 67 67Kirehoer 1020 1080 KCorbtod. Lacker 1250120.0Peniger 52 55 Rositz2. Zucker e ePittle 1830 183.0 J Chromo Najork 79 76 76Preeto 11256 1125 J Oröllwits 115 0 115,0Sebonherr 86 8950 Faradn 67 50 69.Sebub a. Salzer 1620 164.0 J Farb. Glauchauo 87 67.
Sondermano d 50 T Hetrer 22. 22Wotap 68 50 44 25 Hupteld 26 25 50Kollmang 44 50 44 J Etzold e. Klesl 96,50 96mermann Chema, 27 2450 J Lanodk. Kulkw. 88.25 29 25
Cassel Jute 143.0 1400 Plano Zimm. 117 0 117 0Chemn. Spinne 88 25 Lindner 43 44.50Dartelo 90 88. Raucbw. Walther 86 84Fal enstetmn 85 85 Riquet 107,0 106 0Gers Jnto 282.6 282 5 Sachs. Werk 116 0 112 5
Kammg. Gautseb 67,75 65 50 J Sehneider 65. 25 65.75

ko 66 60 Ibär. Gas 104.7 105.9Baumwolle 37 130 4 158 o 168,0Kamm Prehlits rn an n2 per 62. 69 erehins 0
113 o 1120 J Bobbarger Quars 168.0 168,0Wolle 1040 1040 Limrits Steins 1260129 0

re i r a 62 7Baum ermato dAlttw. Baumw. e 77. 75 Altenbarge. Landkrafi 89.60 89.50
KFordd. Fole 139 5 1395 J Ver. Ohew. Zets 7,75 7.75
Btönr 1475 14665

Leipzig, 15. Sept. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd Kammgarn
Silberſtr. 50; Ley Arnſtadt 5; Plantecktor Apag 14; Polack Gummi

Rieſager Bank 105; Wolf Buckau 55; Zörbig Bank 58.

Berliner Börſe
Berlin, 15. Sept. Die heutige Berliner Börſe ſtand unter dem

Zeichen der Medioliquidation, durch die das Geſchäft etwas ge-
hemmt wurde. Die Spekulation hielt ſich zurück und nahm teil-
weiſe Realiſationen vor. Die Tendenz war daher bei Beginn un
ſicher und knapp gehalten, zeigte aber im ganzen nur gering-
fügige Veränderungen der Kurſe. Bankaktien, heimiſche und aus-
ländiſche Staatsrenten, ferner von Montanwerten, Gelſenkirchener,
zeigten ſogar auf Anſchaffung der Provinz und des Publikums ge-
ringfügige Steigerungen. Nach Feſtſetzung der erſten Kurſe wurde
die Stimmung allgemein freundlicher. Die Abſchlüſſe fanden
größtenteils bereits per Ultimo September ſtatt, während die amt-
lichen Notierungen der Terminwerte heute noch per Medio
lauteten. Am Geldmarkt gilt die Medioliquidation als erledigt.
Reportgelder wurden noch von einigen Nachzüglern verlangt und
ſtanden mit 7--758 Prozent zur Verfügung. Am Tagesgeldmarkt
machte die Erleichterung Fortſchritte, der Satz konnte daher auch
hier auf 534 Prozent ermäßigt werden. Monatsgeld blieb dagegen
mit 554——624 Prozent angeſpannt und ging nur in kleineren Be
trägen um. Warenwechſel mit Großbankgiro etwa 55—54 Proz.
Am Deviſenmarkt gingen die Frankenvalüten auf geſtriger
Baſis um, auch das Pfund und die Mark zeigten kaum Schwan

kungen. Dagegen trat der japaniſche Yen mit einer ſtärkeren Be
wegung hervor, indem der Kurs gegen Kabel eine Befeſtigung auf
48,47 erfuhr.

Berliner Deviſen Kurſe
felegraphische Auszahlung en. Lanx- 15. 9. 14 9Deutsehland, Reichsb.-Disk. 671 Distoni Geld Brief Ge,d Brief
Buenos Aires 1 Papier-'esol 1700 1.704 1.701 1,705
Japan 1 en 7. 2.035 2.0389 2.030 2.034Konstantinope Il türk. Pfund 2.15 2,16 2.218 1 2228
London 1 r. 5 20,356 20,406 20.361 20,411New Nork 1 Dolla 7 u 4,203 4.193 4,208
Rio de Janeiro l Milreis o 9.541 0.643 0,6361 0,6838Amsterdam 100 Guläden 55 116810 168.52 166.15 168.,57
then 100 Drachmen 10 5 04 5.06 4 99 5 01rüsse! 100 Franken 7 11.,564 11.58 11.47 11.51

Oslo 100 Kronen 5 91,90 9214 9191 92.15Danzig 100 Gulden 5 8136 81.66 81,37 81,67Helsingfors 100 finn. Al. 7 10,555 10.595 10.553 10,573
Italien 100 Lire 7 156.21 15.25 16.21 15 25Jugoslawien 100 Dinar 7 7.4721 7.4421 7.41 7.43Kopenhagen 100 Kronen 5 111.47 111.75 111.44 111.71
Lissabon 100 Escudos 9 21.53 21.58 21,495 21.545Paris 100 Franken 7 12.00 12,04 11.98 12,02Prag 100 Kronen 0 12 419 12.459 12.418 12.458Schweiz 100 Franken I 81,07 81,27 80.98 80,98Bulgarien 100 Leva 3.052 3063 8.0483 8.053Spanien 109 Peseten 5 6427 64,33 64,20 6436Stockholm 100 Kronen 112.16 112.44 112,14 112.42
Budapest 100 000 Kronen 06 5,872 6,072 5.875 5.895
Oesterreich abgst. 100 Schilling 7 59,13 5927 59,22 59.36
Kanada 1 Kan. Doll. S 4.197 4,207 4.498 4.208Uruguay 1 Gold- es 1.19 4 20 4, 200 4 210

Getreide und Produkte
Berlin, 15. Sept. Heute vormittag waren erheblich höhere

Lieferungspreiſe für Weizen und Roggen genannt. Jedenfalls
iſt hierfür die unter den Erwartungen zurückbleibende Liverpoler
Eröffnungsmeldung maßgebend. Weizen war in den cif-Forde-
rungen 30--40 Guldencents höher, die zweithändigen Offerten
aber nur etwa 20 Cents. Jntereſſe zeigte ſich beſonders für nahe
Poſitionen von Weizen. Stärker begehrt waren Futterartikel.
Jnlandsweizen war befeſtigt, aber ziemlich ohne Geſchäft. Roggen
iſt nur in Kahnware angeboten, Waggonware fehlt faſt ganz. Das
Preisniveau für effektive Ware blieb unverändert. Die Liefe-
rungspreiſe ſtellten ſich um 1--2 Mark höher. Weizenmehl war
bei geringem Umſatz um 25 Pf. höher. Roggenmehl hatte unver-
änderte Marktlage. Gerſte und Hafer ſind weiter in
Qualitäten begehrt und ſchwach angeboten. Jn mittleren Quali-
täten dagegen reichlich angeboten, aber vernachläſſigt.

x GattungBerli, 15. 9 14 9 2 Ztr.) 15. 9 14 9
Weizen, m. i 264 268 264 268 Acker bot en SRoggen, m. 212--218 211 217 Wicken 7Gerste, 1 t 205 248 205- 248 Lupinen. vaue m
tlafer, rönt. 178 186 173 186 Lupinen gelbe W
Mais. Ztr. 180 183 180 188 Serradella, alte 7Weizenm. 24. 36.25 --39.00 86. 25 89,00 neue a 20.00 21 00Roggenm., 22 80 90 52030.75 8250 Kapskuchen 1440 1460 14,40. 14,60
Weizenkleie 10.00 10.101000 10.10 J Lein kuchen 1920-19.40 19,20 19,40
Roggenkleie [1100 11.10 11.00 11.10 I Irockenschn. 10 00 10.30 10.00 10,30
Kaps 810 815 310 815 80yaschroi 19,70 19.90 19,70 20.00
Leinsaat, S Iorfmelasse SVictoriaerbs. 43.00--50. 00 48 00 60 00 Kartottel-
i. Speiseerbs. 34.00 88. 00 34 00 88.00 flocken I1800 18 50 18.00 18,50
Futtererbsen 24 00 31.00 24,00- 31,00 Kart., w., 1Ztr. S
Peluschken rote. 12trBerlin, 15. Sept. Terminpreiſe. Weizen per September
292, Oktober 286, Dezember 283 ſtetig; Roggen per September
233, Oktober 23424, Dezember 233, feſter.

Zucker.
Magdeburg, 15. Sept. Prompte Lieferung: 3026. September

30, 30, Oktober Oktober- Dezember 29, 2924. Tendenz: feſt.
Terminpreiſe inkluſive Sack: September 14,45——14,85, Oktober 14,60
bis 14,50, November 14,50-—14,40, Dezember 14,50-—-14,45, Oktober
Dezember 14,50-—-14,45, Januar-März 14,80-—-14,70, März 14,95
bis 14,85, Mai 15,20-—-15,10, Auguſt 15,15——15,40. Tendenz: ruhig.

Vor dem Abſchluß des tſchechoſlowakiſchen Zuckerkartells. Am
Freitag kam es bei den Verhandlungen über das tſchechoſlowa
kiſche Zucker kartell zur Löſung einiger ſtrittiger Fragen.
Mit dem endgültigen Zuſtandekommen rechnet man am
17. September, da in der Sitzung an dieſem Tage der Antrag
auf Gründung des Kartells vorgelegt werden wird. Man glaubt,
daß der Antrag angenommen wird, ſo daß noch am ſelben Tage
die Vereinbarung unterſchrieben werden könnte.

Steigerung des Rübenzuckergehaltes in der Tſchechoſlowakei.
Die letzten Rübenunterſuchungszahlen des Zentralver-
eins der tſchechoſlowakiſchen Zuckerraffinierien für die Woche bis
7. September ergeben folgendes: Böhmen: Gewicht des Blattes
434 Gramm, Gewicht der Wurzel 387 Gramm, Zuckergehalt 15,60
Prozent (7. September 1925: 515 Gramm, 457 Gramm, 15,60

Rohzink

ten- Zink
Remelt.- Plat-

Orig.-Hütten-
Alumin.-Bl.
i. d WBI.dr. 236 240 235 240

Prozent); Mähren, Schleſien, Slowakei: 424 Gramm, 426 6
16,82 Prozent (7. September 1925:. 515 Gramm, 486 Gram
15,61 Prozent); für die geſamte Republik: 431 Gramm,

im tr Verk. 68,60 69,(0 68,50 69. 00

60.00 61.00 60. 00 61. 50

ramm,

Gramm, 15,85 Prozent (7. September 1925: 551 Gramm 2

Gramm, 15,60 Prozent). tMetalle
(Berliner Notierungen.) fie ad Lager iag Deuischiano für 100 kilo

b iektrolyi- 15. 9 14 9. Or. H. Alum. 15. 9., 149kupfei 135. 50 135 25 i. Walzdrahi
Orig.-Hütten- od. Drahtb.99 245 250Bainnigten es 25-2

s 99 320850 340Antimon (R. 125 130Siider i. Barr., 125
ca. 900 ten
für 1 kg 84,00-—86, 00 84.00—8500

vieh.
Amtlicher Berliner Schlachtviehmartt vom 15. Sept. Auftrieb: 1199 Rinde

darunter 281 Bullen, 357 Ochſen. 561 Kühe und Färſen, 1750 Kälber, 4471 Schah,
9351 Schweine, 28 Ziegen, 404 Auslandsſchweine. Berlauf: bei Rindern ruhig
bei Kälbern ruhig, bei Schafen und Schweinen ziemlich glatt.

Preiſe Pfund Lebendgewicht in G.Pfg.

Ochſen

Bullen

Freſſer
Kälber

Kühe und Färſen

v o ä

2 S

88--94 8

15. 9 11. 9.
b4-67 545650--63 50 68
44-48(44 48
40 42 49--42
53--66 63 56
48--52 48 6243 46
52-66 52 56
42--50 43-50
32--40 32 40
26--30 26 3022--24 22 24
40--44 40--43

4 89

Kälber

Schafe

Schweine 8 8 S

Sauen

Ziegen 7 J 20 25 20
Schiffahrt.

Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von
SaaleSchiffer, A.“G., H
Eildampfer „Nienburg“ mit Stückgut von Hamburg.

alle.

Amerikanische Börvxenberichts
(Funkdienst)

New Vor 14. 9.Tägliches Geld 590
London (Cable Trsf.) 4.85.56 4.85

13. 9.
5

Oslo (100 Kr.) 21.92 91.9
Kopenhagen (100Kr.) 26.57 2657
Prag (100 Kr.
Wien (100 Kr. 14.12 1412
Budapest (100 Kr.) 0.0014* 0.0014
Belgrad 1.7653 176Athen 1.18 188Japan 48.87 489Buenos 40.47 (40.45Rio de Jan 15.850 15.20
Berlin 28.815 23.82
Talg, „Extra“, loko 9.13h Ioko 1280 3September 12256

OKtober 10.99 114Potröleaw in Lascs 18.60 196
in Tanks 9.25 9ren h t 16.26 16.3en V. 51 2,85-3. 40 2. 85—Zueren Zentritf. 28
Soeptember 2,64 265
Dezember 2.70Januar 3.73 25März 2.66 267Kautsehuk, tirst, loko 41.87 406

r smoked 40.20 402
Terpentin 94. 9382vannah-Terpentin 87, 852
New Orleans Baumwolle,

loko 16.62 16.97
Weizen, Red- Winter

neue Ernte, loko 146,50 14860
e Hard-Winter. loko 15250 160
Mais, loko 92.62 91
NMehl, wheat eclar 7.00--7.50 7,00--7.50

Getreidefracht nach
England 2.0-8.0 sh. 3.0——8. h

n. d. Kontinent 17 cts. 17 et

Tage) 4.81. 19 4.81
Paris (100 Fres.) 2.86.50 2.86
Brüssel (100 Fres.) 3.74.,50 2.74
Rom (100 Lire) 8.60.25 8.58
Madrid (100 Peseta) 16,81 165.82
Bern (1 r 19.88 19.82Amsterdam (100 FI.) 40.10 (0.09
Stockholm (100 Kr.) 86.74 236.74

Silber, ausländisches 61.62 61,75
Kaffee, Sant. Nr.4 loko 22.12 22,12

Rio Nr. 7 17.87 17.94September 17.42 17.80
Dezember 16.765 16 75
Mäürz 16.80 16. 18Mai 165.97 15.90
nh 16.70 165.66Baum olle, loko 17.85 18,065

99 ePp 27 27Oktober 16.78 16.96
Dezember 16.94 17,16Januar 17.02 17 28März 17.26 17.47Mai 17.44 17,659 Lugnst 17.40 17.57

u

Baumwolizutuhren:
Atl. und Golfhäfen 81 000 66 000

Klektr.-kapter, loko 1430 14.25
Dezember 14.30 14.25Zinn, oKo 68.87 69, 25

hie 8.756 8.90Zink 7.47 7.47Kisen 19,76 19.76VWeiessblech 5.60 6560ßessemer Stahl 85. 60 865.50
seohmalz, pr. Western 15.85 15.80

Chieagro 74.9 „3. 9.
Weizen per Septemberls5,60 132,75

v Dezember 188, 135.25
Mai 142.75 140.75

Mais September 78,62 79.
Dezember 8487 8462

J Nai v1.25 1. 13Uafer September 88 62 37.75
Dezember 42.75 42.50

r Mai 47.37 46.87Roggen September 95 62 93.57
Dezember 100.25 98.87
Mai 106.87 104.62

Sehmalz Sept. 14.625 14.60

wehmalz per Oktober 14.70 14.9
n Januar 13.75 1390kippen Septemberl4056 146

Oktober 13.65 13JanuarSpeck
scohweine, leichte

niedrigster Preis 13. 139
höchster Preis 1410 149sohwere. niedr. Preis 11.75 11
e höchst. Preis 13.60 13,

e en
14 62 14.76

Sehweinezutuhren
in Chicago 22 000 34 000
im Westen 82 000 98 000

Eigene Drahtmeldung.
bedeutet exkl. Dividenoe.)

än

Berliner Börse vom 15, September 1926., Ohne Gewähr für Hörfehler.
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15. 9. 14 9 15. 11. 9 I. 74. 9. 1Dt. Wertb. 1928 100.0 100.0 Deutsche Bank 167.5 166 8 Braunschw. Jut Felt Gul. 151.0 149.0 Kraft Wests. 116.5 1165 76 78. Tack Sh V V 9.447 0.455 Dt. Uebers. BKk. 112.0 114.0 Buderus Eisen 95. 96,50 Fraust, Zt. 116.2 117.0 Kronpr. Metall 90, 89.50 P rien 44. 44.
äto. VI 0.447 0.452 Diskontoges. 162 0 162.0 Busch 50.87 52. Freund Masch. 34. 34.25 Kytfh. Hütte 62.87 6112 Pöoge R. El. 92.50 93.50 Teich

652 Dt. Kolehbsanl. 0.487 0.495 Dresdner Bank 140.0 139.7 Busch. W. 61.50 64 50 Friedrichshball 96. 93. Poſyphon 96.50 95. 50 Tel. Berl4 dto. 0465 0.470 Halle Bankver. 125.0 125 0 Byk Guldenw 73.76 75.251 Lahmeyer 141.7] 1400 Ponge Spi. 33. Textiloseäto. 0.447 0.460 l-eiprig Oredit 121.5] 1300 Calmon Asbest 49 10. Gels. Berg. 163.2 162.1 Laurahbütte 55. 54. Poppe W. 74. 76. Thale
dto. 0.560 0.540 Alitteld. Oreditbk. 185.2 134.0 Farol Bric. is25 160.2 Selsonk. Gu. 24. 27 25 Leipz. Gum. 20.- 19. Presto vk. 110 1 114.0 Thörl Oel

Dt. vehutzgebiet 6.37 6.85 Oesterr. Oredit 8 80 8.30 Spari. Wasser 106.6 106.5 Germ. Zem. 145.2 146 8) Leipz. Ldkr. 88 Thär. Bleiw.Dt. Sparprüämieo 0275 0.276 Reichsbank 166.0 156.0 Sp. F. Buct 102.0! 1020 Ges. el. Untern. 174 o 177.0 Leipz. Pia, Z. 116.0 7116.5 Rauchw. W. 88. 87. ür. Gas
42 Pr. Consols 0.457 0.470 Wiener Bankver. 640 620 Gpewm. Heyden 1140 1137 26 75 Leon Brk. 211.6 112.0 Rhein 224.2 220.7 äto. Zuckerz u to. 0.460 0.462 dto. Ind. Geb. 90.- s 108,0 109.0 Leop. Gr. 107.5 106 0 dto. Elektro 134.0 133.5 Tieta35 dto. 0.477 0.485 a 157.0 160.1 Spem., 8 inp. 83 vo 5380 Görl. Wag. 19 23.50 Linde Eiem, 1650.0 150.0 dto. Meta Vz. Titel Krüger635 Anhalt. Rogg- 7.75 7.85 ultheiß 274.7 275.5 Chromo Naſorx 79 78.60 P. Goerz 42. Lindstr. O. 153.7] 1658.0 dto. Naseau 95. 95 io64 D. Zucker 12.95 12.40 Dorimund Aktien t70.0 1740 Goncordiaspinn. 90. 69 Gotha. Lingel. Seh. 63.75 Stahl 151.2 161.215 Läecb. Ou Rogg. 10 30 10.25 Dre Unlon 193.0 1900 Sontiöaoutseh, re l u Grepp. W. 138.0 187.5 90. 50 90.50 Rh. W. Elektro 1685 168 0
63 to. ne ebeck s 122.0 Srdllwitz. P. l1sol so rusehw. 7 66.50 65. e Hotmann 85.50 83.20 äto. Kalk 1156 118.0 Vnlon echem.10 Ctr. Bod. Gold 109.7 109.8 elbräu 240.0 237.0 l G. Ludw. Loewo 186.0 188.0 äto. 103.0 102755 Pr. Kali Anl. 5 70 65.70 Daimler Motor 82.--82. 25 Kethal Dr. 94.75 94.50 Lorenz G. 113.0 110.0 Riebeck Mont 155.0 1656.0 Tarz.Pr. Rogg. Anl. 7.40 7.35 Aach. Leder 28.50 28.25 Delmenbhoret 176 o 176.0 Hall. Aasch. 142.7 148.7 Ladsch. N. 72. 72. Riedel J. D. 90. 88.50 Ver. ech. I.3 Roggeorevit. 1. 11 6.50 j 6. 46 j Akkum. F. 147.0 159.7 PDeesauer Gas 148 7 j 149 8 j tlammers 117.8 118.0 Luther Ma., Baderg. 625.0 j 626.0 j dto. ch. Zeltz
32 o. 12 18 6.52 6.46 Adler P.-Z. 121.0 131 0 Dt. Atl. Telegr. 72 72 75 Han. Mgeh. 73.50 72. Romhacher 15.-- 16.37 dto. D. Nickel83 Goldroggrent. 1-8 96.25 98. 25 Adl. Opp. 116.0 1165.2 Dt. Luxembürg 152,5 151.0 d. Was n 1662 16.50 Agd. Gas 74.25 74. Roeita. B. 85. 87. dto. Go

ato Ser. 4 98.25 98.25 Adlh. Glas 130.0 129.56 Dt. Niederl. Tel. a é2 1287 Harbg. Pbönk 71.50 72. Mgadb. Berg. 116.0 1165.2 do. ZueKert. 76 76.62 dto. Iute B“ato. Sor. 79.50 79.50 Adler- W. 83 84. Dt. Erdol 143.7 143.7 Harbg. Elgen 68. 68.50 Magir. O. 54 63 60 Ferd. Rüek 66.560 69-- do. M. Tucht,
d Sei Urt. t n 3.32 3.81 A48. t. Pap. 30, 30.--Dt. GuBetahl 93. 92 75 Harkort Berg 71. 71.50 Manneem. Rohr 138 8 138 0 Rutgerewerico 116.7 117.0 dto. Sechuhb

äto. dto. 3.52 381 Alexandw. 76. 76.87 D. Jate 105.0 105.0 HarpenerBg. 153.2] 157 5 Manstfeld 116.0 114.8 Ver. Stahlw!5 dto. do. IV Allg. EI-G. 171.3 160 6 Dt. Kabel 104 3 1083.0 Hartm. S. 43.12 45.-- ar. eon. B. 68.25 113.2] 114.7 Vogel Telegr.6 That ev. Roge- 7.50 1 7.30 Alsen P.-Z. 212.5 210.0 Ot. Kaliwerke 1190] 118.7 Uarienh. K. 69. 59. Sachs Guöetahbl 151.0 148.0 Vgil. L
62 7 u kerkrdbk. 1-4 85. 85. 0 Amme, Gt. Dt. Linoleum 174 5 176.0 Heine Co. 61. 64. Mark Portl. do. PVogtl. SpitzenAmmond. Pap. 173.0 173.0 Dt. Maseh. 102.5 1040 Held Fr. 81. 83. t. Baom. 68. 68 do. Th. r. 1700 169.0 do. Ta
W Hest. Saat 14 2150 19.80 Ang. -G.-G. 102.0] 99 Dt. Verko Bemm, P.-Z. 200.0 198.0 do. Buekau 11i.o 111.0 Salzdett. K. I65.8 167.0 Voigt Häftner44ato. Kolar. 22 21. Aab. Kohl. 93.87 1 23 j 40. Vollw. 167.0 Hiraeh, Kupf. 116 of 115.5 do. 10.80 10.12 b. X. 121.7 121.7 Vorwarta Spinn4 ato. Kr. Rte. 3.87 3.20 Annener G. 38.-- 37 D. Eisenhanäel 74.62 Hoeseh Eieen 1348] 133.2 X. W. 176.0 178.0 Sar. Secho. 153 7 162.1

lurk. Adm. Ani. 15. 11.87 Asebaft. P. 180.0 128 0 E. h t 86 50 35. Hobenlohe 30.12 20 62 Jo. Sorau 1340 135.0 Saxon. P.-Z. 124.5 125.0 Wanderer
44 dto. Bagdad 1 29.50 28.75 Agb. Nb. M. 93. 93 50 Du T. z h. Holum 123.5] 116,6 X. W. Zittau 89. BSeheidemd. 41.12 41.87 Warst. Gru.43 t to. I 22.50 21.50 Ponnersm. H. 81.- 88. Horehwerko 76 60 75. oeran 55. 58. Scher ehe 198 7 1983 7 Wass. Goels.4 dito Zolloblig. 14.50 18.30 Bach. a. L. a. 79. 74 50 Humb. M. 64. 65. Nehith. T. 27. 25. B. u. Z. 125.7 1260 Wegelin H.Vüurkenioee 24. 23 50 Balecke M. Dread. Gardinen 116.0 116.0 Hupfeld, L. 25.50 25.62 Nerrur- W. I86.0 135.5 do. 1066 1087 WernehaurenUug Staats 13 19. MAeguin 44. 75 46. r 67. 66. Huatachenr. Porz, 52 50 53.76 Dr. P. Neyer Sechlee. E. A. I i Werneh. Wdito Mo. 14 19 70 f 20.-- Baroper W. 14.76 1 15 J Dyn. Kobel 135.2 j 183.5 Lor. Hutsehenr. 125 0 J 123.5 109.0 J 108.0 adto. B. 187.0 165.0 Wessel Porr.t Goldrente 21.62 20.62 Basalt A. G. 80. 25 ne Aix S Gen. 117.5 118 0 äto. Leinen 62.50 62.50 Westerogelno Krobreorente 4 Bauten Tuch 50. Zekert 68.50 67.50 Abe Berg 163 5 164.5 NMot. Deutsz 69.50 69. äto. Portl. 159.0 1580 Westt. Draht5 Mexikaner 47. 46 ay. Coellu. 78. 78.60 Srw. 80. 80. Jungh. Gb. 90.50 89. Xäalb. Bgw. 110.6 1126 do. Text 65450 äto. Eiven Dr42 dto. 30.75 80.10 do. Splglgl. 62. 60. enb. K. Sohneid. E. 64.35 64. 50 äto. KupferBaliiwors 393 75 13 Eivtr. 2 e 159.7 160.0 Kahla Porr. 85. 87. NationaleAuto 86.62 86.62 Sehud Sal. 165.0 165.0 Wicek P.Cauada Bahn 64. J 61.87 Bembg. J. J. 180.0 0.0 Eisenb. 76. 76.87 Kahlbaum 1820 185.0 Niederl. Kohle 157.8 155 0 J Sebueckert el. 137.6 137 8 Wilhelmb tie
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Hallo uns Amgebung
Halle, 15, September.

Ein gefährlicher Schwindler,
der auch ſchon in Halle aufgetreten iſt.

Vom Optantenlager Schneidemühl wird gemeldet, daß ſich ſeit
einiger Zeit in Mitteldeutſchland ein Mann herumtreibt,
der deſſerſituierte Familien aufſucht und angibt, im Kriege „Burſche
eines gefallenen Sohnes“ der Familie geweſen zu ſein, die er ge-
rade beſucht. Er verblüfft durch recht genaue Angaben über den
Tod und über die Grabſtätte des gefallenen Offiziers, welche
Kenntniſſe er offenbar während ſeines Aufenthalts und Zuſammen
tommens mit Jnſaſſen des hieſigen Optantenlagers geſammelt hat.
Die Angehörigen ſind meiſt hocherfreut und bereit, dem Manne auf
die verſchiedenſte Art zu helfen. Zahlreiche Briefe, die beim
Schneidemühler Optantenlager eingehen, und in denen um Mit
teilung der Adreſſe des „gütigen Menſchen“ gebeten wird, be
weiſen dies.

Das Schwindelmanöver hat der Gauner bisher in Hamburg,
Eſſen, Hildesheim, Harburg, Halle, Dresden und Gotha unter-
nommen. Ueberall gab er an, mit hunderten von Deutſchen aus
Straßburg bezw. Metz vertrieben worden zu ſein und ſich jetzt auf
dem Wege zum Optantenlager in Schneidemühl zu befinden. Der
Schwindler ſteht im Alter von 30-85 Jahren, iſt mittelgroß, hat
defekte Vorderzähne und blonden Schnurrbart.

Der Kleiderauſſchlitzer ſchon wieder in Kktion
Seit einiger Zeit treibt, wie wir berichten, ein oder mehrere

e Burſchen ihr gemeines Treiben, indem ſie den Frauen die
öcke und Jaketts aufſchneiden. Jmmer halten ſie ſich in einem

Menſchengedränge auf, wo es ſchwer iſt, ſie zu faſſen. So war
natürlich auf dem Jahrmarkt das gegebene Aktionsgebiet, und jetzt
wurde bei der Polizei ſchon wieder eine Anzeige gemacht, da bei
dem Staffellauf am Sonntag eine Frau auf dem Hallmarkt leider
erſt zu ſpät bemerkte, daß ſie das Opfer des Rockaufſchlitzers
geworden war.

Ohne Mitarbeit des Publikums iſt der Burſche natürlich nicht
u faſſen und daher bittet die Poligei dringend, bei allen GelegenFLiten aufzupaſſen, um den gemeingefährlichen Kerl dingfeſt zu

machen.

Auf der ſchiefen Bahn
Der 27jährige Kaufmann F. hatte im vorigen Jahr ſein Geſchäft verkauft. Schon hierbei ſollen verſchiedene unſaubere Mani

pulationen vorgekommen ſein. Dann kam wegen Eigentumsver-
hens eine mehrmonatliche Gefängnisſtrafe. Er verlor nunmehr

jegliche Luſt zu geregelter Arbeit und lebte nur von Betrug und
Diebſtahl. Ob alles zur Kenntnis des Gerichtes gekommen iſt, muß
begweifelt werden. Aber was ihm vorgeworfen wurde, genügt, um
ihn als üblen Menſchen hinzuſtellen. Zweimal ſtahl er ein Fahr
rad: das eine aus dem Hausflur, das andere aus dem Vorraum
des Zivilgerichtes. Zehn Zechprellereien hat er aus freien Stücken
zugegeben. Und er hat nicht die ſchlechteſten Reſtaurants heimge-
ſucht; wenn es ſich auch nur um Beträge von 4—-12 Mark
handelte. Stets verſtand er es, die Kellner zu täuſchen und im
geeigneten Augenblick zu verſchwinden. So erklärte er einmal: er
habe eine weite Autofahrt hinter ſich und ſei ſehr müde; er tat
auch abgeſpannt und ſtützte den Kopf in die Hand, als ſei er dem
Einſchlafen nahe.

Als ihm der Boden in Halle zu heiß wurde, nahm er ſich
eine Begleiterin, die ebenſo wenig wert war wie er ſelbſt. Jn den
verſchiedenſten Städten gaben ſie Gaſtrollen. Betrug und Zech
prellerei mußten jedenfalls in dieſen Tagen die Mittel zum Lehens-
unterhalt ſchaffen. Seine Behauptung, er habe noch über Geld ver
fügt und durch einen Pelzhandel ſich eine hinreichende Einnahme
verſchaffen können, klang durchaus un wahrſcheinlich. Jn Rötha
blieb er wieder einmal die Zeche rin hatte es mit dem Ver
ſchwinden ſogar ſo eilig, daß er dem Wirt ſeinen Hut zurückließ.
Schließlich kamen ſie als Ehepaar waren ſie überall aufgetreten

nach Halle zurück. Hier erſchwindelte er ſich in einem Ab-
zahlungsgeſchäft zwei Anzüge, die freilich recht minderwertig waren

ſeine angebliche Frau ſprach großartig von ihrer vornehmen
Einrichtung und ihren reichen Geldmitteln, die es ihnen erlaubt
hätten, in einem Jahre 1000 Mark abzuzahlen und ſie ſich ein
Koſtüm. Außer einer geringen Anzahlung ſind ſie alles ſchuldig
geblieben. Mit einer gemeinſamen Zechprellerei ſchloß ihr aben
teuerndes Leben ab.

Das Gericht ſah beide nicht als geiſtig auf der Höhe ſtehend
an und verurteilte F. zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis unterAnrechnung von fünf Wochen der Unterſuchungshaft und ſeine

„Frau“ zu 3 Monaten Gefängnis.

Ein Erweiterungsbau im Diakoniſſenhaus
Dieſer Tage wurde ein Erweiterungsbau des dem Evangel.

Diatoniſſenhauſe gehörenden Krankenhauſes durch eine ſchlichte
Feier eröffnet und der Benutzung übergeben. Das mitten in den
ſchönen Anlagen liegende Gartenhaus iſt den Anforderungen der
jetzigen Geſundheitslehre entſprechend umgebaut und erweitert wor-
den. Weite und helle, mit Kunſtverſtändnis ausgeſtattete Räume
ſtehen für Kaſſen und Privatkranke zur Verfügung. Fern von
allem Straßenlärm können die Kranken in Ruhe von den ſchönen
Balkons in den waldähnlichen Garten blicken.

Das gange Krankenhaus (chirurgiſche, innere, gynäkologiſche
und geburtshilfliche Abteilung) umfaßt zurzeit 220 Betten und will
eine Stätte ſein, in der ſich in freundlicher Umgebung unter ver
ſtändnisvoller Leitung und Pflege Leiden in Segen wandelt.

Am

Die Störungen in der elektriſchen Licht- und Stromver-
ſorgung, die ſich geſtern abend in dex“ Stadt bemerkbar machten,
waren auf einen Kabelfehler in der Magdeburger Straße zurück
zuführen.

Blühende Kaſtanien, eine große Seltenheit in der jetzigen
Jahresgeit, ſind im Garten des „Hohenzollernhofes“ in der Magde
W Straße zu ſehen; die Bäume tragen auch friſchen Blätter
ſchmu
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Roesler, ferner der Obmann der Genoſſenſchaft,

Kchloss

t. Beilage zur Halleſchen Seitung

Berufswahl und Berufsberatung
Mittwoch 15 September (926

Die Wichti keit der Berufswahl Der leidige Zufall Die Berufsberatungsſtellen Berufseignungsprüfungen
Was dabei nicht überſehen werden darf.

Die meiſten Eltern denken jetzt noch nicht daran, ſich über den
Beruf ihres Kindes klar zu werden, das Oſtern die Schule ver
läßt. Es iſt ja noch mehr als ein halbes Jahr Zeit, und mancher
hofft, daß in der Zwiſchenzeit ſich irgend etwas Paſſendes finden
wird. Ma iſt es nicht gewöhnt, ſich viel Kopfzerbrechen wegen
des Berufs der Kinder zu machen. Etwas werden ſie ſchon
lernen. Außerdem iſt es ja heute ſo ſehr ſchwer, einen richtigen
Beruf herauszufinden. Man kann ſich noch ſo eingehend mit der
Lage der einzelnen Handwerke uſw. beſchäftigen und hinterher
erleben, daß der Junge arbeitslos wird, wenn er ausgelernt hat.

Gleichwohl wollen wir heute die Eltern der kommenden Kon-
firmanden daran erinnern, daß ſie dieſe Frage nicht leicht nehmen
dürfen. Es iſt eine große Verantwortung gerade auf ſie gelegt;
das Kind weiß nichts vom Leben und würde ſehr zufällig ſeinen
Beruf wählen. Es gibt ja Beiſpiele genug, daß die Berufswahl,
ſoweit ſie in der Hand des Kindes ſelbſt lag,

den größten Zufälligkeiten ausgeſetzt
war. Man erinnere ſich doch an ſeine eigene Jugend! Mirerſchien immer der idealſte Beruf der zu ſein, als Poſtillon mit

einem runden Glanzlederhut durch das Land zu fahren. Es war
eine der letzten Poſtkutſchen, die ich damals täglich vor Augen ſah.
Als Kind konnte ich das natürlich nicht wiſſen und wäre ſicherlich
der Neigung meines Herzens gefolgt, wenn man mir dieſen Beruf
nicht ausgeredet hätte. Oft wird der Junge, was der Vater war,
weil er dieſen Beruf kennt. Es iſt erſtaunlich, wie unerfahren
ſelbſt pfiffine Jungens auf dieſem Gebiet ſind. Erſt wenn es
Vätern und Kindern auf den Fingern brennt, fangen Sie an, ſich
das eine oder andere zu überlegen. Wie willkürlich iſt es doch
z. B., daß im vergangenen Jahre von 3349 Volksſchülern 621
Schloſſer und von 3580 Schülerinnen 672 Schneiderinnen werden
wollten Man wird erſtaunen. wie die Kinder und Eltern gerade
auf dieſe Berufe kommen. Ob dieſe Berufe in der augenblicklichen
Marktlage irgendwelche Gewähr für ſpätere Beſchäftigung bieten,
darum haben ſich die allermeiſten ſicherlich nicht gekümmert

Wir brauchen heute Menſchen, die
in ihrem Berufe glücklich

werden. Warum gibt es ſoviel Arbeitsloſe? Gewiß in erſter
Linie, weil wir nicht genug Arbeit haben, aber dann doch auch
deshalb, weil unter den Arbeitsloſen viel ſind, die ungern in die
Arbeit zurückkehren, die ſie gelernt haben, ganz abgeſehen davon,
daß ſie überhaupt arbeitsſcheu geworden ſind. Dieſer Arbeitsſcheu
begegnet man am beſten dadurch, daß man Arbeitsfreude und
Arbeitsverſtändnis, ja Arbeitsliebe weckt. Es gibt für ein
arbeitendes Volk nichts Wichtigeres, als darauf zu achten, daß
jeder Menſch mit beſtimmter Neigung und Anlage an die Stelle
kommt, die er ausfüllen kann. Nur auf dieſe Weiſe werden
ſeeliſche Werte geſchaffen und erhalten. Nur ſo gewinnt der
Menſch ein inniges Verhältnis zu ſeiner Maſchine oder zu dem
Stück Leder, das er bearbeiten will. Mit anderen Worten: alle
aufbauenden Verbände, die Kommunen, die ſtaatlichen und kirch-
lichen Stellen ſollten ſich darin einig ſein, mit größter Sorgfalt
die Berufswahl zu überwachen, allerdings auch mit einer gewiſſen

r antett berechtigten vorhandenen Neigungen Rechnung zu
ragen.

Die Berufsberatung muß dem Zufall entriſſen und in feſte
Formen gebracht werden; wir betonen hier noch einmal, daß dabei
keine Pedanterie herrſchen darf, wenn man nicht Menſchen
für ihr ganzes Leben unglücklich machen will

Nun gibt es ja bekanntlich in den Städten Berufsberatungen,
d. h. Stellen, die infolge guter Jnformationen mit den augen
blicklichen und künftigen Arbeitsmarktverhältniſſen Beſcheid wiſſen
und außerdem die pſychologiſchen Vorausſetzungen erfüllen, ein
Kind nach gewiſſenhafter Prüfung zweckdienlich beraten zu
können. Der deutſche Gewerbekammertag von 1919 hat ſich reſt-
los auf den Boden der Berufsberatung geſtellt. We geht dabei
ſehr richtig von der Erwägung aus, daß

der Qualitätsarbeiter
nicht nur für die Wirtſchaft wichtig iſt, ſondern in ganz anderer
Weiſe ſpäter innerlich und äußerlich gefeſtigt daſteht. Es iſt hoch
intereſſant, wie im einzelnen die Prüfungen vorgenommen
werden. Sinnreich ſind die Apparate zuſammengeſtellt und Vor
kehrungen getroffen, um die Schärfe der Sinne, die Schnelligkeit
der Auffaſſung, die Ausdauer, die Charakteranlagen, Aengſtlich-
keit, Sachlichkeit, das Jntereſſe, das Gedächtnis, die Sicherheit des
allgemeinen Auftretens zu prüfen. Jn Halle gibt es eine
dieſer Prüfungsſtellen, der aus allen Kreiſen und Jntereſſenver
bänden Kinder zugeführt werden. Die praktiſche Pſychologie hat
ſich hier Arbeitsmöglichkeiten geſchaffen, denen ſich

ein weites Zukunftsfeld
öffnet. Heute ſchon gibt es Unternehmer, die keinen Lehrling ein
ſtellen wollen, der nicht ſein Zeugnis von dieſer Prüfungsſtelle
mitbringt. Es wird ſich im Laufe des nächſten Jahrzehntes
herausſtellen, welche Erfahrungen man mit dieſen Prüfungen
macht, denn naturgemäß gehört immer eine Reihe von Jahren
dazu, um durch das Gewirr von unerkannten Zufälligkeiten hin
durch geſicherte Reſultate zu gewinnen.

Wir ſtehen auf dem Standipunkt, daß Eltern ſich die Gelegen
heit nicht entgehen laſſen ſollten, ihre Kinder auf dieſe Weiſe
prüfen zu laſſen. Der Beſuch einer berufskundlichen Ausſtellung
oder eines berufskundlichen Lichtbildervortrages wird ihnen be
weiſen, daß man es gut mit ihren Kindern meint. Auf der anderen
Seite dürfen dieſe Experimente niemals bis zu dem Grad der
Rationaliſierung getrieben werden, daß man die verborgeneren Ge
müts- und Willenskräfte überſieht. Perſönliche Neigung des
Kindes, ſeine körperliche und geiſtige Beſchaffenheit müſſen wohl
in die Rechnung eingeſetzt werden, ebenſo haben die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe der Eltern ein wichtiges Wort mitzureden.

Die Auskünfte der Beratungsſtelle, die koſtenlos ſind, nehme
man erſt einmal als das, was ſie ſein ſollen, als Ratſchläge, jeden
falls als Material zu weiterer Gedankenarbeit und Beſchäftigung
mit dieſem Problem. Man laſſe die Sache nicht hinhängen, bis es
kurz vor Oſtern und damit zu ſpät iſt, ſondern beſpreche ſich ſchon
jetzt mit ſeinen Kindern über ihren künftigen Beruf. Die Sache

verlohnt ſich! Dr. A. W.GGeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeevuKeine Typhusgefahr für Halle
Die Typhusepidemie in Hannover hat naturgemäß auch in

5 Beunruhigung ausgelöſt und die Frage akut werden
aſſen, ob auch für unſere Stadt eine Typhusgefahr beſteht. Wir
haben daraufhin uns ſofort mit dem hieſigen Stadtgeſundheits
amt in Verbindung geſetzt und von dort den Beſcheid erhalten,
daß für Halle

kein Anlaß zu einer Beunruhigung
vorliegt, und daß aller Vorausſicht nach auch in Zukunft, nicht zu
letzt infolge der günſtigen Trinkwaſſerverhältniſſe in Halle, keine
Typhusgefahr zu befürchten iſt.

Jm Monat September ſind beim hieſigen Stadtgeſundheits-
amt fünf Typhusfälle gemeldet worden. Dies iſt eine durchaus
normale Erſcheinung, denn im Jahre 1923 waren z. B. im gleichenMonat drei Lyphuefälle angezeigt.

Bei dieſer Gelegenheit möchten wir erwähnen, daß auch die
Fälle der ſpinalen Kinderlähmungen in Halle

durchaus normal
ſind und hier gleichfalls keine Epidemiegefahr vorliegt. Jn Halle
7 ein einziger Fall ſpinaler Kinderlähmung tödlich verlaufen.

rei weitere Fälle, die dem Stadtgeſundheitsamt gemeldet wur
den und bereits einige Monate zurückliegen, nahmen einen nor
malen Verlauf.

Ehrung eines Stadttheater Jubilars
Anläßlich der 2öjährigen Tätigkeit am Stadttheater von

Paul Jungk hatten ſich die Vorſtände und alle am Stadttheater
beſchäftigten Mitglieder am Sonntag vormittag auf der Bühne zu
einer eindrucksvollen Feier verſammelt. Schon am frühen Morgen
hatte der Chor den Jubilar mit dem „Wach auf“-Chor aus den
„Meiſterſingern“ zu ſeinem Feſttage begrüßt. Bei der Feier ſprach
nach einem einleitenden Geſang des Chores Jntendant Dietrich
die Glückwünſche der ſtädtiſchen Theaterdeputation und der Jnten-
danz aus. Generalmuſikdirektor Band überbrachte die Wünſche
des Orcheſters. Es ſprachen ferner im Namen des Chorverbandes
Chorherr Bergholz, im Namen der Solomitglieder Oberſpielleiter

Opernſäng
Kathammer, für das techniſche Perſonal Bühneninſpektor Oppel,
für die Jnſpizienten und Souffleuſen Herr v. Weber und zum
Schluß Herr Ebert als Vertreter des Extrachores. Alle Redner
wieſen auf die künſtleriſchen Verdienſte und die wertvolle menſch-
liche Perſönlichkeit des Gefeierten hin, der nur in ſichtlicher Er
griffenheit, die ſich auf alle Anweſenden übertrug, ſeinem Dank
Ausdruck geben konnte.

Welcher Sympathien ſich der Künſtler auch im Publikum
erfreut, bewieſen die außerordentlich herzlichen Ovationen, die ihm
nach dem zweiten Akt der Aufführung von „KyritzPyritz“ erwieſen
wurden. Zahlloſe Blumenſpenden und Lorbeerkränze des Chorver-
bandes und der Bühnengenoſſenſchaft verwandelten die Bühne in
einen Blumenhain. Möge Paul Jungk noch eine lange Zeit erfolg-
reichen künſtleriſchen Wirkens an unſerer Bühne beſchieden ſein.

feiertagshalber

Wozu man Behanntſchaften anknüpft
Eine der unerfreulichſten Erſcheinungen nach Kriegszeit hatte

ſich abweſend in der Perſon des Fabrikarbeiters H. vor dem
Amtsgericht zu verantworten. Jm Jahre 1928 mußte er längere
Zeit im Eliſabeth-Krankenhauſe zubringen. Die erzwungeneMußezeit benutzte er nutzbriniged für ſich zu verwerten. Er

knüpfte mit ſeinen Mitkranken Geſpräche an und ſuchte bei ſolch en
Gelegenheiten herauszubekommen, wer ein gutes Herz habe.

Vier von dieſen Leuten traten gegen ihn als Zeugen auf. Er
fand ſich bei ihnen auf Urlaub vom Krankenhauſe oder nach ſeiner
Entlaſſung ein und verſtand es, von ihnen Geld oder Geldeswert
zu erſchwindeln. Der eine hatte einen Schäferhund. „Wir hatten
auch ſo ein Tier. Leider iſt es erſchoſſen. Wollen Sie mir den
Hund nicht verkaufen? Jch beſorge Jhnen dafür Mehl von meinen
Eltern.“ Der Hundebeſitzer ging auf den Leim, denn H. verſchwieg
wohlweislich, daß er mit ſeinen Eltern zerfallen war. Als H. ſeine
Abſicht erreicht hatte,

verſchwand er auf Nimmerwiederſehen.
Einem andern verſprach er, zwei Schweine aus dem väter

lichen Stall zu beſorgen; ja, er wollte noch mehr tun. Es traf
ſich gut, daß er gerade ein Rad jenem vermitteln konnte. Der
andere leiſtete nur dreimal Anzahlungen, und ſeine Frau legte
ihren goldenen Ehering dazu. Von Gold und Ring haben ſie nie
etwas wiedergeſehen, aber auch Schweinchen und Rad ſind bis
heute ausgeblieben. Bei den beiden andern erſchien er mit einer
Liſte von der Kriegerfürſorge und tat ſo, als könne er ihnen billig
Kleidungsſtücke beſorgen. Beide benötigten Strickjacken und
Gummimäntel. Um ſeine Opfer recht ſicher zu machen und jedem
Aufkommen eines Verdachtes zu wehren, hatte er beide ihre Namen
in die Liſte eintragen laſſen. Als er dann mit dem unſchuldigſten
Geſicht von der Welt eine Anzahlung verlangte, hatten ſie natür
lich keinen Augenblick gezaudert.

Sie warten noch immer.
Am gemeinſten benahm er ſich gegen einen 72jährigen Mann.

Auch ihn hatte er im Krankenhauſe kennen gelernt. Eines Tages
war er wenigſtens ſagte er es in Geſchäften über Land und
ſprach auf ſeinem Wege bei dem guten Bekannten vor. Unglück
licherweiſe ſtand dem Beſucher gegenüber ein Glasſchrank, und in
ihm hing eine Taſchenuhr, nicht gerade wertvoll, aber ein An
denken. „Wollen Sie mir nicht ein Stückchen Speck mitgeben;
ſonſt iſt doch keiner zu bekommen,“ meinte H. Bereitwillig ging
der Alte, ſchnitt ein Stück ab, wickelte es ein und reichte es H.
Doch über dieſen war eine ſonderbare Unruhe gekommen. „Jch
will mir nur ſchnell einige Zigaretten beſorgen und komme dann
wieder.“ Doch er hielt nicht Wort. „Vater, du mußt die Uhr
aufziehen,“ mahnte am Abend ſeine Frau den alten Mann. Er
ging an den Glasſchrank die Uhr war fort.

Wegen vier Betrugsfällen und eines Diebſtahls erhielt H.
unter Verſagung mildernder Umſtände er hat des öfteren ſolche
Sachen gemacht fünf Monate Gefängnis.

le am Mur
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Der Jugendbund der kolonialen Reichsarbeitsgemeinſchaft
in Halle

deranſtaltete im „Deutſchen Geſellſchaftshauſe“ einen Unter
haltungsabend. Die wohlgelungene tig zu der auch
eine Reihe auswärtiger alte erſchienen war, diente dazu, den
kolonialen Gedanken wieder in die breiten Schichten des deutſchen
Volkes hineinzutragen. Es iſt tief beſchämend und bedauerlich
s daß die Maſſe des Volkes immer wieder an die

ichtigkeit und Lebensnotwendigkeit von Kolonialbeſitz für ein
Jnduſtrievolk erinnert werden muß. Ziel und Aufgabe der
kolonialen Jugendgruppe iſt es, dieſen Kolonial- Gedanken im deut
ſchen Volke wieder zu erwecken, ihn wach zu erhalten und eine
Volksbewegung zu entfachen, die in dem an denfrüheren nd gipfelt: „Gebt uns unſere zu Unrecht geraub-
ten Kolonien wieder

Und wahrlich, wert iſt das Ziel, dafür zu arbeiten und zu
kämpfen, und mögen Jahre darüber vergehen, der Preis recht-
fertigt den Nicht nur für ideelle Güter wird hier die
Jugend in den r gezogen, nein, materielle Werte ſind
es. Um ſo mehr muß ſich der Kenner und Freund unſerer Kolonien
wundern, des ſich in unſerer heute ſtark materialiſtiſchen Zeit nicht
längſt ein ſtärkeres Verlangen nach dieſen ungeheueren verlorenen
Werten bemerkbar macht, beträgt doch der ſchlecht geſchätzte Wert
unſerer Kolonien nicht weniger als die unermeßliche Summe von
rund 300 Goldmilliarden. Dieſe Summe allein iſt es wert, die
Rückerlangung mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln zu erſtreben.
Derartige Zahlenbeiſpiele laſſen ſich beliebig vermehren. Tauſende
deutſcher Volksgenoſſen kehren alljährlich der Heimat den Rücken,
und nicht weniger als über 80 Millionen, alſo mehr als die Hälfte
der Geſamteinwohnerzahl Deutſchlands, lebt außerhalb der deut
ſchen Rei nzen in allen möglichen Weltteilen. Berechnen wir
die jährliche Steuerlaſt im Durchſchnitt mit 100 Mark pro Kopf,
gewiß nicht viel nach unſeren heutigen Begriffen, ſo geht damit
dem Reiche die Summe von 100 mal 30 Millionen Mark jährlich
verloren, alſo 8 Goldmilliarden an Steuern allein. Für die
Produktion kommen noch bedeutend höhere Verluſte heraus. Hier
können wir pro Kopf einen Produktionsausfall von 1000 Mark
an produktiven Werten als nicht zu hoch gegriffen bezeichnen. Dies
bedeutet einen weiteren Verluſt von etwa 8 Goldmilliarden. Mit
den für Export und Jmport, Schiffsfrachten uſw. ſieht es
nicht aus.

Dieſe wenigen Beiſpiele müſſen aber auch ſchon dem Nicht
kenner kolonialer Beſitzungen die Augen gewaltſam öffnen über die
u ueren Verluſte und zugleich Vergeudung deutſcher Volkskraft
und deutſchen Nationalvermögens, das nicht nur uns verloren

r mit hilft, unſere Gegner zu bereichern und im Wett-
wer n uns zu ſtärken. Darum Jugend, heraus! Schafft

euch wieder ein NeuDeutſchland-Ueberſee. Erhaltet dem deutſchen
Vaterlande die deutſche Volkskraft, das deutſche Nationalvermögen,
ſchafft euch und dem Heere der Arbeitsloſen dauernde Arbeits
egen Fordert zurück, was unſer iſt, was eure Väter mit
ihrem mit deutſchem Fleiße, mit zähem Pionierwillen und
u Kapitale erworben haben. Die alten Schutztruppler und

ſten werden u helfen und vorangehen im Kampfe mit
l Beiſpiele wie einſt. Das waren die Worte, die der bis
rige rer der n Kamerad Uhlmann-Halle, in

ſeiner ngsanſprache der Verſammlung zurief, Worte, die
es verdienen, in die Tat umgeſetzt zu werden. Ein Theaterſtück
„Unve ferne Heimat“, geeignet, den kolonialen Gedanken zu
pflegen, r Verſchönerung des Abends. 0

en e der Vorſitzende des Halle
ſchen Kolon iegervereins, Kamerad Friedrich, das Wort.
In einer kurzen und markigen Anſprache ſprach er dem alten

Kamerad Uhl mann ſeinen Dank für die bisherige, an
der Jugend e des kolonialen Gedankens geleiſtete Arbeit
aus. m ſ h der künftige Führer der kolonialen Jugend

ng der eichsarbeitsgemeinſchaft in Halle, Kamerad
Sölter an, der im Namen der Jugendgruppe den herzlichſten
Dank derſelben übermittelte.

rſe
In der Induſtrie und Handelskammer hielt der Verwaltungs

ausſchußß der Halleſchen Handelshochſchulkurſe, die vom Kauf
männiſ Verein e. V. in Halle in Verbindung mit der Kammer
veranſtaltet werden, unter dem Vorſitz von Univerſitätsprofeſſor
Dr. Aubin eine ung ab, in der das Programm für das

r w. 77 G nzu oll an der bisherigen Einteilung, wonach inden Vlonaten Mopeinber/ Dezember Vorleſungen über wirtſchafts-

iche Themen und in den Monaten Januar bis März
die chen Uebungen der Arbeitsgemeinſchaft ſtattfinden, feſt
gehalten werden.

An wir viſſenſchaftlichen Vorleſungen ſind in Ausſicht
enommen: Dr. Aubin über „Wiſſenſchaftliche Organiſationsſorgen e, Truſt, Syndikate), Prof. Jahn Deutſchlands

Stellung in der Weltwirtſchaft mit beſonderer Berückſichtigung der
deutſchen Handelspolitik, Dr. Lindrath „Die Veränderungen in
der deutſchen Kreditorganiſation ſeit dem Weltkriege“ (Konzen
tratio nung im Bankgewerbe, die öffentliche Hand als Kredit
eber), Dr. chmann „Einkommen- und Gewerbeſteuer in Ge

ung und Praxis“, Prof. Ruth „Das kaufmänniſche Unter

Profeſſor Eucken
Jena, 15. Sept. Jn der ver-

gangenen Nacht iſt nach längerem
Leiden der bekannte Philoſoph Geh.
Hofrat Profeſſor Dr. theol. und phil.
Rudolf Eucken geſtorben.

Rudolf Eucken wurde am 5. Januar 1846 in Aurich in Oſt
friesland g. Na tionen des Gymnaſiums ſtudierte
er 1863 bis 1867 in Berlin und Göttingen, promovierte zum
Dr. phil. und widmete ſich als Gymnaſiallehrer in Berlin prakti-
ſchen ldienſten. 1871 wurde er als ordentlicher Profeſſor der
Philoſophi Baſel berufen und ging 1874 von hier an die
Univerſität Jena, wo er bis jetzt wirkte. Von beſonderer Ve
deutung ſind die phi riften Euckens geworden. Jn
ihnen will er den Menſ das gute Gewiſſen zu einem Glaubenan eine Art der Menſchheit geben. Seine wichtigſten
Schriften er Richtung ſind: „Der um einen geiſti-
gen Lebensinhalt“ (5. Auflage 1924); „Der vheitsgehalt der

d v h r Jeuen ga E. „Hauptprobleme der Religions-philoſophie der Gegenwart (4. und 5. Auflage 1912); „Der Sinn

und Wert des Lebens“ (9. Auflage 1922); „Können wir noch
Chriſten ſein z rkennen und Leben“ (2, Auflage 1922);

r“
(mehrere ſeiner Werke ſind ins

Ec xF merika, da dort die Neigung einer im
Religiöſen Philoſophie viel ſtärker iſt als in Deutſch
land. Doch innt ſie auch bei uns immer mehr Anklang, ſeit
dem ſich die rung nach neuem religiöſen Leben auszubreiten
beginnt.

Auch über andere philoſophiſche Fragen hat Eucken bedeutende

Werke veröffentlicht, ſo ichte und Kritik der Grundbegriffe
der t (Leipgig 1878, 4. Auflage 1925); Geſchichte der
phi Terminologie“ (Leipzig 1879); „Die Einheit des

i in Bew in und Tat der Menſchheit Leipzig
1888); „Die Leben gen der großen Denker“ (Leipgig
1800, 16. e 1922); „Die weltgeſchichtliche Bedeutung des
deutſchen (1914); „Träger des deutſchen Jdealismus“

T

nehmen“ Kvorerſt ſeine Formen, ſeine Ordnung und ſein Schugt,
ter die Mitarbeiter des kaufmänniſchen Unternehmens und die
fgeſchäfte), h Böhmer „Der Stand der Aufwertung nach

der neuſten Rechtsſprechung'. Dieſe Vorleſungen ſollen (auf je
vier Stunden an zwei Abenden verteilt), in der Zeit vom 22. Nov.bis 4. Dezember ſtattfinden

Die Arbeitsgemeinſchaften für Engliſch und Spaniſch werden
diesmal 60 Stunden umfaſſen und bereits Anfang November beinnen und bis Ende März durchgeführt werden. Bn den Monaten

anuar bis März werden in der bisherigen Weiſe Buchführungs
kurſe für Anhänger, für Fortgeſchrittene und für das Bilanz und
Abſchlußweſen ſtattfinden, ferner wird die kaufmänniſche und indu
ſtrielle Kalkulation unter beſonderer Berückſichtigung der Produk
tionskalkulation und die Wechſelpraxis behandelt werden. Nähere
Ankündigungen werden in Jnſeratenteilen der hieſigen Zeitungen
und an den Plakatſäulen erfolgen.

7

Eine Halleſche Beamtenakademie.
Das Kapitel Beamtenbildung iſt für die Beamtenſchaft von

jeher von beſonderer Bedeutung geweſen. Nach dem Kriege tratder Bildungsdrang beſonders ſtatt hervor. Ueberall im Deut
ſchen Reiche, wie auch in Halle, wurden Beamten-Hochſchulkurſe
eingerichtet, die ſich eines außerordentlich ſtarken Zuſpruchs er
freuten. Jn einer ganzen Reihe von größeren Städten, beſonders
Univerſitätſtädten, haben ſich die Beamten-Hochſchulkurſe zu
Verwaltungsakademien entwickelt. Die Regierung ſcheint neuer
dings dieſen Verwaltungsakademien große Aufmerkſamkeit zu
ſchenken. Der neue Erlaß des Reichsinnenminiſters zeigt, daß
eine nachgewieſene BeamtenHochſchulbiloung in Zukunft mehr
als bisher bewertet werden zw. damit die Beamken auch einen
Erſolg ihrer Arbeit haben. Auch in Halle ſollen möglichſt die
beſtehenden BeamtenHochſchulkurſe zu einer Verwaltungsakademie ausgebaut werden. Dem Orts kartell iſt es gelungen, den

Präſidenten der Perwaltungsakademie Berlin, Reichsminiſter a. D.
Schiffer, für einen Vortrag zu gewinnen, der am 15. September
a 8 Uhr im Auditorium Maximum der Univerſität ſtatt
indet.

Alte Kammermuſik
Einen unter den heutigen Muſikabenden eigenartigen, aber

durch ſeine Ausführung reizvollen, hohen Kunſtgenuß verſchafften
am Dienstag abend zwei geſchätzte und ſchnell bekannt gewordene
Künſtler, Peter Harlan und Edgar Lucas. Die beiden
jungen Muſiker und Kunſtgewerbler haben es ſich zur Aufgabe
geſtellt, alte, verſtaubte muſikaliſche Schätze der Vergeſſenheit zu
entreißen, um ſie in neuem Glanze vor modernen Ohren hell er
ſtrahlen zu laſſen. Selbſtlos und beſcheiden verſchwinden ſie hinter
dem, was ſie bieten wollen. Und auch dabei wollen ſie nicht nur
Muſik machen, ſondern auch eine erzieheriſche Kulturarbeit voll
ziehen: die Menge zur Pflege guter Hausmuſik zu bringen.

Wer die beiden Muſiker kennt, weiß, daß ſie dazu berufen ſind
e ſelten einer. Sie bauen ihre Jnſtrumente ſelbſt getreu nach

n hiſtoriſchen Vorbildern; ſo führt Peter Harlan die berühmte
Wrrſattig Knickhalslaute, die Altviole ein fünfſaitiges Quin-
ton die Tenorgambe und die Blockflöte vor, die er vollendet
beherrſcht.

te Muſik auf alten Jnſtrumenten, mit Künſtlerhand ge
meiſtert, erſteht da, ohne daß ſie je veraltet erſcheinen mag. So
vermittelte das Programm Werke vom Beginn des 16. Jahr-
hunderts von teilweiſe unbekannten Meiſtern bis hin zu Buxte-
hude und Bach.

Wenn die alten Meiſter mit ihren zum Teil ſehr ſchlichten
Weiſen mehr muſikhiſtoriſche Bedeutung haben, ſo lag doch in der
prägnant aufgezeichneten Entwicklung der Jnſtrumente, deren Be

r und verſchiedene Literatur, ein beſonderer Vorzug.
ie beiden Muſiker werden ſich und ihrer Kunſt viele neue

Freunde in Halle gewonnen haben.
Dem Bühnenvolksbund gebührt auch an dieſer Stelle beſon-

derer Dank, daß er einem größeren Publikum die Bekanntſchaft
dieſer modernen „alten“ Muſiker vermittelte. Ho.

Die täglichen Unfälle. Geſtern vorm. erfelgte an der Ecke
Geiſt- und Hermannſtraße ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Per
ſonenkraftwagen und einem Radfahrer, wobei letzterer Verletzungen
am linken Win davontrug. Das Fahrrad wurde erheblich be
beſchädigt. Gegen 8.45 Uhr nachm. ſtieß an der Ecke König-
und Landwehrſtraße ein Perſonenkraftwagen mit einem Laſtkraft-
wagen zuſammen. Perſonen kamen nicht zu Schaden. Der Per-
ſonenkraftwagen wurde leicht beſchädigt.. Vorm. wurde an der
Klausbrücke-- Ecke RobertFranzStraße ein 56jähriger Radfahrer
von einem Perſonenkraftwagen angefahren und zu Boden ge-
worfen, wobei er ſich leichtere Verletzungen zuzog.

Der Bezirk SüdWeſt des Stahlhelms hat ſein Tagungslokal
wieder nach Brunnert's Hofjäger, Lindenſtraße, verlegt und hielt

hier unlängſt ſeine fällige Monatsverſammlung ab. Der BVezirks
führer, Kamerad Grobe, begrüßte die zahlreich erſchienenen Kame-raden v beſonders den anweſenden Ortsgruppenführer,
Kamerad JRttner, mit herzlichen Worten willkommen. Ferner
gedachte er des verſtorbenen Kameraden Wittkowski. Der Orts
gruppenführer Kamerad Jüttner nahm dann das Wort, um über
das Weſen der Stahlhelmbewegung und die Pflichten der Mitglieder
ihr gegenüber zu ſprechen. Er bezeichnete es als unerläßlich, daß
die Kameraden durch treues Zuſammenhalten und unerſchütterliches
Vertrauen zur geſamten Führung dem Vernichtungswillen der
Gegner den feſten Willen zur Aufrechterhaltung unſerer Pewegung
ieeer we Nur dadurch ſei das Ziel des Frontſoldatentums,
wie es ſich im Stahlhelm verkörpere, zu erreichen. Ferner teilte
Kamerad Jüttner mit, daß der bisherige Bezirksführer Kamerad
Grobe infolge ernſter Erkrankungen innerhalb ſeiner Familie gezwungen e ſein Amt zur Verfügung zu ſtellen. Erſt nach langem

Zögern habe er ſeine Genehmigung hierzu geben können, zumal
Kamnerad Grobe durch ſeine zielbewußte Arbeit und die Lauterkeit
ſam Geſinnung allen Kameraden ein leuchtendes Vorbild geweſen
ei. Sein Name würde in der Stahlhelmbewegung Mitteldeutſch-

lands unvergeßlich bleiben. Mit herzlichen Dankesworten ſprach
Kamerad Jüttner die Hoffnung aus, daß G. ſich zur gegebenen Zeit
erneut als Führer zur Verfügung ſtellen werde. Als Nachfolger
wurde Kamerad v. Oettinger vorgeſchlagen, der nach einigen ein-
führenden Worten das Amt annahm. Den Schluß des Abends
bildeten ernſte und heitere Vorträge des Kameraden Förſter, die
ſtarken Beifall fanden.

„Die moderne Raumheizung“, ſo lautete der Lichtbilder-
vortrag, den Oberingenieur Fuchs von den Askania-Werken in
Deſſau im Auftrage der ſtädtiſchen Verwaltung der Gas und
Waſſerwerke am geſtrigen Abend hielt. Der Beſuch des Vor-
trages war nicht ſo gut, wie man im Jntereſſe der Sache ge
wünſcht hätte und wie es die lehrreichen Ausführungen ver-
dienten. Zunächſt wurde ein Ueberblick über die Gewinnung des
Gaſes aus der Steinkohle und ſeine Verwendungsmöglichkeiten,
ferner über den Gasverbrauch heutzutage im Vergleich zu
früheren Jahren gegeben. Das Leuchtgas iſt mit der Zeit zur
Bedeutungsloſigkeit herabgeſunken und hat allmählich der Elek-
trizität weichen müſſen. Aber ſo wie das Kochgas nach und nach
in Aufnahme gekommen iſt, weil es eben praktiſch iſt, genau ſo
wird ſich das Gas für Beheizungszwecke ſeinen Platz erobern;
denn gerade hier liegt ſeine Wichtigkeit und äußerſte Zweckmäßig-
keit. Und nun führte Oberingenieur Fuchs praktiſch und in
Bildern eine Reihe von Gasöfen der verſchiedenartigſten Kon-
ſtruktionen und Formen auf, vom einfachſten Ofen bis zum
prächtig ausgeſtatteten. Nicht nur, daß der Gasofen durch ſein
teilweiſe kaminartiges Ausſehen der Wohnung ein äußerſt ge-
mütliches Gepräge gibt. Es liegt ferner auf der Hand, daß die
Beheizung durch Gas weit praktiſcher und ſauberer iſt als durch
feſte Brennſtoffe.
legen, Schüren, Fortſchaffen von Aſche und Schlacken fort. Nicht
umſonſt hat man in großen Sälen, Gewächshäuſern, öffentlichen
Anſtalten uſw. die Gasheizung eingeführt. Wer alſo ſeine
Wohnung in dieſer Hinſicht neuzeitlich vervollkommnen will, der
beſchaffe ſich einen dieſer ſchönen Oefen. Sicherlich hat der
geſtrige Abend neue Freunde für dieſe Art der Raumheizung
gewonnen.

Gepäckmarſch und Radgeländefahrt des Kreiſes Halle vom
Wehrwolf. Am 12. September veranſtaltete der Kreis Halle vom
Wehrwolf einen Gepäckmarſch von 20 Kilometer mit einem Ge-

wicht von 20 Pfund Gepäck. Ziel war der Roſengarten, wo die
Ortsgruppe Gutenberg als erſte mit einer Zeit von 2 Stunden
85 Minuten eintraf. Jhr folgten mit je 2 Stunden 57 Minuten
die Ortsgruppen Canena und Reideburg. Bei der als Patrouillen-
fahrt auszuführenden Radgeländefahrt über 28 Kilometer ſiegte
die Ortsgruppe Halle mit einer Zeit von 1 Stunde 10 Minuten
und 10 Sekunden. lgten die Ortsgruppe Canena mit
1 Stunde 20 Minuten 10 nden und die Ortsgruppe Ammen-
dorf mit 1 Stunde 20 Minuten 15 Sekunden. Anſchließend fand
unter Beteiligung von Kameraden aus Wettin, Bitterfeld und
Merſeburg rſch nach Ammendorf ſtatt, wo die Ortsgruppe
Ammendorf zum Eſſen aus der Feldküche einlud, zu m in
dankenswerter Weiſe die Halleſchen Großſchlächter das Fleiſch un-
entgeltlich zur Verfügung geſtellt hatten. dem Mittagsmahl
fand in Helms Lokal eine deutſche Weiheſtunde ſtatt, bei der

Kamerad Heßler eine Anſprache hielt und der Kreisführer, Game-
rad Pfeifer, die Preisverteilung vornahm. Abends fand Manöver
ball ſtatt, der zeigte, daß die Ammendorfer Wehrwölfe mit ihren
Kameraden des Kreiſes Halle Kameradſchaft und Pflege eines
friſchen, deutſchen Geiſtes gewohnt ſind.

C

Geſchäftliches
Die Firma Naumann Co. eröffnet morgen, den 16. Sep

tember, eine dritte Filiale: Geiſtſtraße 18 für ihre Färberei und
chemiſche Reinigungsanſtalt. Aufträge finden ſchne ſte und ge
wiſſenhafteſte Erledigung. (Siehe Anzeige.)

Wann gehe ſeh ins Stadtthonater
Sonnteg Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freie Sonnabend
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Die häusliche Behaglichkeit iſt größer, wenn die Arbeitslaſt der
Hausfrau verringert wird. Arbeit, Verdruß und viel Zeit werden
geſpart durch die Verwendung von Maggi's Suppenwürfeln, die
jederzeit gebrauchsfertig ſind und ohne weitere Umſtände, nur durch
kurzes Kochen mit Waſſer, um wenig Geld wirklich gute Suppen
ergeben. Dabei hat man die Auswahl unter vielen Sorten.

G. Auflage 1924); „Menſch und Welt“ (3. Auflage 1923); „Der
Sozialismus und ſeine Lebensgeſtaltung“ (1921); „Das Lebens
problem in China und in Europa (1921); „Lebenserinnerungen“
(2. Auflage 1022).

1908 wurde dem Gelehrten der Nobelpreis für Literatur ver
liehen. 1912 erhielt er einen Ruf als Austauſchprofeſſor an der

rwardUniverſität, der angeſehenſten nord amerikaniſchen Hoch-
chule in Cambridge (Maſſ.), dem er Folge leiſtete. Von Amerika
urückgekehrt, unternahm er eine Reiſe nach England (im Sommer
914), wo er als Gaſt der „Modern Langu Association“ einen

Vortrag über das Thema „The Seience of Language“ hielt. Jm
Frühjahr 1920 trat er von ſeinem Jenenſer Lehramt zurück, um
ſich gang ſeinen wiſſenſchaftlichen Arbeiten gu widmen

Aus der neueſten Literatur. Das Schauſpiel „Die Wupper“
von Elſe LaskerSchüler wird demnächſt im Rahmen einer Matinee
in dem Reinhardt-Studio in Wien zur Aufführung gelangen.
Das Johann-Strauß-Theater in Wien bringt an ſeinem nächſten
Neuheiten- Abend drei einaktige Operetten, deren Text Paul
Morgan und Kurt Robitſchek verfaßt haben die Titel ſind „Der
Hofbankier“, „Gaby und die Drei“ und „Märchen im Schnee“. S
Emil Herfurth hat ein vieraktiges Drama „Das Gewiſſen“ be-
endet, das vom Bühnenverlag Ahn K Simrock zum Vertrieb er-
worben worden iſt. Der gleiche Verlag hat ſich die Rechte der deut
ſchen Ueberſetzung der dreiaktigen Komödie von Benno Vigny
„Wenn die Blätter fallen (L'homme) geſichert. Georg
Engels Drama „Jm Hafen“, das vor kurzem am Pabſttheater in
Milwaukee ſeine amerikaniſche Erſtaufführung erlebte, hatte dort,
nach amerikaniſchen Preſſemeldungen, einen ſehr ſtarken Erfolg zu
verzeichnen.

Handſchriften Abrahams a Sancta Clara entdeckt. Der un
ermüdliche AbrahamaSanctaClaraForſcher Profeſſor Dr. Karl
Bertſche (Schwetzingen bei Heidelberg) iſt dieſer Tage in Wien
auf eine Reihe von Handſchriften des berühmten Kanzelredners
und Volksſchriftſtellers geſtoßen. Bisher hat man ſoviel wie nichts
von Abrahams Werken in Handſchrift gekannt. Es handelt ſich um
Diktate und Handſchriften aus der früheren wie aus der ſpäteren
Lebens und Schaffenszeit des großen Predigers. Es befinden ſich
darunter auch Entwürfe zu den nachgelaſſenen Werken Abrahams.
Der bisherigen AbrahamForſchung ſind die Schriftſtücke ſelt-
ſamerweiſe entgangen, obwohl ſie ſchon lange in den gedruckten
„Tabulae“ der Nationalbibliothek verzeichnet ſind.

Die größte Orgel der Welt. Die Orgel der Kathedrale von
Liverpool, die jetzt vollendet wurde, iſt das größte Orgelwerk der
Welt. Der Bau wurde bereits vor dem Kriege begonnen, mu
dann aber unterbrochen werden und hat die Summe von 700
Mark verſchlungen. Das Inſtrument hat fünf Taſtenreihen, 222 Ja
knöpfe, 118 Regiſter und 10 934 Pfeifen. Es wird durch eine
pneumatiſche Einrichtung betrieben, deren Mechanismus durch
Motoren mit einer Geſamtſtärke von 35 P. S. in Bewegung geſetzt
wird. Die Ausdehnung des Orgelwerkes iſt ſo groß, daß an ver
ſchiedenen Teilen des Jnſtrumentes 17 Telephone wur
den, durch die die Bälgetreter von dem Spieler verſtändigt werden
können,
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Großfeuer in Merſeburg
Merſeburg, 14. September. Jn der Nacht vom Montag

zum Dienstag brach im Betriebsgebäude der Karoſſeriebau und
Polſtermöbelwerkſtätten von Rudolf Worch ein Schaden
feuer aus, dem ein großer Teil der Betriebsanlagen und Vor
räte zum Opfer fiel. Der Brand breitete ſich infolge des herr
ſchenden Weſtwindes mit großer Schnelligkeit aus, ſo daß nach
kurzer Zeit die ganze Gebäudefront an der Geiſel in Flammen
ſtand. Jn dem alten Fachwerkbau der Gebäude, an Oel, Benzin
und Terpentinvorräten, die zum Teil mit mächtiger De
tonation exzplodierten, fand das Feuer reichliche Nah
rung. Mit elf Schlauchleitungen bekämpfte die Städtiſche Feuer-
wehr und die Wehr der Blanke-Werke den Brand.

Es gelang nach anderthalbſtündiger Arbeit, das Feuer auf
ſeinen Herd zu beſchränken und das durch den gewaltigen Funken
flug bedrohte Häuſerviertel am Sixtiberge zu retten. Gegen
1 Uhr waren die Löſchungsarbeiten im weſentlichen beendet.
Außer der Hauptwerkſtätte und dem Lackierraum, in dem ein
friſchlackiertes Automobil verbrannte, iſt der Lagerraum für
Eiſen- und Holzvorräte und die Polſterwerkſtätte eingeäſchert
worden. Der Betrieb der Firma wird in einer Nebenwerkſtätte
weitergeführt. Die Urſache des Brandes konnte bisher nicht feſt
geſtellt werden, da infolge der außerordentlich ſchnellen Ausbrei
tung des Feuers der Entſtehungsort nicht ermittelt werden konnte.

Kirchliche Uachrichten der Provinz
Folgende Pfarrſtellen ſind erledigt: Pfarrſtelle Kriegſtedt

(Lauchſtädt), ſtaatliches Patronat; Pfarrſtelle zu Kirchmöſer
(Altenplathow); Pfarrſtelle Erxleben (Oſterburg), Fvrlen
nat, ſtaatliches Konpatronat; Pfarrſtelle zu Unterpeißen
(Könnern); Pfarrſtelle zu Polleben (Eisleben), Privatpatronat;
Pfarrſtelle ſt Taſtungen (Heiligenſtadt), Privatpatronat; Pfarr
ſtelle in Altherzberg (Herzberg a. E.), Gemeindewahl. ne
Predigerſtelle an der deutſchreformierten Gemeinde in Magde
burg iſt zum 1. Dezember frei. Die franzöſiſch-reformierte
Gemeinde muß mitverſorgt werden. Das Ev. Konſiſtorium beſetzt
aus drei vom Presbhterium zu repräſentierenden Kandidaten.

Stendals Stadttheater im neuen Gewande
Stendal, 14. September. Das hieſige Stadttheater wird einer

gründlichen Moderniſierung unterzogen. Seit längerer Zeit ſchoniſt man mit den Unterbauten beſchäftigt. Dieſe ſind jetzt ſoweit

vorgeſchritten, daß nur noch das Geſtühl eingebaut zu werden
braucht. Der Orcheſterraum iſt 80 Zentimeter tiefer gelegt und
die Bühne 80 Zentimeter höher. Auf dieſe Weiſe wird es möglich
ſein, daß ſämtliche Zuſchauer die Bühne gut überblicken können.
Der Mittelbalkon hat eine weſentliche Verbreiterung erfahren. Da
durch ſind ungefähr 100 Sitzplätze mehr gewonnen worden. Der
Fußboden hat eine Abſchrägung erhalten, ſo daß jeder Zuſchauer
einen freien Blick auf die Bühne zu hat. Um Bränden zu begeg-
nen, iſt an der Bühne ein eiſerner Vorhang eingebaut. Dieſer
ſoll gleichzeitig als Reklametafel benutzt werden. Der ganze Saal
iſt in lichten, freundlichen Farben gehalten. Das Publikum wird
mit dem neuen Geſicht unſeres Stadttheaters zufrieden ſein.

Torgau erhält eine Volksbühne
Torgau, 14. September. Jn einer vorbereitenden Verſamm

lung wurde die Gründung einer Torgauer Theatergemeinde
„Volksbühne“ beſchloſſen. Bezirksſekretär Schumann erſtattete
ein kurges Referat über die Beſtrebungen der Volksbühne, die
darauf abzielen, das Geſchäftstheater in ein Kulturtheater um
zuwandeln. An die Stelle einer nach der Zahlungsfähigkeit be
ſchachtelten Beſucherſchaft will ſie durch einheitliche Vorſtellungs-
beiträge bei ſtändigem Wechſel der Plätze eine Gemeinſchaft gleich
berechtigter Theaterbeſucher ſchaffen. Die Volksbühne ſteht in
Arbeits gemeinſchaft mit dem Mitteldeutſchen Landestheater, das
ſeinen Sitz in hat und in den zwei Jahren ſeines Veſtehens
32 Orte mit Vorſtellungen verſorgt hat.

Das Poſſenfeſt der Sondershäuſer Schulen
Sonderhauſen, 14. Sept. Das alljährliche Poſſenfeſt der

höheren Staatsſchulen in Sondershauſen J Einrichtung
viele neue Freunde gewonnen. Die ſportlichen Veranſtaltungen,

Leiſtungen zeigten, waren vom herrlichſten Wetter
nſtigt.

Cand wirtſchaftlicher Töchterlehrgang in Anhalt
Deſſau, 14. Sept. Nach dem Vorbilde von Preußen wird mit

Unterſtützung der anhaltiſchen Regierung und der
Landwirtſchaftskammer im kommenden Winter erſtmalig ein ſoge
nannter land wirtſchaftlicher Töchterlehrgang an der Landwirt
ſchaftlichen Schule in Zerbſt eingerichtet. Er beginnt am 2. No-
vember und iſt auf die Dauer von drei Monaten berechnet. Den
Landmädchen ſoll hier eine Bildungsſtätte geſchaffen werden, die
ihnen das nötige Wiſſen ſowohl in Theorie wie in Praxis ver
mitteln will.

Erſter Tag des Junkers, Omnibus“
Dentſchland beſitzt zurzeit das größte Flugzeug der Welt.

Deſſau, 14. Sept. Die neueſte Maſchine der JunkersWerke,
die zurzeit das größte Flugzeug der Welt darſtellt, hat heute ihren
erſten Probeflug unternommen, der unter en des bekannten
Piloten Zimmermann zur vollen z riedenheit ausgefallen
iſt. Es handelt ſich bei der neuen Type, ie die chnung G. 31
W um eine ſehr erhebliche Vergrößerung r bisherigen
Junkers Groß maſchine G. 28, deren äußere Form mit den dreiMotoren ten wurde. Wüyrerh die G. 28 insgeſamt
10 Fluggäſten Raum bot, kann jedoch das neue Großflugzeug mehr
als das Doppelte, nämlich 25 Perſonen, befördern. ine Be
ſatzung beſteht aus zwei Piloten und einem Bordmonteur evtl. auch
einem Bordfunker. Die Maſchine iſt ausgerüſtet mit drei Junkers
I 5-Motoren zu je 400 P. S. verfügt alſo über eine geſamte An
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Der Nachtwächter bläſt zu ſtark
Büßleben, 14. t. Ein nervöſer Dorfbewohner hat kürgz-lich beim Gemeindevorſteher eine Beſchwerde über das See de

Nachtwächters eingebracht, die dahin geht, daß der nächtliche Hüter
der Sicherheit entſchieden zu ſtark ins Horn blaſe, ſo daß der Be
ſchwerdeführer ſich in ſeiner Ruhe geſtört fühle. Der Gemeinderat
wird ſich nun demnächſt mit dieſer Beſchwerde zu befaſſen haben.
Wieviele Beſchwerden müßten im anderen Falle die armen ge
plagten Großſtadtmenſchen über das Nachtkongert des Straßen
lärms und der Autohupen bei den ſtädtiſchen Behörden einreichen

Einbruch in eine Kirche
Weida, 14. Sept. Jn einer der letzten Nächte erhielt die Kir

von Steinsdo den Beſuch von Einbrechern, die über 100 u

die Orgel eingebaute Proſpektpfeifen raubten.
Schlimmes Ende einer Feſtlichkeit

Bad Tennſtedt, 14. September. Bei dem am Sonntag hier
abgehaltenen r ereignete 8 leider ein chwerer

der ein Menſchenleben forderte. Nach Rückkehr
uges wurden aus einem Völler einige Schüſſe abgefeuert.

Der letzte Schuß verſagte jedoch. Während ein junger Mann ſich
mit der Unterſuchung des Völlers beſchäftigte, ging der Schuß
plötzlich los und riß dem Betreffenden die Schädeldecke ab.
Der junge Mann erlag ſeinen ſchweren Verletzungen. Verletzt
wurden außerdem noch zwei Perſonen. Das Feſt wurde ſofort
abgebrochen.

Zuſammenſtoß zwiſchen Kuto und Güterzug
Zeitz, 14. September. Auf der Staatsſtraße Zeitz Leipzig iſt

am Sonnabendabend 8 Uhr ein Perſonenauto an einem ſchran
kenloſen Bahnübergang mit einem Güterzug, ehe einer
Kleinbahn oder IJnduſtriebahn, g. r uf derLokomotive ſollen ſich außer dem Führer noch einige andere
Männer befunden haben. Das Auto iſt ſtark beſchädigt worden.
Ein Jnſaſſe, ein Kaufmann aus Berlin, hat verſchiedene Schnitt
wunden im Geſicht davongetragen, die er ſich in Leipzig verbinden
ließ. Die übrigen Jnſaſſen, drei Leute aus Rasberg bei Zeitz,ſollen nicht verletzt worden ſein. Genaueres konnte Lieher nicht

feſtgeſtellt werden. Wer Angaben hierzu machen kann, wolle dies
dem Kriminalamt melden.

Ein ſchweres Kutounglück
Zwei Tote, ein Schwerverletzter.

Magdeburg, 14. September. Wie aus Gardelegen be
richtet wird, ereignete ſich am Fonntagnachmittag zwiſchen den Ort
ſchaften Dolle und Salchau ein ſchwerer Aukomobilunfall. Ein
Dr. Pauer aus Schönebeck an der Elbe, der ſich mit ſeiner
Familie auf der Fahrt durch die Letzlinger Heide befand, verlor
beim Paſſieren von Schlaglöchern auf der Chauſſee die Steuerung
und der Kraftwagen überſchlug ſich. Die Gattin des
Dr. Pauer und ſeine Tante wurden ſofort getötet, Pauer
elbſt wurde ſehr Ach verletzt, während ein dreijähriges
ind mit leichten Verletzungen davonkam. Der Kraftwagen wurde

vollſtändig zertrümmert.

Wieder ein Dammbruch in Markhkleeberg

Magdeburg, 14. September. Erſt am Donnerstag brach be
kanntlich bei den Arbeiten der Pleißeregulierung ein Damm. Die
e wurde in drei Arbeitsſchichten er r wieder hergeſtellt,
ſo daß bis zum Sonntag das eingedrungene Waſſer ausgepumpi
werden konnte. Am Sonntagabend brach der Damm wieder
um und das Waſſer flutete in das neue Becken zurück. Die darin
befindlichen W ſind abermals unter Waſſer geſetzt. Ver
letzt wurde zum Glück niemand.

Ermittelte Falſchmünzer
Gera, 14. September. Vor einigen Tagen wurde die Wahr

nehmung gemacht, daß zahlreiche falſche 50-Pfennig-Stücke im
Umlauf waren. Der Kriminalpolizei gelang es jetzt, die Täter
in mehreren Metallarbeitern zu ermitteln. An ihrer
Arbeitsſtätte haben ſie das Falſchgeld aus reinem Meſſing her

ſtellt, das ihnen in der Fabrik leicht zugänglich war. Die Täterhaben das Falſchgeld angeblich nur für den eigenen Gebrauch ge

macht, und zwar heißt es, daß ſie pro Perſon täglich für fünf bis
zehn Mark hergeſtellt haben.

Selbſtmord wegen Eheſcheidung

Teuchern, 14. September. Der Jnvalide Paul Hübner
von hier warf ſich vor einen in Richtung Deuben fahrenden Güter-
zug. Jhm wurden der linke Fuß und der rechte Arm vom Körper
getrennt. Außerdem erlitt er ſchwere Verletzungen am Kopfe, ſo
daß der Tod auf der Stelle eingetreten iſt. Hübner, der mit ſeiner
Frau in Scheidung liegt, entfernte ſich bereits am Tage vorher
von ſeiner Familie und äußerte Selbſtmordgedanken. Da er ku
vor der Tat die Scheidungspapiere zerriſſen und im Buſchwer
verſtreut hat, liegt die Annahme nahe, daß der Scheidungsprozeß
als Grund zur Tat in Frage kommt.

Bielen bei Nordhauſen,
der Schule.) Da ſich die
bemerkbar macht, iſt auf

14. September. (Schlie r
efährliche Kinderlähmung auch hier
nordnung des Kreistierarztes die

1. Klaſſe der hieſigen Schule auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen
worden.

ſturz aus dem Fen

Mittwoch 15. September (926

Der Mord bei Bahnhof Bretleben
Sangerhauſen, 14. Sept. Jn unſerer geſtrigen Ausgabe

konnten wir bereits von dem Mord berichten, der in den
frühen Morgenſtunden in der Nähe des Bahnhofes Bretleben
verübt wurde. Nachdem bereits am Montag und geſtern, Diens
tag, Lokaltermine am Tatorte ſtattfanden, können wir nun fol
gende Einzelheiten mitteilen:

Müller, der im zweiten Wärterhauſe beim Uebergange am
Ritteburger Wege der Strecken Artern-- Erfurt ſtationiert iſt,
hatte am Sonntag einen Keine Tag, den er nachmittags zum
Beſuche der Bretlebener Kirmes auszunutzen ſuchte. Ob es
nun nötig war, daß er zu dieſem Zwecke den geladenen Re
volver bei ſich trug und ob der Kirmesbeſuch bis zur frühen
Morgenſtunde ausgedehnt werden mußte, ſoll dahingeſtellt blei
ben. Soviel ſteht feſt, daß Müller tagsüber viel gezecht und des
öfteren auch ſeinen Revolver zum Vorſchein gebracht hat.

Jn die Affäre ſoll nun auch ein 7 Mädchen mit ver
wickelt ſein, die auch als Hauptzeugin bei der Unterſuchung und
ſpäteren Verhandlung in Frage kommen wird. Es wird aber
von anderer Seite behauptet, daß Müller von Vollrath,
der den Weg mit ſeinem Fahrrad befuhr, von deſſen Pedalen
geſtreift worden ſei und ſich daraufhin tätlich an Vollrath ver
griffen habe. Dieſer Angriff ſoll von dieſem ſchlagfertig er
widert ſein, worauf ſich Müller zum Gebrauch des Revolvers in
der bereits geſchilderten Weiſe veranlaßte zu rn laubte, Daßer ſeine unbeſonnene Tat, die ein blühendes e nleben
S und mit der er zwei Familien ins Unglück gef rzt hat,
ehr zu bereuen ſchien, ging aus ſeinen Blicken, die er am

Montag abend bei ſeinem Rücktransport ins Gefängnis auf die
neuen Menge richtete, nicht hervor.

Müller iſt 46 Jahre alt und war Ernährer einer zahl
reichen Familie. Vollrath iſt aus Oldisleben gebürtig und
in oder bei Leipzig wohnhaft. Jn Oldisleben hat er g an
ſcheinend nur beſuchsweiſe aufgehalten. Er hinterläßt eine
junge Frau und ein Kind. Seine in Trauer t Eltern
ſollen erſt vor kurzem einen Sohn durch Typhuserkrankung ver-
loren haben.

Der Täter beſindet ſich noch beim Amtsgericht in Artern.
Er iſt kein gebürtiger Arterner, wie g. angenommen
wurde. Eine Trauerſtimmung lagerte am Montag und Diens
tag auf der Bretlebener Kirmesfeier. Und für die Zukunft
wird die Kirmes von 1926 noch bis in ſpäte Zeiten in weh-
mütiger Erinnerung bleiben.

Ammendorf, 14. September. Erfolge der Schützen
geſellſchaft.) Der Bürgerſchützengeſellſchaft a en
1905 gelang es, in r Konkurrenz (15 Schützengeſellſchaften
beim u n es Perf Iurger Schützenverbandes am
Sonntag, den 12. September, den 8. Preis mit 801 Ringen
(5 Schuß Freihand, 5 Schuß Auflage) ohne jede Vorübung zu
erringen. Den 3 Siegern ein dreifaches Schuß Heill

mg. Dieskau, 14. September. (Karp wart v len
n einer der letzten Nächte ſtatteten Diebe dem Park des hieſigen
ittergutes einen Beſuch ab Sie ſtahlen aus dem im Park be

indlichen Karpfenteiche faſt ſämtliche Karpfen, ſo daß dem Beſitzer
durch ein großer Schaden entſtanden iſt. Die Spur führte nach

Döllnitz. Den eifrigen Bemühungen der Oberlandjäger in
elang es denn auch bald, als Täter die in Döllnitz wohnhaftenArbeiter Meerbote und Albert Bökelmann zu ermitteln. Sie wur

den verhaftet und dem Amtsgericht Halle zugeführt, aus dem ſie
an dem darauffolgenden Tage wieder entlaſſen worden ſind.

hi. Holleben, 17. September. (Marine-Vortrag,.)
Kapitän Vollmer erfreute Ort am Sonnabend durch einen
feſſelnden Marinevortrag, in dem er Vergangenheit und enwart
unſerer deutſchen Flotte ſchilderte. Beſonders eingehend be teer das Tirpitzſche dienen und die herrlichen Taten
unſerer HKriegsmarine im Weltkriege. Zum Schluß erfuhr man
auch intereſſante Einzelheiten von unſerer ren Kriegsflotte, die
infolge des Verſailler Diktates zwar klein ſei, re rer Tüch
tigkeit und Manneszucht aber auch im Auslande h geachtet
werde.

Merſeburg, 14. September. (Die 8 der Erwerbs
al n) in Merſeburg betrug am 11. September 479 Perſonen,
während ſie am 4. September 481 Perſonen betrug.

i. Mücheln, 14. September. Reichsjugendwett
kämpfe der Volksſchulen.) Zur Durchführung der Reichs
jugendwettkämpfe an allen Schulen iſt der Kreis Querfurt in eine
Reihe von ulgruppen zerlegt worden. Allein im Geiſeltal
beſtehen fünf Stück. Dieſe einzelnen Gruppen veranſtalten ihre
Kämpfe um die Ehrendiplome des Reichspräſidenten ſelbſtändig
So fanden um Mücheln z. B. in Stöbnitz und Neumark und in
Mücheln ſelbſt ſolche Veranſtaltungen ſtatt. Ueberal zeigte ſich,
wie in erfreulicher Weiſe an der körperlichen Ertüchtigung der
Jugend in Schulen und Turnbvereinen gearbeitet r Es wurden
oft recht gute Leiſtungen erzielt. Auch Scherzſpiele und Reigen
tänze der Mädchen waren mit dem Feſte verknüpft und die Leiter
hiellen Anſprachen, die auf die Bedeutung des Tages hingielten und
durch im nationalen Geiſte gehalten waren. So tritt dieſe
junge Einrichtung der Reichsjugendwettkämpfe an die Stelle der ein
ſtigen Kinderfeſte und erſetzt ſie vollauf.

Bitterfeld, 14. September. (Neue Autoſtraße.) Durch
die Regierung in Merſeburg wurde vor kurzem mit der Stadt
Bitterfeld und dem Eiſenbahnfiskus über die Führung der Auto
umgehungsſtraße verhandelt. Der Plan der Regierung

dahin, die Straße von der Berliner Chauſſee in der Nähe des
aſſerwerks nach Süden über die Leine hinweg zur J

der „Linie“ in die Niemegker Straße g. ühren. Von 85 ſo
ſie in einem Bogen zwiſchen dem Gut Altſchloß und der Förſterei
hindurchgehen und an der Zechenbahn der Grube „Leopold“ vorbei
auf die Eiſenbahnüberführung Süd zukommen. Gegen dieſes

ojekt wird ſich ſtarker Widerſtand geltend machen, da es eine
chwere Belaſtung der Stadt Bitterfeld bedeuten würde.

Hedersleben r Seekreis), 14. September. (Todes
t e r.) Beim Fenſterputzen ſtürzte die

71jährige Witwe Voigt ſo unglücklich in den Garten, daß ſie
das Genick brach. Sie war ſofort tot.

Eine große Ceberraschung
für unzählige Damen und Herren, Welche Wert legen auf tatelloses und strapazierfähiges Schuhwerk, ist
die Neuaufnahme unserer aus Vorkriegszeiten allgemein beliebten und bekannten Marke „Herz-
Spezial“. Rationeler Ausbau unseres Betriebes nach modernen betriebswissenschaftlichen Grundsätzen,
sowie schärfste Kalkulation setzt uns in die Lage, wieder wie in Vorkriegszeiten unsere „Herz-Spezifal-
Artikel mit einheitlichen festen Serien-Preisen in altbekannter echter Herz- Qualität mit dem Herz-
Stempel auf der Sohle zu liefern.

Serien Preise für Herz Spezial“ (Serie ist im Stempel eingeprägkt):
Serie A M. 16,75

B'M. 1775
Serie C M. 18,75

D M. 20,25

Schuhhaus F. A. Dietze, Gr. Steinstr. 13
Serie E M. 21,25

F M. 22,25



ſchie de n.) Am Sonnabend erei

Eisleben, 14. Sept. (Schieds ſpruch bei der Mans-
t A. G.) Jm Lohnſtreit bei der Mansfeld A.G. wurde von

r Schlichterkammer ein Schiedsſpruch gefällt, der eine Erhöhung
der Tari hnſäte um rund 5 Prozent vorſieht. Die Lohntafel
kann erſtialig zum 81. Dezember 1926 gekündigt werden.

Zſchornewitz, 14. September. Gefaßte Landſtreicher.)
Eine Kolonne Handwerksburſchen befand ſich auf der Wanderſchaft
von Deſſau ver Gräfenhainichen. Zwei Burſchen von denen er

ſich verſchiedene Pläne, die vermuten ließen, daß beide
rfälle uſw. beabſichtigten, um ſich dadurch Geld zu ver

ten Von einem dritten Wanderburſchen wurde dieſes Vor
n der beiden anderen einem Eilenburger Fabrikanten, welcher

erwe die Straße e mitgeteilt, der eine ſofortige Anzeige
der Polizei in Gräfenhainichen veranlaßte. Dank der ſchnellen

wir der Gräfenhainicher und Zſchornewitzer Polizei
iſt es gelungen, die beiden verbrecheriſchen Handwerksburſchen
dingfeſt zu ſo daß ſie dem Amtsgerichtsgefängnis Gräfen
hain z werden konnten Einer von den Verhafteten,
ein Pole, einen Revolver mit Munition bei ſich. Scheinbar
en ſie berfälle nach Geld, denn ſie waren völlig
m

Artern, 14. September. nete al der z ſind ver-
ete ſich hier folgendes Geſchichtn: Ein armer Kunſtgewerbeſtudierender bot ſeiner

nbilder an, die er ſehr gut mit Tuſche auf Glas ausgeführt
hatte, um durch den Erlös zum Herbſt weiterſtudieren zu können.
Als er in einem Hauſe Bismarck mit ſeinem Reichshunde Tyras
und den Alten Fritz hoch z Roß zeigte, bekam er zur Antwort:

wenn Sie Hölzen hätten!“ r n verſtand fälſchlich
„Hölzer“ und brachte Streichhölzer hervor. Darin ſah der kommu-
niſtiſche Wohnungsinhaber eine Verhöhnung. Er ſetzte natürlich
voraus, daß jeder ölzen kennen müſſe und hätte denKünſtler beinahe zum Fau e hinausgeprügelt.

Holzweißig, 14. September. Kirchenkonzert.) Die
Konzertvereinigung des Berliner Lehrergeſangvereins veranſtaltete
hier ein Kirchenkonzert unter Leitung ihres Dirigenten Hermann

ubauer. Das vorzügliche Programm wurde durch Orgelvorträge
des hieſigen Kantors Kronberg wirkungsvoll umrahmt.

Schkeuditz 14. September. (Weniger Arbeitsloſe l)
Die bei der Arbeit am Flughafen benötigten Arbeitskräfte haben
neue Abgänge von Erwerbsloſen zur Folge gehabt. Jm Laufe
der vergangenen Woche iſt die Zahl der Erwerbsloſen um 45 Per
ſonen geſunken, ſo nunmehr im Arbeitsmarktbezirk Schkeuditz
347 Arbeitsloſe, in Schkeuditz ſelbſt 184, gezählt werden.

Leipzig, 14. September. (Vom Auto überfahren.)
Jn der Nacht zum Montag gegen 12 Uhr wurde in der Frank
furter Straße in der Nähe der Ortskrankenkaſſe die Witfrau Flora
Walther ren Wilhelm von einem Perſonenauio über
ahren. ie Frau blieb ſchwer verletzt und ohne Be
i g liegen. Sie hatte unker anderem einen ſehr ſchweren

Schädelbruch und Beinbrüche davongetragen. Bei der Einlieferung
in das Krankenhaus St. Jakob verſchied die Witwe. Jm
Verlauf der Erörterungen über die Schuldfrage wurde feſtgeſtellt,
daß die Frau unverhofft in das Auto hineingelaufen iſt.

Lengefeld, 14. September. (Autofalle.) In der Nacht
vom Sonntag zum Montag fand man gegen 2 Uhr beim „Deul
ſchen Hauſe“ eine lange, ſchwere Oebſterleiter, von Buben
h vom Bahnſtaketzaune nach der Roſtbratwurſtbude quer
über die Fahrſtraße gelegt, um Autos und Fahrräder zum Ver
unglücken zu bringen. Schon vor kurzem wurde dort in der
Nähe in elben Abſicht nachts die Straße durch quergeſtellte
Holzböcke verſperrt. Es wird gebeten, der Staatsanwaltſchaft die
Täter wegen Gefährdung der öffentlichen Sicherheit bekanntzugeben.

Oberhof, 14. Sept. (Gin Gaunerpaar.) Der hier mit
ba e Frau zur Erholung weilende Dr.Jng. von v wurde
auf einem Spaziergang von einem jungen e, in deſſen Be
gleitung ſich eine jugendliche Frauensperſon befand, angeſprochen
und nach dem Wege g. den der Ingenieur auch den jungen
Leuten zeigte. Kurze Zeit ſpäter, nachdem ſich die Unbekannten
entfernt hatten, bemerkte von Velden, daß ſeiner Frau die Pom-
padour mit 500 Mark Jnhalt abgeſchnilten worden war. Das
Gaunerpaar konnte noch nicht ermittelt werden.

Eiſenach, 14. September. (Mittel für den Klein
wohnungsbau.) Um der in Eiſenach herrſchenden großen
Wohnungsnot erfolgreich g. ſteuern, beſchloß der Stadtrat ein
ſtimmig, mit möglichſter Beſchleunigung 100 Kleinwohnungen mit
einem Baukapital von 750 000 Mark zu errichten. Man erhofft
dazu eine Beihilfe aus Reichsmitteln.

Suhl, 10. Sept. (Großer Fiſchdiebſtahl.) Ein
hieſiger Fiſchpächter machte die Wahrnehmung, daß zwei ſeiner
Dei he am Dörrbach abgelaſſen und daraus etwa 180 Stück Karpfen,
60 Stück Forellen und 50 Stück Schleien geſtohlen worden ſind.
Die Täter hatten die eiſernen Zuflußrohre und Teichrechen ge
waltſam herausgeriſſen.

Die verlorene Welt
Abenteuer- Roman von A. Conan Doyle.

63) Ueberſetzt von Karl Soll.
Dann, oh, wie ſoll man die folgenden Ereigniſſe beſchreiben

als der überſchwengliche Beifall der Mehrheit ſich mit der um
ſchlagenden Stimmung der Minderheit zu einer immer höher anſteigenden Woge der Begeiſterung vereinigte, die über den Orcheſter-

raum und die Rednerbühne hinwegbrauſte und unſere vier Heiden
hoch emportrug! (Das iſt dein Glück, Mac!) Was die Zuhörerſchaft
vorher an Gerechtigkeit hatte fehlen laſſen, das machte ſie nunmehr
reichlich wieder gut. Die ganze Verſammlung war
Alles ſchrie geſtikulierend durcheinander. Eine dichte Menge von
beifallrufenden Leuten umgab die vier Forſchungsreiſenden. „Auf
die Schultern mit ihnen, auf die Schultern!“ ſchrieen Hunderte
von Stimmen. Jm ſelben Augenblick ſah man die vier Geſtalten
über der Menge aufſteigen. Sie kämpften vergeblich, um ſich zu
befreien. Hoch über Köpfen ſchwebten ſie auf ihrem luftigen
Ehrenplatz. Selbſt wenn man es gewollt hätte, wäre es unmöglich
geweſen, ſie auf den Boden niederzulaſſen, eine ſo dichte Menge
umgab ſie. „Regent Street! Regent Street!“ tönte es von allen
Seiten. Dann ſetzte ſich die Menge quirlend in Bewegung und
ſtrömte langſam, die vier auf ihren Schultern tragend, dem Aus-
gange zu. Auf der Straße gab es eine außerordentliche Szene. Eine
nach Hunderttauſenden zählende Menſchenmenge hatte ſich ange
ſammelt. Dicht gedrängt ſtanden ſie vom LanghamHotel bis zum
OxfordZirkus hinunter. Toſender Beifall begrüßte die vier Aben
teurer, als ſie über den Häuptern der Menge im hellen Lichte der
elektriſchen Lampen ſichtbar wurden. „Umzugl! Umzug!“ wurde

rufen, und in einer dichten, die ganze Straßenbreite aus
enden Phalanx ſetzte ſich die Menge in Bewegung und wogte
Regent Street, Pall Mall, St. James' Street und Prccadilly

hinunter. Der ganze Verkehr im Zentrum Londons ſtockte, und es
gab eine Reihe von Zuſammenſtößen zwiſchen den Demonſtranten
auf der einen und den Schutzleuten und Droſchkenkutſchern auf der
anderen Seite. Erſt gegen Mitternacht gab man die vier Reiſenden
am Eingang zu Lord Roxtons Wohnräumen im Albanhygebäude
frei. Die begeiſterte Menge ſang im Chor „Hoch ſoll'n ſie leben“
und ſchloß ihr Programm mit dem Liede „Gott ſchütze den König“.

So endete eine der bemerkenswerteſten Abendveranſtaltungen,
die London ſeit langer Zeit geſehen hat.

Ueber 1000 Typhuskranke in Hannover
350 Todesfälle in Hannover. Der Bericht des Kommiſſars des Wohlfahrtsminiſteriums.

Berlin, 14. Sept. Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt
wird aus Hannover von einem dorthin entſandten Kommiſſar
des preußiſchen Wohlfahrtsminiſteriums gemeldet: Die Zahl der
Typhusfälle betrug Dienstag abend rund 1000, die Zahl der
Todesfälle 30. Leider much nach menſchlichem Ermeſſen
mit einem weiteren Anſteigen der Erkrankungen gerechnet werden,
da die Jncubationszeit, d. h. die Zeit vom Beginn der Anſteckung
bis zum Ausbruch der Krankheit, noch nicht abgelaufen iſt. Ebenſo
muß leider mit weiteren Todesfällen gerechnet werden, da der
Verlauf der Erkrankungen zum Teil ernſt iſt. Außer den ge
nannten 1000 Kranken, die bereits in Krankenhäuſern und Schulen
iſoliert ſind, dürften mehrere hundert Erkrankte in Wohnungen
untergebracht ſein. Für Unterbringung auch dieſer Erkrankten
in Krankenhäuſern und Schulen iſt geſorgt, für weitere Er
krankungen ſind ebenfalls Unterbringungsmöglichkeiten vor
handen.

Schutzimpfung erſt jetzt begonnen worden iſt, iſt nicht etwa auf
den Mangel an Lymphe, ſondern auf rein mediziniſche Gründe
zurückzuführen.

Zu den Magdeburger Typhusfällen
Magdeburg, 15. Sept. Auf wiederholte Anfragen aus allen

Kreiſen der Bevölkerung wird vom Stadtarzt Dr. Konitzer mit
geteilt, daß zurzeit die Gefahr einer Typhusepidemie durch das
Hochwaſſer der Magdeburger Waſſerleitungen nicht beſteht.Allerdings iſt es möglich, daß hier Typhusfalle infolge Trink-
waſſergenuſſes auftreten, das nicht aus Waſſerleitungen, ſondern
aus Brunnen ken wird. Die täglich angeſtellten Unter
ſuchungen des Trinkwaſſers im Waſſerwerk ergaben eine durch
aus nicht zu beanſtandende Keimzahl. Jmmerhin iſt in ſo ge
fährdeten Zeiten wie jetzt der Genuß rohen Trinkwaſſers jeder
Art möglichſt zu vermeiden.

Ein Eiſenbahnattentäter gefaßt
Hamburg, 14. September. Von der Reichsbahndirektion

Altonag wird mitgeteilt: Am Sonntagnachmittag wurde auf die
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Die längſte Brücke Deutſchlands
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rde ſoeben fertiggeſtellt. Es verkehren darüber täglich 150 Züge.

WVWCWWGÜuuUOÄÖOÖ m aa.d!.(e oSowohl mit dem Wehrkreiskommando wie mit dem
Robert Koch-Jnſtitut ſind Maßnahmen zur Stellung von
nötigenfalls Tauſenden von Betten vereinbart. Ebenſo iſt
Lymphe in völlig ausreichender Menge vorhanden. Aerzte und
Pflegeperſonal ſtehen genügend zur Verfügung; Rotes Kreuz und

Arbeiterſamariterbund leiſten wirkſame Hilfe. Die Durchführung
der Desinfektion durch Bereitſtellung von Desinfektionsmitteln
und Perſonal iſt geſichert; die Vermehrung der bakteriologiſchen
Unterſuchungsmöglichkeiten iſt im Aufbau.

Ueber die Urſache der Erkrankungen haben die am Dienstag
getroffenen Feſtſtellungen die Annahme beſtätigt, daß bei der
Mitte Auguſt beobachteten Verunreinigung des Rick-
linger Waſſerwerkes auch Typhuskeime in die
Leitung gelangt ſind. Faſt alle Erkrankten ſtammen aus den
Stadtteilen, die von dem Ricklinger Waſſerwerk mit Trinkwaſſer
verſorgt werden; alle Erkrankungen datieren von Anfang Septem
ber, d. h. etwa 16 Tage nach der beobachteten Verunreinigung;
dieſe Friſt ſtimmt genau mit der Jncubationszeit überein. Die
verunreinigten Brunnen ſind ausgeſchaltet und
das geſamte Waſſer wird gechlort und behördlich kontrolliert.
In den letzten 14 Tagen iſt die Keimzahl null. Sämtliche be
nutzten Waſſerwerke liefern einwandfreies Waſſer. Es iſt nicht
anzunehmen, daß vom Waſſergenuß weitere Jnfektionen auf-
treten immerhin iſt es möglich und in gewiſſem Grade wahr
ſcheinlich, daß durch Kontakt noch weitere Erkrankungen vor-
kommen.

Die von den ſtädtiſchen Kollegien getroffenen Maßnahmen
ſind von den Regierungsvertretern eingehend geprüft und als
vollkommen einwandfrei befunden worden. Die Schutz
impfungen haben am Dienstag begonnen und werden unter
ſtarkem Andrang der Bevölkerung durchgeführt. Daß mit der

So weit mein Freund MacDona, und ſein Bericht kann als
einigermaßen richtig, wenn auch etwas ausgeſchmückt, gelten. Der
Hauptvorfall des Abends hatte auf uns, wie kaum geſagt zu wer-
den braucht, nicht ſo aufregend und überraſchend gewirkt wie auf
das Publikum. Der Leſer wird ſich erinnern, daß ich eines Abends
auf dem Plateau Lord John Roxton getroffen hatte, als er in
ſeiner ſchützenden Krinoline auf dem Wege war, für Profeſſor
Challenger ein „Teufelshuhn“, wie er ſagte, zu fangen. Ich habe
ebenfalls bereits eine Andeutung gemacht von den Umſtänden, die
uns das Gepäck des Profeſſors beim Abſtieg vom Plateau gemacht
hatte. Und wenn ich unſere Rückreiſe beſchrieben hätte, ſo hätte
viel die Rede ſein müſſen von der Mühe, die es uns bereitete, den
Appetit unſeres ſchmutzigen Reiſegefährten mit faulen Fiſchen zu
befriedigen. Wenn ich davon vorher nicht allzuviel geſprochen habe,
ſo lag die Urſache in dem natürlichen und ernſten Wunſch desProfeſſors, daß möglichſt nichts über dieſes von uns mitgebrachte

unbezweifelbare Beweisſtück durchſickern ſollte, bis der Augenblick
gekommen war, in dem er ſeine Feinde zu widerlegen hoffte.

Noch ein Wort über das Schickſal des Londoner Pterodactylus:
Etwas Sicheres kann darüber nicht geſagt werden. Man hat die
Mitteilung von zwei erſchrockenen Frauen, daß es auf dem Dach
der Queen's Hall geſehen wurde und dort einige Stunden lang
wie eine teufliſche Statue gehockt habe. Am nächſten Tag erſchien
in den Zeitungen eine Notiz, daß der Gemeine Miles vom Cold-
treamGarderegiment, der am Marlborough-Houſe Wache ſtand,en Poſten ohne Urlaub verlaſſen hatte und infolgedeſſen vor

das Kriegsgericht gekommen ſei. Des Gemeinen Miles Bericht, daßer ſein Gavehr weggeworfen und die Flucht ergriffen habe, weil

der Teufel plötzlich zwiſchen ihm und dem Monde erſchienen wäre,
wurde vom Gericht nicht geglaubt. Sicherlich beſteht aber zwiſchen
ihm und unſerem in Frage kommenden Vorgang ein Zuſammen
hang. Der einzige weitere Nachweis, den ich anführen kann, ſtammt
aus dem Logbuch des Dampfers „Friesland“ von der Holland-

AmerikaLinie, nach dem das Schiff am nächſten Morgen um neun
Uhr, zehn Meilen vom querab Steuerbord liegenden Kap Start
Point entfernt, einem fliegenden Weſen begegnet ſei, das halb
einer Ziege, halb einer rieſigen Fledermaus geglichen habe und mit
großer Geſchwindigkeit nach Südweſten geflogen ſei. Wenn das
Tier, ſeinem Jnſtinkte folgend, die Richtung in ſein Heimatland
genommen hat, kann es keinem Zweifel unterliegen, daß der letzte
europäiſche Pterodactylus irgendwo auf der unendlich weiten Fläche
des Atlantiſchen Ozeans ſein Ende gefunden hat.

Und Gladys o meine Gladys! nach der ich den See, der jetzt
wieder Zentralſee heißt, genannt hatte. Sie wird niemals durch
mich unſterblich werden. Hatte ich nicht ſchon immer in ihrem

Schienen zwiſchen Neumünſter und Nortorf bei Kilometer 89.6 ein
größerer Stein gelegt, der jedoch von dem Schienenräumer der
Lokomotive des Perſonenzuges 957 ohne weitere Folgen beſeitigt
wurde. Als Täter wurde ein 17 Jahre alter, bei einem
Landwirt in der Nähe beſchäftigter Fürſorgezögling feſt
geſtellt und feſtgenommen.

Wieder ein Eiſenbahnanſchlag
Oppeln, 14. September. Jn der Nacht zum Sonntag

wurde auf der Strecke Oppeln Carlsruhe ein Anſchlag
verſucht. Kurz vor Carlsruhe bemerkte der Lokomotivführer des
Perſonenzuges 1209 eine Störung. Da ſich beim Einlaufen in die
Station Carlsruhe an der Maſchine kein Schaden herausſtellte,
wurden die Schienen unterfucht, und es wurde feſtgeſtellt, daß an
jener Stelle im Walde die Laſchen von den Schienen gelöſt
und die Schienen gehoben worden waren. Man iſt den Tätern
bereits auf der Spur.

Tödlich verlaufende Genickſtarre

Von zwei in Bremervörde feſtgeſtellten Fällen von Ge-
nickſtarre iſt der eine tödlich verlaufen. Jn dem zweiten Falle
befindet ſich der Kranke auf dem Wege der Beſſevung.

Eine ganze Familie mit dem Kuto verunglückt
Kreuznach, 14. Sept. An der Bahnſtrecke Simmern-

Caſtellaun wollte der 56jährige Fabrikant Dr. Jakob aus Kreuz
nach mit ſeinem Kraftwagen die Gleiſe überqueren, als ein Per
ſonenzug herannahte. Der Kraftwagen wurde von dem Zuge
erfaßt, Dr. Jakob ſofort getötet, die übrigen Jnſaſſen des Wagens,ſeine Mutter und ſeine Fron erlitten ſchwere Verletzungen. Die

Mutter ſtarb bereits. Der Sohn und der Wagenführer des Ge-
töteten kamen mit leichteren Verletzungen davon.

Weſen einen harten Zug entdeckt? Fühlte ich nicht ſogar ſchon zu
der Zeit, als ich ſtolz war, ihren Befehlen gehorchen zu können, daß
es ſicherlich eine armſelige Liebe ſei, die imſtande war, den Ge
liebten in Tod und Gefahren zu ſchicken? Ließen mich nicht Ge
danken, die immer wieder auftauchten und immer wieder zurück
gedrängt wurden, hinter die Schönheit ihres Antlitzes blicken, und
erkannte ich nicht, in ihre Seele eindringend, in deren Tiefen den
doppelten Fehler der Selbſtſucht und des Wankelmuts? Liebte ſie
das Heroiſche und das Schauſpieleriſche um ſeines edlen Zweckes
willen Oder war es des Ruhmes wegen, der ohne eigene Mühe
oder Opfer auf ſie ſelbſt zurückſtrahlte? Oder iſt es bei mir eitle
Weisheit, die hinterher kommt? Das wäre der härteſte Schlag
meines Lebens. Einen Augenblick lang fühlte ich eine kalte Ver
achtung in mir aufſteigen. Aber in dieſem Augenblicke, in dem ich
ſchreibe, iſt bereits eine Woche vergangen, und wir haben eine
folgenſchwere Unterhaltung mit Lord John Roxton gehabt, und
es hätte vielleicht noch ſchlimmer kommen können.

Ich will es mit wenig Worten erzählen. Kein Brief und kein
Telegramm empfing mich in Southampton, und ich war an jenem
Abend um zehn Uhr abends in fliegender Aufregung bei der kleinen
Villa in Streatham angelangt. War ſie tot oder lebendig Wo
waren alle meine nächtlichen Träume von den offenen Armen,
dem lächelnden Antlitz, den Lobeserhebungen für den Mann, der
ſein Leben gewagt hatte, um ihre Launen zu befriedigen? Jch war
bereits aus den Himmtelshöhen herabgeſtiegen und ſtand mit beiden
Füßen feſt auf der Erde. Und doch hätte mich eine plauſible Be
gründung wieder zu den Wolken emporbringen können. Jch ſtürzte
den Gartenpfad hinunter, klopfte an die Tür, hörte von drinnen
Gladys' Stimme, ſtieß das mich anſtarrende Hausmädchen beiſeite
und eilte in das Wohnzimmer. Sie ſaß auf einem niedrigen Seſſel
unter der abgeblendeten Stehlampe neben dem Klavier. Jn drei
Schritten durchmaß ich das Zimmer und hielt ihre beiden Hände
in den meinigen.

„Gladys!“ ſchrie ich, „Gladys!“
Sie blickte mir erſtaunt ins Geſicht. Jhr Antlitz hatte einen

leicht veränderten Zug. Der Ausdruck ihrer Augen, die ſtarr nach
oben blickten, die Form ihrer Lippen enthielten etwas Fremdes.
Sie zog ihre Hand zurück.

„Was meinen Sie, bitte ſagte ſie.
„Gladys!“ ſchrie ich, „was iſt denn nur? Sind Sie denn meine

Gladys, oder etwa nicht? Meine kleine Gladys Hungerton.“
„Nein,“ ſagte ſie, „ich bin Gladys Potts. Geſtatten Sie, daß

ich Sie mit meinem Gatten bekannt mache.“

Schluß folgt.)
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Zweite Mansfelder Gebirgsfahrt
mit Geſchwindigkeitsprüfung

Auf der klaſſiſchen mitteldeutſchen Rennſtrecke bei Leim
bach in den öſtlichen Vorbergen des Harzes veranſtaltet am
19. September, 9 Uhr vormittags, der rührige Automobil-
Klub Sachſen-Anhalt, Halle, einſam mit den Ber-
liner, Magdeburger und Leipziger Kartellklubs des
Automobil-Klubs von Deutſchland auch in dieſem Jahre das im
Vorjahre ſo wohlgelungene Mansfelder Gebirgsrennen“. Dies-
mal iſt die Rennſtrecke erweitert worden, ſie iſt 14 Kilometer lang
und ſportlich ſehr intereſſant. Die Strecke führt von Wegekreuz
3.8 Kilometer nördlich Leimbach, wo der Start befindet, durch
das Stochbachtal nach Leimbach. Die Haarnadelkurven dieſes
Tales und deſſen Steigungen und Gefälle werden die Fahrer vor
nicht leichte Aufgaben ſtellen. Von Leimbach führt die Strecke
weſtwärts die Klausſtraße entlang bis Wegegabel drei Eichen und
zurück in Richtung Hettſtedt wieder bis zum Wegekreug ans
Ziel. Die teilnehmenden Wagen werden nach Tourenwagen,
Sportwagen und Rennwagen getrennt klaſſifiziert. Zu en
ſind ſämtliche Fahrer des AutombilKlubs, toelche im Beſitz einer
Lizenz ſind. Eine große Zahl Meldungen iſt bereits eingelaufen.
Wertvolle Preiſe ſind geſtiftet. Vor allem hat die Mansfeld
A.G. der Veranſtaltu ihr beſonderes Wohlwollen entgegen

Jeder teilnehmende Fahrer erhält den alten Mans-
felder Segenstaler aus Silber und jeder Wagen, der die
Geſamtſtrecke beendet, die Mansfelder Plakette.

Der Nennungsſchluß iſt der 16. September ohne Erhöhung

den Torwächter auf weiter Flur allein zu laſſen und zuweit auf
zurücken. Es war den 9sern dadurch ein leichtes, auf eine gute
Vorlage durchzubrechen und einzuſenden. Viermal kam auf dieſe
Weiſe 98 unbehindert durch. Was die Blauweißen techniſch beſſer
waren, ergänzten die Schwarzkragen durch größeren Eifer und
durch ihren vorzüglichen Torwächter. Reſultat: 4:0 für 98.

Eine herbe Abfuhr holten ſich die 99er II. Junioren von der
J. Mannſchaft von Ammendorf 1910. Mit nicht weniger als
10:0 mußten dieſe die Heimreiſe antreten. Ein gutes Zeichen für
die erſt neuerdings ſtark gewordene Jugendabteilung der Ammen-
dorfer. Weniger ſchön bezw. ſportlich iſt es allerdings, wenn man
Kanonen aus der Junioren- Mannſchaft dann gegen eine dritte
Jugendmannſchaft antreten läßt. Wacker III. Jugend ſpielte
gegen die verſtärkte J. Jugend von Ammendorf in Ammendorf
und mußte ſich eine 1:6- Niederlage gefallen laſſen.

Sportärztedreikampf als Abſchluß der 3. Jahrestagung des Deutſchen
Aerztebundes zur Förderung der Leibesübungen.

Von links nach rechts: Dr. ForſterBerlin; Dr. BöſenbergWüſte-
Stadtwfedizinalrat Dr. SchnellHalle, 2. Vorſitzender

des Deutſchen Sportärztebundes; Ober-Reg.-Rat Dr. Mallwitz
Berlin, 1. Vorſitzender des Deutſchen Sportärztebundes; Dr.

war. Wenn nun doch alles ſo glänzend ablief, ſo verdanke ich dies
erſtens dem guten warmen Wetter und andererſeits meiner guten
Geſundheit (trotz der vielen Starts in dieſem Jahr). Wenn Nurmi
oder Wide noch etwas ſchneller gelaufen wären, würde ich ſicher
auch noch ſchneller gelaufen ſein, darum war ich einigermaßen
übevraſcht, daß die Endzeit doch Weltrekord geworden war. Dies
iſt ſicher nicht zuletzt darauf zurückzuführen, daß ich ſtets gute
Zeiten laufen kann, wenn gute Läufer führen. Nie kann ich das
aber allein, darin ſind mir alſo Nurmi und Wide ohne
Zweifel überlegen.“

Franz Diener in Kmerika geſchlagen
Jn einem ZehnRunden Kampf in Newyork wurde der

deutſche Boxmeiſter Fran z Diener von dem amerikaniſchen
Boxer Bob Gorman geſchlagen.

Was unſere Leſer ſagen
Dem Eingeſandt „Halliſche Einbahnſtraßen“ betreffend, ſtimme

ich durchaus zu. Die Leipzigerſtraße, die beſonders Auswärtige
für ihre Einkäufe bevorzugen, wird durch die neue Verkehrsordnung
totgelegt. Ueberhaupt bedeutet die jetzige Regelung der Einbahn
ſtraßen eine Flucht aus der Stadt, ſtatt den Zuzug in die
Stadt. Wäre es nicht wichtiger geweſen, wenn ſich die Verkehrs
polizei vor Erlaß dieſer Verfügung mit den zuſtändigen Berufs-
organiſationen, wie dies auch rechtzeitigt angeregt worden iſt, in
Verbindung geſetzt hätte, damit die n Wünſche geprüft
und gegebenenfalls berückſichtigt würden o wie die Verkehrs
ordnung heute iſt, wird ſie den Steuerzahlern unmittelbare Nach
teile bringen, ihn mittelbar aber auch dadurch ſchädigen, daß der
Fremdenverkehr nicht nur keine Förderung erfährt, ſondern nahe
zu lahmgelegt wird.

Einer, den es auch angeht!
e

1Defterberigfet
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. Nachdruck verboten.)

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Durch den Zuſammenſtoß polarer und äquatorialer Luft-

maſſen iſt ſüdlich von Jsland eine neue Depreſſion entſtanden, die
heute früh mit ihrem Zentrum bereits bei Schottland liegt.
Dieſes Tiefdruckgebiet iſt noch recht entwicklungsfähig. Es wird
ſich vertiefen. Mitteldeutſchland erfährt dabei eine ſtarke Wind-
auffriſchung, die zunächſt milde Luftmaſſen von mittleren Tempe
raturen von 15 bis 16 Grad herbeiführt, ſpäter aber durch nach
Weſten und Nordweſten abdrehende Winde eine neue Ueberflutung
mit polarer Luft in Ausſicht ſtellt. Wahrſcheinlich wird im Laufe des
Donnerstag der Einbruch der polaren Luft mit Regenſchauern und
beträchtlicher Abkühlung vor ſich gehen.

Ausſichten für 16. September: Unruhiges und unbeſtändiges
Wetter mit Niederſchlägen in Schauern bei ſinkenden Tempe-

e. t ig Heiß-Gides Nennungsgeldes. Nennungen nimmt Herr Fabrikbeſitzer Wil BöhmigLeipzig; Dr. HeißGießen. Z
helm Eberhardt, Halle (Saale), Cecilienſtraße 9, entgegen. Hannoverein Die nahme der findet a „18. d M. naqhmittag 3 Ein ſchönes Spiel hätte es noch gegeben, wenn ja wenn 7der Halle, Hotel „Hohenzollernhof“, ſtatt. Die BenzinVer 98 d Wag T nd treten wa Di4 tri ellſchaften RhenaniaOſſag und Deutſcher BengolVer- I. Jugen gegen Wacker I. Jugend angetreten wäre. ietigt i ä i J. Jugend der Schwarzkragen ſcheint den Jugendleitern das 72inem trieb gewähren allen Fahrtteilnehmern 25 Prozent Ermäßigung „Vug zkrag heint den Jugendleitern Zauf Betriebsſtoffe. Der Start der n zur Rennſtrecke iſt für Arbeiten recht ſchwer zu machen. Hoffentlich ändert ſich dies noch r efeſt zuSonntag früh 7 Uhr von der Thielenſtraße ab feſtgeſetzt. bis zu den Verbandsſpielen.

Die Rennſtrecke iſt für die Zeit des Rennens izeilich ge Wacker II. Jugend gegen 98 II. 1:2. Wacker II. Junioren
ſperrt. egen 98 II. 10:0. Wacker II. Knaben gegen 98 II. 0:1.Am Stockbachtal ſind Zuſchauerplätze vorgeſehen, welche einen cker III. Junioren gegen Boruſſia II. 8:0. Wacker

ntag ſehr guten Ueberblick über die Strecke und das herrliche Pano- III. Knaben gegen Wacker IV. 3:0 (Uebungsſpiel). Ammendorf e
hlag rama des Mansfelder Gebirges geben. Das Startprogramm I. Knaben gegen Sportbrüder I. 2:.0 (nur 30 Minuten). c v
des koſtet 50 Pf., ebenſo der Eintritt in den abgeſperrten Zuſchauer- Landsberg I. Junioren lieferten gegen Osmünde I.
i die platz. Das Standgeld für die Wagen beträgt 2 Mark. Die Preiſe ein großes Spiel und fertigten dieſe mit 6:0 ab.

ellte, ſind beim Hofjuwelier F. Steiger, Poſtſtraße 9, ausgeſtellt. V. f. L. Merſeburg I. Junioren gegen 99 Merſeburg I. 5:1. t z
an V. f. L. Merſeburg I. Jugend gegen 99 Merſeburg I. 0:1.ö ſt Jugend-Fufz und Handball V. f. L. Merſeburg J. Knaben gegen 99 Merſeburg I. 3:0. 5 Z7

e gn Reſultate vom Sonntag, 12. September. Die I. Jugend ha von ſcheint in dieſem Jahre gut
Fußball. ie J. Jugend-Mann von 98 ſcheint in dieſem Jahre gu

S in Form zu ſein. Am Donnerstag fertigten ſie Sport-Der vergangene Sonntag ſtand ganz im Zeichen des n freunde I. glatt mit 11:1 ab und gegen H. R. C. I. trugen ſie
H. A. f. L. ausgeſchriebenen Staffellaufes „Quer durch Halle. z Spiel lches 98 wied t 8:3 gewinnenBe Die Jugend nahm an dieſem Staffellauf regen Anteil, es iſt daher n ſchönes Spiel aus, welches a wiederum mit Z:8 gewinn

alle nur zu verſtändlich, wenn der Fuß und Handball wenig zur konnte. H. R. C. gab ſich die redlichſte Mühe, das Reſultat beſſer

Geltung kam t et z Das Spiel wurde vont S Anfang bis zu Ende flott durchgeführt.m rin t 3 her r der eng 99 I. Jugend gegen V. f. L. Merſeburg I. 3:1. Ammen- 02 r Auf dem WerPlatz. m dorf J. Jugend gegen Wacker J. 2:33. Blauweiß I. Jugend 73i ſchaften lieferten ſich ein recht anſprechendes Spiel. Vor allem in ſchlägt Ammendorf II 5:2. 98 I. Knaben gegen Zſcherben T 8:0.
s der erſten Spielhälfte vermochten die er den Blauweißzen Stand 98 II. Knaben gegen Dölau I. 5:6. 898 III. Knaben gegen 2
er zu Halten und das Spiel offen zu geſtalten. Die er Mannſchaft Zſcherben II 1:2. 98 II. Jugend gegen Zſcherben I. 3:2.
wge iſt auf allen Poſten gut beſetzt, bei Wacker dagegen iſt die r wns, teidigung und der Torwart recht ſchwach, die Läuferreihe und der SDie Sturm dagegen ausgezeichnet. Merkwürdig iſt, daß der Sturm peltzer über ſeinen WeltrekordZe der Blauweißen immer erſt in der zweiten Spielhaäfte in Schwung Ueber ſeinen gehe im r Soſſchen'fg Unn Sonn 3

i i iel 3:2, ver- abend äußert ſi r. Peltzer in der „Voſſiſchen Zeitung“ u. a.kommt. Bei Halbzeit ſtand das Spiel nach dem ger e eite b ſich tz ERLARUNG: Owolkeolos, Oheneg oholddedecat, o wollq, O dedeckt,
m mochten die Schwarzkragen dem guten Kombinationsſpiel der Blau g t ESchnee, döns, S Nedei Keller Aen 3v weißen nicht mehr zu trotzen. Reſultat 7:2. „Eigentlich hatte ich mich in dieſem Kampfe gegen Nurmi und i W ledel, m
söu Einen recht eindrucksvollen Sieg konnten die J. Knaben von Wide mit einem Siege über Wide begnügen wollen, um den h n e u c
a 98 gegen die gleiche Mannſchaft von Wacker erringen. Die Blau über Nurmi noch für ſpätere Ereigniſſe aufzuſparen; an einen gereſchneten en «Jecbne7 e Se
he weißen hatten zwar während der Dauer des ganzen Spieles die Weltrekordlauf konnte ich natürlich nicht im entfernteſten denken, geben den Orten Nehegden odlen gehen de ln

Oberhand, machten jedoch den taktiſchen Fehler in der Verteidigung, l da ich ja gar nicht ſo beſonders auf die 1500 Meter eintrainiert 8 9

nd Bekanntmachun 8 Verein für Vollswohl, D J fus verſchiedenen Zeitungen.

2 das Vermögen desſie Zulelee zlegnginer Cenderuns der Fernre d. wen die Nitnhneecbade el T du. der Le 4 RA Ereeeeeaceeeeeeeeeeee

es er Die ne e h Stalle Hierdurg iſt jedem die Moöglichleit gegeben die Bücherei r nanhe Dieebergliche Anſchriſten insbeſondere zu denngen, zumal die Selbaebühr r en s r h degen das Schluß verzeihe der der der Verteilung zule r abſſte d ichtigen. en T S rn 9 Bücher iſt Dennerstag, den 16. September. rückſichtigenden Forderungen der Schlußtermin guf denm Lartke len uſw. ſind zu berichtigen. im voraus 1 M. Leibgebühr zu entrichten. Rundfunk (Wirtſwaſt) 10 Ubr Wirt gaſtznacicoten 15. Otteber 1926. vormittags 10 uhr vor dem Amisgerich,
ag Halle, den 14. September 1626. nd die Bücherausgabeſtunden günſtiger gelegt Woll- und Baumwollpreiſe; amerikaniſche Metallmeldungen mmer 45 mt.Ferner ſi hierſelbſt, Poſtſtraße 13. Zimmer 5, beſtimr Der Magiſtrat. worden, um jedem Zeit zur Büchereninahme zu geben. des Vorabends. 2,45 Uhr: dito Baumwolle, Land u h Kerkenbe
ch Vormitiags von II bis 141 Uhr und nachmittags von 385 wirtſchaft. Berliner Del Notiz 93,25 Uhr: dio. Das Amtsgericht, Abteilung 7.bis 7 Uhr bzw. Dienstags und Freitags von 6 bis 189 Uhr Berliner Deviſen amtlich Berliner Produktenbörſe amtlich
le (Sonnabend nachmittag geſchloſſen können Bücher ent 5,15 Uhr; Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus bzw. 4 Zwangsverſteigerung.

Modorne n nä e ee Für jedes Alter, jeden Berufszweig. W Mann d el iner ter Beritter Metale amtlich Verliner Schrott w. 3 h Uhr r a der e
n Frau, bietet die Bibliothek mit ihrem re 620 Uhr Fortſehung für Baumwolle, Londoner Metalle h a e An 12 000 Bänden in gutem, ſauberem Zuſtande a amtlich und Landwiriſchaſt. I wa'ſich gute vnd gediegene Literatur jeder Richtung zu be Numndfunt (Umerhatung und Belehrung). 10,05 Uhr: W en zart d a w
ä d ſchaffen. Verkehrsfunk. 10,15 Uhr: Was die Zeitung bringt. indeiragenen Grunbſtu Feirven ger Erfurto u v 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage. 12 Uhr: Mittags emarkung Weißenfels, Kartenblatt 13, Patzellei Bezirk Gabelsbergerſcher Stenographenvereine von Halle muſik auf der Hupfeld Phonola. 12,55 Uhr. Nauener Zeit 1602/382, Garten an der Beuditſtraße, 8 Ar 40 Quadratr errenz mmer und Umgegend. Die Anfänger-Unterrichte in der beſtens be gen u n a e er r meter, Keine rtrag 125 Taler;
r n s ühr Tierlſcaie, n Wege 5 Udr? Prof Dr. Anſfel und Oberſchullehrer Veſier 1603 Lrſraint venten ar e e r graſte
n gesehmaekvolle Ane führung on iember, 8 Uhr in der Städt. Oberrealſchule, Reilſtr.Staude mann- Einheitslurzſchrift. 3,35 Uhr Direktor G. Lehmann etern Größe, Ruhungswert 710 M., Gebäudeſteuerrole

gediegene Arbeit ſtraße, n er W ptr „Die Taubſtummen und die menſchliche Geſellſchaft. Nr. 1754;
im Stadtghmnaſtum, Luiſenſtraße, 16. September. r 3. Gemarkung Weißenfels. Kartenblatt 13, Parzgellee billigste Proiso grünen Nietleben. Anmeldungen Apparate ſacionaus Leipziger Turm e eng ver Labnt von 5 Ar 10 Quadrat

entgegengeno ern Größe, nertrag 0, aler;XXIIIIIIIi„SItSGeeeeeKkGooeeeaeeeeeeeeeee ceeeeceeeeeAlvroeochtsetraße 37 Midichr den s e en Svamiagsſeb liert Sangerhauſen Antonnonbau unter fachmönniseher loltung duigewert e s Art.

2. euerrolle Nr.6223 b Mark er n in. 1. gwemnher, abenze D m t e Weißenfels, den 26. Auguſt w.werlermeiſterBerein. i Dresdener undfunkorcheſters. r: mtsgerichtZ. „Ubr m r im l wngerunbſunt 6,45--7 Uhr: Steuerrundfunk. 7—-7,30 Uhr Jm Handelsregiſter Nr. 170, t heute bei ver

ten e en u e et n t e i e e t n7, r: ettervorausſage. eichzeitige Ue etzt: l mann, vormals Wilhelm emann.Pereins Nachkriefſiten Vollsbühne. Die Mitglieder der Konzertgemeinde werden des Programms auf die Sender Frankfurt a. M., Stuttgart haber iſt der Gaſtwirt Paul Wiemann, hier.

gebeten, ihre Karten für die Hauptprobe zum 1. ſtädtiſchen und Preslau). Sangerhauſen, den 10. September 1926.Sinfoniekonzert am Sonntag, den 19. September, Gtor n n r u h Wirt iſrer Dase s n Somme än Szendrei. Soliſten: Anny Quiſtorp (Sopran), Erna Hähnel Jm Hanbelsregiſter A ſind folgende Firmen gelöſcht
Heute. Mittwoch. abends s Uhr im Sta a 16 September, s Uhr im Staditheater Der Waffenſchmied, Juleger (Sopran), Meta JungSteinbrück (Alt), Dorothea Nr. 129. A. Wäunſche: Nr. 115. B. Dübner: er. 81-

große Ritgliederverſammlung der Ortsgruppe. Vortrag de win ſſe Schröder (Alt), Hans Lißmann (Tenor), Steſan Kapoſi C. Gille; Nr. 278: Zander u. Co., ſämtlich hier.Kam. v. Ludwiger über Die Tragödie der Marneſchlacht“. komiſche Oper von Lortzing. Ferner wird die Geſanaspoſſe Ehor: Leip Sangerhauſen, den 3. September 1926un „Kyriv-Pyritz“ am 23. September nochmals wiederholt. (Bariton), Dr. Wolfgang Roſenthal (Baß). or eip- ger n, den 3.a e n Kameraden Wittkowskit findet Ketten für unſere Witalieder in der Geſchäſfteſtelle. Brüder S r Vereinigung. Orcheſter: Leipziger Sinfonie Das Amtsgericht.
e Beerdigung unſeres Kameraden ow 14. Aufführungen des Kulturfiims Die Biene Orcheſter I. r. 292, in heute die Firmanicht auf dem Gertraudenfriedhoſe, ſondern auf dem Stadt Vaſg- ſnden un ne Woche ſpäter am 27. nd 2 Sedt., f x nſchliehend (etwa 10 Uhr): Preſſebericht und Sport Witt. r gin rerhariſen d u e e

gottesacker am Donnerstag, den 16. September, nachmittags W halten dazu in unk. Fää Apparatedau, Naſe Gr. Wanistr. Kaußnann Wilhelm Kühne, bier, er
2,30 Uhr ſtatt. Die Ortsgruppe tritt um 2 Uhr in der der Geſchä e zu Vorzugspreiſen. ſtadio er Ah otanisch. Garten Tei. so Sangerhauſen, den 8. e u an
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vis zu 80 Ztr. Stunden- l

Stroh und Ballenpressen „Welger
sowie alle sonstigen AnnGmagentnen jeder Art.

Wiederum stehen eine Partie fabrikmäßig überholter

erster Fabrikate bis zu 25 Ztr. Stunden ULeistun
Preisen bei sofortiger Lieferung bereit.

Außerdem al m wir unsere derzeitigen Wwnn Lager fabrikneuer

Fabrikat „Epple u

Kadserhiepner W. p.

zu selten günstigen

Moderne Reparaturwerksetätten Vmfangretiehe ErsatzateilleagerT Aut
ogensehweißeres Kleinwaren-Abtellung

Auto-Seohlooageoret
und Dreherei

Fernruf 26681 und 28408.

Filiale Magdeburg, Kl. Werder 7, Fernruf 5916.

Witt 6 Krüser, 6. m Male (Saale)
Fernruf 26681 und 28408.

ſter ſucht kleinereZächerel
zu pachten oder zu kaufen.

EKrioh WeberHalle (S.), Parkſtraße g. II

Zucker und
Futterrüben

Samen

r und Preis unter O. Z.du n de Geſch. d. Ztg.

Schreibmaſchine

Leiganent d. Ztg. 2756

Le I

Mcdumcenn c Co.
FabrIxc Jacobstraobe 30, Fernruf 26 324
CLä den In Halle d. S. CLandwehrsur. 6 (a ch Gelststr. 18
Obere Steinsrabe 5455 gegenüber VIkIorid-Aporbeke
Caden In Merseburge Burgstrabe 12

Dir eröſſfnen morgen Donnersfag, den 16.
Geifs s rr. I eme arite FIIICIIC& ur unsere
Färberef und Chem. PReinſigquno

134,890

III Il
1 eleg. Herrenanzug

er

Wintermantel
Ersatz für Maß, beste Ver-
arbeitung und Zutaten im
Werte von 110. H. er-

halten Sie für nur

G. RM.
wenn Sfe uns in ſhrem Be-
kanntenkreise
gleichviel ob Sie Beamter
oder Privatmann sind. Ver-

heute noch
heres kostenlos vom

Hans i. gut. 1
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Dahlien-Schau
e

ea, 200 Sorten, darunter neueste Züchtungen.

Nelken- und Kakteen-Ausstollung
Freitag, den 17. September, Sonnabend den 13. September,

Sonntag, den 19. September
mag Freitag vorm. 10 Uhr,

J.

geöftnet bis abends 9 Uhr
im unteren Saale desStadt- Schützenhauses, Halle

Franckestrabe I.
Eintritt 20 Pfennige. Vereine Ermäbigung.

l u I ren IlStellenangebote
Wir ſuchen zum 1. Oktober 1026

3 Lernschwestern
ev. Glaubens Mindeſtalter 19
liche Abſchlußprüfung na
Neben freier
geld gewährt.Schulentlaſſungs u. re
ſowie Bild an Kn
nammer e ws

S a 600e. 77ch ſta eich it e einees

re FiagtSeeben
m Geſundheitszeugnise

a erbeten.
nhauehait wer

unterſchäftoſteüe dieſer r

Suche für meinen Landhaus

t zu ſofort
Mädchen,

ter 18

enh n hat. K
1. o Weißenfels ein an chige

Alleinmädchen
welches perfekt kochen kann und alle sarbeit übernimmt.Waſchfrau vorhanden. Ungeb. mit er Gehaltsanſpr T

i Endepols,Weißenfels. Beuditzſtr. 76.

n

R.
Geſchäftéſtelle d.

Skellengeſuche
Tüchtiges, trafſſges
Alleinmädchen

für kleine r r ſucht
alter Föckler,

Overndorf bei Apolda.
Suche um T. O. mehr.
Kochmamſell.

frau v. Burkorsroda,
Buragheßler

bei Bad Köſen (Saale).

25 jähr. national r
Kaufmann, unverheir., bilanz
ſicherer Buchhalter, guter Kor
reſpondent, vollkommen ver
traut im Mahn und Klage
weſen, ſucht Stellung als

Aisponent od. Ab
ſchlußbuchhalter.

Off. unt. M. E. 9507 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

We h unet von
0

Seipziger Str. 61,62.

e Eingehens einerunſerer Schä S

Schäfer
anderweit. Stellung.
Angebote unt. Q. A. 6169an bie Geſchäftoſtele d. Ztg.

für unſeren wirklich tüchtigen

S rn
v nſchäftsſtelle d Ztg

einige StundenBeſchäfti gung
S ſus r
die a d Ztg.

7 ſinin
ſu ſür halbe ufra

Hypotheken-

von gr. Geldinſtitut bei

100 Auszadtelangjährig augzul
3 Halle (S.) 1

nNorden mitI Ledvertett I

von 3

Kapital

Frdl. möbliertes Ritt ergut

Zimmer,
elektriſches Licht, evtl. Klavier
benußung, zu dvermieten-

zahlung 15000) M., ferner

Am Verein Gut
nrit u r “totem

tar, ooller Ernte, zum
reiſe von 420000 M., An

G möſ. S r.nDirnmer ſebe N.in J 2 n g. re eher
Ont mSicher

ere Herren oder
kinderl., berufstät. Ehepaar
1. Okt. zu vermieten.

Herderſtr. 17, 11.

Wohn 1.
an zwei h fußmatten

200 St.
Kokos-

800 St. einf. hölgz.Gut möbliertes

Zimmer
mit elektr. an ſol' den
Herrn zuRohiſgictergr. O. II, r.

Kloſettpapier-
halter

ungebraucht, mögl. geſchloſſen
Fweſ ſeere ſonnige

Border zimmer
nebſt Bodenkammer an gebild.
berufstätige Dame
zu vermteten.

oder Herrn I Mehrere Zeniner

heinrichſtraße 2 I.

preiswert abzugeben.
Ammo

prima deutſchen

Sehr ſchön möbliertes

Zimmer
z 1 OktoberVehiriſches Licht,

Beſichtigung Nachmittags.
Mittwoch und Sonnabend.
Robert FranzStr. 4, 111

Speck
geſalzen oder geräuchert ver
kauft im ganzen oder geteilt

Willy Matthes,
Fleiſchermeiſter

Seinsia Lindengn,

un x 18.rnruf 43 361.

z Ter e Die
S Schlafz immerm elektr. Licht, z. zu Okt. zu verm.

Paradeslatz 2, II r.

Pelzwantel

preiswert zu verkaufen.

Geſchw. Götrze,
L Mietgeſuche

VietSonate Zimmer Woh
ch. d im
Ba

vehör, 2 Balkons,

Gleichwerige
18 4 Zimmern.

Off. u. N. 8162 a. d. Geſch. d. Ztg.

chenzimmer,

Licht, Gas.

in herr

rten unter i Suche

z re
er,

Bankvertr.

ſtützung. Anfragen mit r 3
porto.

tereſſen Vertretung allennkauf, Verkauf n Be

Mobuungstausel

4. Zimmer Wohnungmit gen Komfort im Norden

biete 6 große Zimmer, Veranda
uſw. Nähe Perißnitz, von denen
6 ſofort vezerg Angebote

et woghichſt geſstoſſen, vrei sunterSegen d zig

ſowie Schemel,

Leipziger Straße 18 I.

Stud. med.
Sehr gut präparierter

Ktudien Sehädel

u- für 18 Mark zu verkaufen.
10--1 und 6 7 Uhr

v. B., Alte Promenade 1A III.

1 Poſten gebe. rohe

Holz- Tiſche
und Bänke
Waſſchgeſtelle

u. Waſchbecken
350/61leihungsangelegenheiten

Landwirtſchaft
ommunen.rn Halle S.)S 49. Fernruf 4198.

Weitgehende perſönl. Unter v

33000 N.
avehufei

Höbl. Diumoer

ungefährillengegend für den Sinter

Offerten unter R. G. 9509 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg.

um Weris (ir merzodg).

um vVerkauf von

billigem Ackerber t e geteilt
Näheres unter

N. 486 die Geſſen ung Bl

Sehr gut möbliertes

en dis d Uhr.
Frau Dr. G., Blumenſtr. I.

Beſchilagnadmefreie

4--5- Zimmer
Wohnung

r geſucht.B. K. 95612 an die
ſtelle dieſer Zeitung.

ſtredende n en mit
J. 9511a Zig. 6948

L Samnende I
näher amer, fleißiger vie

kaufen geſucht. Bemuſterte
mit Angabe der Sorte,

ahr

r

unferern frouenſeſoen

Hauptniederlagen bei:
Gustav Förste, Streiberstr. 15, Fernr. 2611
CurtPeornitezeh, Wilhelmstr. i7, 4755
Affrod Seheſde, Karisir. 4. 6398
Herm. StBber, Landsbergerstr. 27, 6268
Erieh fiseher, Gr. Brunnenstr. 54, 8505

Von morgen Donnerstag, den 16. Sept.
ſtehen große Transporte prima bochtragend.

Sie ngülſenn
auch Zuchtbullen

Weſer-, Marſch und Jeverländer Abſtam
mung, ſowie eine Auswahl beſter
bayriſcher Zugochſen,

gleichzeitig empfehle einen großen Transport
Oldenburgeru.ſchwediſcher

Arker- und
Arbeitspferde

zum vreiswerten Verkauf.S. Dnrovr ling.
Halle a. S., Franckeſtraße 17. Fern

t

Dennerstag, d.i8. t.
empfehle ich
wieder
anz grobere Züsgan

allerbeste

Belgier

u.Neker und Wagenyerde

Wilhelm Stock V. Th. Weinstein
Halle (Saaleo), Merseburger Strabe 12

Ab Froitag, den 17. d. Mts. stohen junge schwerso

ſioeſitrag. Müße und alben
sowie

m upreiswert zum Verkauf. 986
Nehme Sehlsehtvieh zum Tagesprels in Zahlung.
Albert Beyer Vohoescnäft, Schreuntz.

Fernrut 369.

Bei mir siehen ständ
beste hochtragende un
s988s frischmelkende

K VIhochtragende Färsen,
sowie prima schwere
bayrisehe Zugoehsen preiswert

zum Verkaut

Robert Herz 5 iel öroäe an ne
Fernruf 68 7 Zörb Fernruf 63

Wermetungen

Dimmervermieten. Beſichtigung am

geſucht.

Wir ſuchen in Halle: z
eine 6--8- Zimmer-Wonnung

im Tauſch gegen eine Berliner Wohnung
(Ehepaar mit einem Kind),

eine 4--6-Zimmer- Wohnung
für einen in Halle Wohnungsberechtigten

(kinderloſes Ehepaar),

2 weil gut möbliorte Zimmer
für einen einzetnen Herrn.

Es ſommen nur Obſekte in
ſchriftliche Anvebote von SeldVermitt ern, in h

Zuckerkreditbank Aktiongessollschaft.
Alte Promenade 31.

Büro
räume

ſofort oder ſpäter zu mieten
t. u R. F. 9608

a. d. Geſ

perbern, s

Die dige vehine der Kind Sagen

veranſtaltenmeinſam mit den

ihnen angeſchloſſenen

Vieh-Verkaufs
Vereinigungen

J Oſterburg 13 (Altmark) am 6. Oktober die

63. Versteigerun
durch die ViehverwertungsgenoſſenſchaftZur Verſteigerung 300 Stü

in Bismark (Altmark) am 7. Oktober dierie.

Kühe, tragende

Herdbuchmaterial.

132. Je beedurch die Viehverkaufsvereinigun mark.Zur Verſteigerung koren ca. 3508 S Rindvieh.

Die Verſteigernngen beginnen 9 Uhr morgens.
Auf Afrteiger en werden friſchmelkende und tragende

en,Veranſtaltungen bielen Gelegenheit zum Ankauf von gutem Zucht- und

Kataloge unentgeltlich d. d. Geſchäftsſtellen der Vereinigungen-

ieh Ochſen und Bullen verkauft. i

Muerbelaſta

leberlaſtung

ung der
endlich in
den berechtig

politiſchen

im nächſten
s ſämtliche ö

zu ſparen,

e

Das ge

des Ste

ſich darüber
das einzige

Anlaß da
vertretungs
hände mit

g der
ſich erreiche

ginanzpoli
noch nicht

Femeind
wenn es ge

intergrund
wortlich

gleich s
teiligten
zichten w
Grundſät



e

beste Verarbeltung, guter Sitz 185

Am 13. September Verschied plötzlich, mitten aus
einer Arbeit herausgerissen, durch Unfan

der preußisoehe Major a. D.
kerr Dr. Bernarg Wuth

E. K. I.Tief erschüttert stehen die Angehörigen der mnier-

zeichneten Offizierverbände an der Bahre dieses vor-
trefflichen und treuen Kameraden.

Sein Andenken ist in unseren Herzen für immer
gesichert durch sein Wirken unter und für uns.

Halle (Saale), den 14. September 1926.

Jationalverband Deutscher Offiziere Deutscher Offizier -Bund

Ortsgruppe Halle Ortsgruppe Halle
v. Ludwiger, Vollmer,Oberstleutnant a. D. Fregattenkapitän a. D.

und I. Vorsjitzender. und I. Vorsitzender.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 16. September,

Uhr nachm., von der Kapelle des Sta tgottesackers (nicht
Gertraudenfriednofes) aus statt.

Nachmittagskleider e es 959
von Mark anaus Wwollenen und seldenen Modestoffen

3 nach MaßMänte aus reinwollenen Winterstoffen, halb auf Crépe j 50

de chine gefüttert, mit Pelzkragen Von Mark an
Kostüme ekardigon und ans hen Geweben, j 60

Rock auf Crépe de chine Von MarkBRUNO FREVTAG

Hallesehe Beeruigungsanslalt

P et à te-
Jnhaber: Max BurkKel

Kleine Steinstraße 4. Fernrut 26393.
Erd- und Feuerbestattungen, Veberführungen

Eigene Automobil Veberführungswagen.
Geschäftss telle des Deutschen Begräbnis Ver

sicherungs- Vereins a. G. Deutsdier lierold
5627

Eine
vollſtändige Bibliothek
umſonſt
erwerben Sie nebenbei,

wenn Sie die führende, eeichhaſtigſte
und ſchönſte aller Monatsſchriften leſen:

Kriegerverein Germania, gegr. 1660.

Am Montag, den 13. ds. Mts., wurde ganz unerwartet
unser Ehrenmitglied

Herr Maſor a. DDr. Gerhard Witikowski
durch einen schweren Unglücksfall aus unserer Mitte gerissen.

Wir verlieren in ihm einen der treuesten Kameraden,
einen Förderer unserer Kriegervereinsbestrebungen und liebe-
vollen Berater in allen Lebenszweigen. Wir werden ihm ein
dauerndes Andenken bewahren.

Die eder findet am Donnerstag, den 16. ds, Mts.,
nachm. 2, Uhr auf dem Stadtgottesacker statt. Es ist
Ehrenpflicht aller Kameraden, der Trauerfeier beizuwohnen.

Der Vorstand.

Das Abonnem. koſtet 2 M. monatl. oder ca.
täglich. Wenn Sie den reichI

ehe

illuſtrierten Jahrgang binden laſſen
(Einbanddecke M.), erhalten Sie

zwei dicke Bände, die wertvolle Bauſteine
jeder guten Bücherei bilden. Sie erwerben
damit einen koſtbarenzzausſchatz für Kind
und Rindeskind: Romane und Vovellen
unſrer berühmteſten Dichter, eine Galerie
alter und neuer Meiſter, belehrende und
unterhaltende Aufſätze aus allen Wiſſens
gebieten. ImSeptemberheft beginnt der
neue Roman von Ernſt Zahn:

Brettſpiel des Lebens
Beſtellen Sie ſofort, bevor
das erſte zeft vergriffen

Hranz Hweck
Inhaber Oswald Zweck, Buchhandlung,
Halle a. d. S., Martinsberg VUr. 6, Telephon 4140

C.

7

e
W

h
2760

Am 13. September wurde durch einen jähen
Tod unser treuer und unermüdlicher Freund und
Mitarbeiter 090

Herr Major a. D.Dr. Gierharu Witſkowsk

aus seiner segensreichen Arbeit für die Studenten-
schaft der Universität Halle hinweggerissen.

In selbstloser Hingabe und Aufopferung hat er
Jahre hindurch die Arbeiten der Hallischen Studenten-
hilfe und der Zweigstelle der Darlehnskasse der
Deutschen Studentenschaft geleitet.

Möge sein Gedächtnis in der Studentenschaft
fortleben als ein steter Ansporn zum Dienste für
die Gesamtheit.

Dresden, den 14. September 1926.

Darlehnskasse der Deutschen Studentenschaft.

Wirtschaftshilfe der Deutschen Studentenschaft.

ch

neueste Formen
beste Qualſitäten
in allen Prelslagen

O. V. Borchert
Sr. Steinstr. 74
neben Café Bauer.

S S

An dokfrage den Hauesarst,rei wasserhandlungen,
en, en ung w.n z d hW

Die in der gestrigen Anzeige r
gegebene Beisetzung des Herrn Major a. D brennuvor

V

S S e
7

S.findet nicht auf dem Gertraudenfriedhof, er Staatl. Fachingen zu haben bei frischer Füllung

sondern am Donnerstag nachm. 2/, Uhr auf Teilzahlung in der Hauptniederlage
von der Kapelle des r Wer Helmbold Co. Leipalger St 30- 104

Stadtgottesackers Große Steinstraße 69. Fernruf 22027.

aus siant feccſeſſce, Wie ein Lauffeuergute Qualitäten. verbreitet es sich von Mund zu Mund, daß man hoe
große Auswan Kress Co. in Halle, Pfännerhöhe 4, Bettfedern undW Todesfälle m m Schnee Naehf. inlettstoffe äußerst günstig einkauft und gut hedlent wird.

t l äu Er. Steinstr. 84. Es kostent sbingertgeitgr Wilveim Sreita 0 en Bottfedern M. 1,40 bis M. 12, pro Pfs I alle g. eerdig. Donnersta n d ottrede s pro Pfund1025 Vrr Sarene r friesboſes h J mp r Jalousien g o Inlettstoffe M. 220 bis M. 750 pro Metera n en n ihr Vene Kapelle werd e schautensierrollos Dabei sind die Federn doppelt gereinigt und die Inlett-
wo e Paſtor i. R. Heinrich t a n liefern ung reparieren i ar ver stoffe federdicht und farbecht. Unsere neue elektrisch

tgne, alte der S re gen c Franz Rudolph 00., Sehanpiatten betriebene Bettfedern-Reinigungse-MaschineStrathauſen, 49 pabrt Weiterbonſen Heer t H. Scnee Rachſoiſer Krausenstr i Tel. 22106 on o t. an S ist täglich im Betrieb.
ungern wach odelltiſchler Julius Gr. Steinſtr. 84. M. Lüders, “ttelgtrabe73 Pro Liter Beerdig. Donnerstag h o Jm e



16. 23. September 1926

Ausstellung Teinacher Orient- Teppiche
mit grossem Sonder- Verkauf.n Des unserem Teppie nene Der Teinacher Edel- e ch

ist aus echten Orientwollen von Hand geknüpft. Demzeigen zwei Schwarzwälderinnen am echt geſarht ren en zie r der
neu importierten entmassenware weitOriginal Knüpfstuhl herteen und durch Fortfall des Ein-die Herstellung der Orient- Teppiche, fuhrzolls und hoher Transport-spesen wesentlich billiger

hen Stilecht! Waschecht!

Zrnoit 8 rroltzseh, Teppichhaus, lZwanglose Besichtigung.

v Il u in u l lSadl-ſheater

a6*!dk.eÖeac«t 66
o per proubenno m a

Mittwoch abends 8 Uhr

Am Kiebeckplatz Gr. Ulrichstraße 51 Xuvis-Suris l Ranges Am Hauptbahnhof Fernruf 26 890 u. 28204
Donn abends 8 Uhr tDer Waftenschmied

Nur noch bis einschl. Sonnabend! Mur noch bis einschl. Sonnabend e rnEin Riesenerſolg ohnegleichen J Abgeschlossene F amilien-Appartements m. Bad u. W. e.
m Eine und Boppelzimmer mit Privathad und W. ch hakteinen Schöne rublge Gartenzimmer

y I era de M Alle Zimmer des Hotels mit fließendem
Aut erhaltene warmen und kalten Wasser

PiSsnog Zimmer Reichs Telefon
nei u Jeirenſeng S Autoboxen mit Reparaturgrube im Haus

R j tte r J Schönster Garten
pianofabrix, Halle S Besitzer M. RieserLeipaſger Str. 73.

nterricht l pfan der sehönen e h hönins F ügel u. Pianos
ar de Vogt Grete Reinwald Staudaelzen u e e lemjor, August Förztor, Kroutzbach,

Er nst Vorabes. u. m. Zaniuneehßn. am hiebeer

Auf der Bühne: bunte Filmteil 2wanglose Besichtigung. Kataloge kostenlos

Wer erteilt dame III. Cmnaſtiſchen Vurueran ſt ſo Preiswerte

h 9 U O n 0 n 9 u J deutschen Kolonien in 8 Akten e zmit EXL-Aoooorr-AZzst h Zadungs von SiUthner, Stoinnay Sonz, ibaeh,

Hoffmann Kühne, Goeißler u. a.a Mara- vor dioctko Erichkazer Tietz Fritz kampors e en ren g. rm eran
ſern H. Schindler 2 Katalog en. Gunstigste Zahlungsbedingungen geringe Raten,dw n w c HarmoniumsDer ausgezeichnete donle Fimien! Hierzu der prächtige von ſeſdern, Hördge u a. en

erereeeen h Ain dem musikalischen Bühnenske Mode AKtuelles,

Berlin Paris. Modemes Auzwärtige Theater ereenLachsalven ohne Endel Tollster Humorl! Jjugendliche haben Zutritt und zahlen zur v Arekt Femny Roſen r e
ttbeaterm jugendliche haben Zutritt. ersten Vorstellung m a I be Preis e. rendhanſen:Alles lacht Donnere iag d. 16. Sept. in.Alles schreit s Uhr Kreuzfeuer. Hernbans CemgAlles quietscht b s önnere ten d. 16.ehern m ehnr Zar und r mannr h e e e Denn d. 1 ſrielbanVII J SinnJ ater 7 nbri Englischen üdersetzt von Baron von n Sanatorium Eyseiein Nach ger Vortteſeng u J

e e II Erholungsbedürftige II Tanz Opernhaus Dresden: zur
Prauggn wigger Nongre nie Blankonburg a. Harz l PFatren So P. Donnerkgs d. 16. SeptUbr

e r e c Inhaber u. leitender Arzt: Nervenarzt Dr. Brandt. Madame Butterſy. Reudiſges Tveater
Stadttbeater ErfurtBuchwersend P. Enor, Stuttgart 55, 8ehostr. 57 C zu. Donnerdstag, d. 16. 2 rites, z. 16. Se

2
73), Uhr Paganini. r u. Cleopain


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 217
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-






